
DENTAL heißen Sie herzlich
willkommen und wünschen Ih-

nen einen angenehmen Aufent-
halt in Düsseldorf.�

DENTALZEITUNG
Fachhandelsorgan des 

Aussteller- und Messeinfo zur INFODENTAL Düsseldorf 200311. Oktober 2003

management
Vom Abrechnungsmanage-

ment, über Steuerersparnisse
oder zur allgemeinen finanziellen
Organisation der Zahnarztpraxis –
auf unserer Managementseite fin-
den Sie Tipps und Tricks, die Ihnen
bei der Abwicklung des täglichen
Geschäfts weiterhelfen und mit
denen Sie Geld sparen können.

>> Seite 10

praxis · produkte
Auf der INFODENTAL Düssel-

dorf 2003 präsentieren dem fach-
kundigen Publikum rund 150 Aus-
steller ihre Produkte. Wir infor-
mieren Sie über aktuelle Produkt-
neuheiten, geordnet nach den
Fachgebieten Dentalhygiene, Pra-
xishygiene, Endodontie & Kons,
Digitale Praxis, Cosmetic Dentis-
try, Praxiseinrichtung sowie Zahn-
technik.

>> Seite 12 ff.

� Unter dem Titel „Carpe
Diem!“ lädt Sie der regionale
Dentalfachhandel am Samstag,
den 11. Oktober 2003, in die Halle 1
der Messe Düsseldorf zur INFO-
DENTAL ein.

Zum ersten Mal findet die
Dentalfachmesse Mitte Oktober
statt und ist für einen informati-
ven, erlebnisreichen Tag von
9.00 – 17.00 Uhr geöffnet. Es er-
warten Sie rund 150 namhafte
Hersteller, die das bewährte
Leistungsspektrum der jähr-
lichen Fachdental und die Neu-
heiten der diesjährigen IDS an
einem Ort präsentieren. 

Erfahren Sie bei Ihrem Messe-
rundgang mehr über die neuen
Trends in der Dentalbranche und

nutzen Sie die Gelegenheit zu
persönlichen Gesprächen mit
dem Fachpersonal an den Stän-
den.

Das Highlight des Rahmen-
programms der INFODENTAL ist
in diesem Jahr die Sonderschau
„living 2003 – Lebensraum Pra-
xis & Labor“. Diese umfassende
Erlebniswelt zum Thema Praxis-
ambiente bündelt auf 350 m2 Re-
ferenzobjekte aus allen Sorti-
mentsbereichen der Praxis- und
Labormöblierung. 

Der Fachbesucher kann eine
von den führenden Möbelher-
stellern ausgestattete Optimal-
praxis besichtigen und so das 
ästhetisch und funktionell Mög-
liche der Praxiseinrichtung be-

trachten. Abgerundet wird die
Mobiliar-Präsentation durch die
angepasste und funktionale Ein-
bettung der Randsortimente,
wie Beleuchtung,  richtige Fuß-
boden-Lösungen und ergono-
mische Stühle. Schließlich wird
auch auf die harmonische Deko-
ration und Ausstattung mit
Kunstobjekten in der Praxis ein-
gegangen.

Eine Ablenkung der anderen
Art bietet Ihnen das Motiva-
tionsspiel Dental Attack. Bei die-
sem actionreichen 3-D-Compu-
terspiel, das an das bekannte
Moorhuhn-Game angelehnt ist,
wird derjenige Champion, der
am besten Zähne putzen kann. 

Die Veranstalter der INFO-

INFODENTAL Düsseldorf 2003 – Das dentale Messeereignis Ihrer Region
Am 11. Oktober 2003 präsentiert der Dentalfachhandel Neuheiten aus Zahnmedizin und Zahntechnik in Düsseldorf
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Mit freundlicher Unterstützung der Düsseldorf
Marketing&Tourismus GmbH. 

DENTALZEITUNG today erscheint mit einer 
Ausgabe zur INFODENTAL Düsseldorf 2003 am
11. Oktober 2003 in einer Auflage von 8.000
Exemplaren. Die Messezeitung ist kostenlos. Sie
wird vorab an die Zahnärzte der Region versandt
und ist während der Messe erhältlich. Für die
Richtigkeit und Vollständigkeit von Verbands-,
Unternehmens-, Markt- und Produktinforma-
tionen kann keine Gewähr oder Haftung über-
nommen werden. Produkt- und Anbieterinfor-
mationen beruhen auf den Angaben der Herstel-
ler und spiegeln nicht immer die Meinung der
Redaktion wider. Es gelten die AGB der Oemus
Media AG.

� Was bringt die Zukunft im Ge-
sundheitswesen? Auf diese span-
nende Frage wird Ende November
in Düsseldorf die weltgrößte Medi-
zinmesse MEDICA im Zusammen-
spiel mit dem MEDICA-Kongress
und den in die Fachmesse integrier-
ten Sonderschauen die passenden
Antworten geben. So geht die
Sonderschau MEDICA MEDIA vom
19. bis 22. November 2003 in ihre
fünfte Auflage. Mehr als 120 Exper-
ten aus Forschung, Kliniken, Ver-
bänden und Unternehmen themati-
sieren in insgesamt 17 Veranstaltun-
gen (Workshops, Anwenderforen,
Podiumsdiskussionen und Präsen-
tationen) des ganztägigen Pro-
gramms Trends und Problemlösun-
gen der Telematik im Gesundheits-
wesen. In der begleitenden Sonder-
präsentation zeigen über 30
Forschungsinstitute und Institutio-
nen neueste Entwicklungen im Be-
reich eHealth.

Das Programm der MEDICA ME-
DIA stellt sowohl die Nachfrage der
Praxis an Forschung und Entwick-
lung als auch das Angebote von For-
schung und Entwicklung an die Pra-
xis in den Fokus. Die Themenpalette
reicht von notwendigen Visionen bis

zu konkreten aktuellen Problemlö-
sungen. 

„Die Lücke zwischen Vision und
Anwendung resultiert zum Teil da-
raus, dass Forschung und Entwick-
lung gute Produkte anbieten, ohne
sich vorher um die realistische Um-
setzung gesorgt zu haben“, so Dr. Vol-
ker Hempel, Organisator der ME-
DICA MEDIA.

„Wir präsentieren ein Programm,
in dem man über Visionen nach-
denkt, aber auch der Praxis im Ge-
sundheitswesen konkrete Lösungs-
vorschläge anbietet. Die Vertreter
aus den Verbänden und öffentlichen
Institutionen von Gesundheitswe-
sen und Wissenschaft sollen sich zu-
dem über den aktuellen Stand und
die Perspektiven informieren kön-
nen.“ Das maßgebliche Ziel ist, Aus-
steller aus Forschung und Entwick-
lung mit Produzenten und Anwen-
dern der Technologien zusammen zu
bringen.

Sehr konkret für alle Akteure des
Gesundheitswesens ist die Frage der
Einführung der deutschen Gesund-
heitskarte, was bis Anfang 2006 flä-
chendeckend geschehen sein soll.
Zielsetzung eines Workshops ist es,
die Komponenten

Die Zukunft im 
Gesundheitswesen
MEDICA MEDIA 2003 in Düsseldorf zeigt Telemedi-
zin zwischen Vision und aktueller Problemlösung

> Seite 2

INFODENTAL Düsseldorf 2003

Samstag, 11. Oktober

Öffnungszeiten
Samstag, 11.10.: 
9.00–17.00 Uhr 

Veranstaltungsort
Halle 1 (Eingang Süd)

Messe Düsseldorf
Stockumer Kirchstraße 61
Info-Tel. 02 11/45 60-9 00
Tel. 02 11/45 60-01
Fax 02 11/45 60-6 68
info@messe-duesseldorf.de
www.messe-duesseldorf.de

Flughafen Düsseldorf
Tel.: 02 11/4 21-0

Touristische Informationen
Düsseldorf Marketing + 
Tourismus GmbH
Tel. 02 11/17 20 20
Fax 02 11/1 72 02 35 
www.duesseldorf-tourismus.de
www.duesseldorf.de

Verkehrsverbund Rhein-Ruhr
(VRR):
Tel. 01 80/3 00 20 00
www.vrr.de

Öffentliche Verkehrsmittel der
Rheinbahn
Tel.: 01 80/3 50 40 30
www. rheinbahn.de

Taxizentrale Düsseldorf
02 11/3 33 33

Deutsche Bahn AG
Tel. 01 80/5 99 66 33
www.bahn.de

labor · technik
Warum CAD/CAM in der Zahn-

medizin? – ist der Titel eines zahn-
technischen Artikels von Manfred
Kern, AG Keramik, in unserer Ru-
brik Labor. Für den Zahntechniker
ist es besonders wichtig, sich mit
dieser Technologie auseinander
zu setzen. Dazu mehr auf

>> Seite 27

� Moderne Architecktur erwartet Sie auf dem Messegelände in Düsseldorf.



der Rahmenarchitektur und der vor-
rangigen Anwendungen sowie die
rechtlichen und ökonomischen Rah-
menbedingungen vorzustellen und
zu diskutieren. Darüber hinaus
kommt die Problematik der „indivi-
duellen“ und „virtuellen elektroni-
schen Patientenakte“ zum Tragen.
Grundlage bilden hier Beispiele von
„Kommunikationsplattformen“ für
elektronische Kommunikationen
von Arzt zu Arzt (D2D).

Fundierte Erfahrungen liegen in
Deutschland in der netzbasierten
Gesundheitsforschung und Versor-
gung vor, wie z.B mit Kompetenznet-
zen, dem Humanen Genomfor-
schungsnetz, dem Transregio der
Sonderforschungsbereiche und der
Vielzahl vernetzter Versorgungsini-
tiativen auf lokaler und regionaler
Ebene. Netzbasierte Zusammenar-
beit erfordert ein Umdenken aller

beteiligter Akteure. Der Status in
Deutschland wird im europäischen
und internationalen Kontext bewer-
tet. Die Internationalisierung und
Europäisierung des Gesundheitswe-
sens schreiten weiter fort. Die Infra-
struktur hierzu leisten die Informa-
tions- und Kommunikationstechno-
logie sowie die Telemedizin. Unter-
schiede in Qualität, Wartezeiten und
Kosten nationaler Gesundheits-
märkte schaffen grenzüberschrei-
tende regionale, europäische und
internationale Patientenströme. Für
leistungsfähige Kliniken stellt sich
zunehmend die Frage, ob der auslän-
dische Patient ein Potenzial darstellt,
um die eigene Infrastruktur und Leis-
tungsfähigkeit zu steigern. Wie sind
die bisherigen Erfahrungen mit aus-
ländischen Patienten? Welche Prob-
leme treten auf? Kann die Telemedi-
zin einen Optimierungsbeitrag leis-
ten? Das Beispiel SARS macht die
Notwendigkeit der Vernetzung der

Katastrophen- und Notfallmedizin
mit öffentlichen Entscheidungsträ-
gern und Forschungseinrichtungen
nicht nur auf regionaler und nationa-
ler Ebene, sondern auch internatio-
nal deutlich. Im Rahmen eines 
Anwenderforums sollen diese Struk-
turen skizziert, an Beispielen de-
monstriert und ihre Erfolge und
Schwachstellen thematisiert wer-
den. Die zunehmende Verbreitung
der Telematik im Gesundheitswesen
bietet für die Anwendung von wis-
sensbasierten bzw. Expertensyste-
men und deren Integration in die
ärztlichen Entscheidungsprozesse
neue Perspektiven. Medizinische Ex-
pertensysteme setzen in der Regel
den erfahrenen Mediziner voraus
und sollen ihn bei der Patientenver-

sorgung sowie der damit verbunde-
nen Datenverwaltung unterstützen.
Durch den Dialog von Arzt und wis-
sensbasierten Computersystemen
kann der klinische Qualitätsstandard
gesteigert und mehr Zeit für  das Arzt-
Patient-Gespräch  gewonnen wer-
den. Wissensbasierte Systeme erset-
zen nicht den Arzt, sondern unter-
stützen ihn bei der Diagnose und
eventuell bei der Therapie. Ein
Workshop will auch mit den vielen
Vorurteilen gegenüber Expertensys-
temen aufräumen.

Das Veranstaltungsprogramm
der MEDICA MEDIA finden Sie auf
Seite 8 in dieser Ausgabe der DZ to-
dayund im Internet unter www.tele-
forum-medizin.de oder www.me-
dica.de. �

>> messe · aktuell02 DZ

Ich heiße Sie alle ganz herzlich
im Namen der Landeshauptstadt
Düsseldorf zur diesjährigen IN-
FODENTAL bei uns am Rhein
willkommen. 

Seit über 20 Jahren bietet diese
Ausstellung den Zahnärzten aus
der Region die Möglichkeit, sich
darüber zu informieren, welche
der unzähligen Produktinnova-
tionen für die optimale Versor-
gung ihrer Patienten nützlich
und wirtschaftlich sinnvoll sind. 

Gerade in der heutigen Zeit, in
der der Kostendruck auf der ei-
nen Seite und die Qualitätsan-
sprüche der Patienten auf der an-
deren Seite immer weiter stei-
gen, ist diese Möglichkeit, sich
umfassend über das Leistungs-
spektrum des Dentalfachhan-

dels zu informieren, sicherlich
für alle Zahnärzte von großem
Interesse. 

Auch in diesem Jahr zeigen fast
200 namhafte Hersteller aus
dem In- und Ausland alles, was
der Markt für dentalmedizini-
sche Arbeit nach dem neuesten
Stand der Technik und Wissen-
schaft bietet. 

Die Sonderschau „living 2003
– Lebensraum Praxis & Labor“
zeigt zudem auf 350 m2 Beispiele
für optimal ausgestattete Praxis-
räume und wird durch zahlreiche
Randsortimente, wie z. B. Be-
leuchtung und Dekoration abge-
rundet. 

Über 10.000 Besucherinnen
und Besucher haben in den ver-
gangenen Jahren diese Ausstel-
lung besucht und ich bin sicher,
dass auch in diesem Jahr das
Interesse an dieser Messe ähn-
lich hoch sein wird.

Ich wünsche sowohl den Aus-
stellern als auch den Besuchern
der diesjährigen INFODENTAL,
dass die Fachmesse einen für sie
alle Gewinn bringenden Verlauf
nimmt. 

Unseren auswärtigen Gästen
wünsche ich darüber hinaus ei-
nen angenehmen Aufenthalt in
Düsseldorf.

GRUSSWORT

JOACHIM ERWIN
Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Düsseldorf

< Seite 1 • Die Zukunft im 
Gesundheitswesen

Liebe today Leser,  
nach der zweitägigen Jubi-
läumsveranstaltung im letzten
Jahr wird die INFODENTAL in
diesem Jahr wieder an einem
Tag stattfinden. Auf Grund vie-
ler Zuschriften werden wir den
eintägigen Termin auch in Zu-
kunft beibehalten. Durch die
verlängerte Öffnungszeit ge-
ben wir dem interessierten Be-
sucher ausreichend Zeit, sich
mit den seit der IDS bekannten,
nun ausgereiften Neuheiten
auseinander zu setzen.  
Weiterhin bietet sich die Mög-
lichkeit, an den Depotständen
die eine oder andere Lösung
für die Praxis oder das Labor zu
erarbeiten.  Auf der Sonder-
schau Lebensraum Praxis & La-
bor „living 2003“ finden Zahn-
ärzte  und Zahntechniker pra-
xisbezogene detaillierte Lö-
sungen aller führenden
Hersteller.

Einmal ehrlich, könnte Ihre
Praxis oder Ihr Labor nicht auch
eine Auffrischung vertragen ? 

Hier tiefgreifende Analysen
über immer neue Jahrhundert-
reformen zu erstellen wider-
spricht meinem positiven Denk-
ansatz. Fixationen auf negative
Aspekte überlasse ich anderen. 

Vielmehr sollten Zahnärzte
und Zahntechniker die Chancen
nutzen, die sich aus den immer
neuen Reformen ergeben.  „Wir
alle bedauern, dass die wirt-
schaftliche Situation des Landes
NRW nicht zum Besten bestellt
ist, aber nutzen wir die Möglich-
keiten, die sich für uns alle erge-
ben.“ Also, nutzen Sie den Tag,
Ihren Patienten und den verant-
wortlichen Mitarbeitern für Pra-
xis und Labor den richtigen Weg
in die Zukunft zu zeigen.  Fassen
Sie die sich bietenden Chancen
beim Schopf. Prüfen Sie das Bild
Ihrer Praxis, Ihres Labors und
erweitern Sie es durch einen
Blick nach vorn. 

Erst wenn Sie wissen welche
Ziele sie haben, kann der Weg
dorthin in Angriff genommen
werden. Die Dental Depots in
Nordrhein-Westfalen können
Sie mit ihrer langjährigen Er-
fahrung, als kompetente Partner
auf diesem Weg begleiten. 

Also, „Carpe diem“, nutzen Sie
diesen Tag, um die Weichen auf
Erfolg zu stellen.

GRUSSWORT

WILLI M. ZAPATKA
BVD-Regionalvorsitzender
Nordrhein-Westfalen

� Die Messe Düsseldorf wur-
de 1947 gegründet und beschäf-
tigt derzeit mehr als 600 Mitar-
beiter. Der Konzernumsatz be-
trägt für das Jahr 2002 324 Mio.
Euro. Auf einer Hallenfläche von
rund 234.000 m2 brutto in 17 Hal-
len präsentierten 30.100 Aus-
steller 1,56 Mio. Besuchern ihre
Produkte. 21 der insgesamt 31 Ei-
genveranstaltungen in Düssel-
dorf sind Leitmessen ihrer Bran-
che. Das internationale Netz-
werk der Unternehmensgruppe
Messe Düsseldorf besteht aus 62
Auslandsvertretungen für 100
Länder, 13 direkten Beteiligun-
gen und Tochtergesellschaften,
40 Jahren Auslandsmesseerfah-
rung und mehr als 4.000 organi-
sierten Messen in aller Welt. 

Die Messe Düsseldorf bietet
für den Besucher jede Menge
Vorteile. Kurze Wege, teilweise
überdachte Hallenverbindun-
gen und Laufbänder machen den
Besuch bequem. Restaurants,
Bistros und Snackbars, Kommu-
nikationseinrichtungen in jeder
Halle sowie Einkaufsmöglich-
keiten auf dem Gelände sorgen
für einen angenehmen Aufent-
halt. Das elektronische Informa-
tionssystem KATI unterstützt die
Besucher dabei, die gesuchten
Produkte oder Aussteller auf
schnellstem Weg zu finden.
20.000 Parkplätze, ein kostenlo-
ser Bus-Pendeldienst von den
Parkplätzen zu allen Eingängen
sowie die kostenlose Nutzung
der öffentlichen Nahverkehrs-
mittel im gesamten Bereich des
Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr
(VRR) in Verbindung mit den
Eintrittskarten für Veranstaltun-
gen der Messe Düsseldorf sor-
gen für schnelle und stressfreie
Wege zur Messe. 

Mit dem Flugzeug
Der Internationale Flughafen

Düsseldorf bietet Ihnen zu 180
Zielen auf vier Kontinenten
ideale Direktverbindungen. 70
Fluggesellschaften fliegen den
modernen Flughafen mit seinem
neuen Terminalgebäude an. 500
Starts und Landungen pro Tag
machen den Flughafen zu einem
wichtigen Verkehrsknoten in der
Region. Der Airport liegt nur drei
Kilometer vom Messegelände
entfernt. Mit der Buslinie 896
oder mit dem Taxi sind Sie in we-
nigen Minuten auf unserem
Ausstellungsgelände. Aber auch
die Innenstadt und Ihr Hotel
können Sie sehr gut und schnell
vom Flughafen aus erreichen.

Mit der Bahn
Die Züge der Deutschen Bahn

bringen Sie umweltfreundlich,
preisgünstig und entspannt in
die Messestadt Düsseldorf. 

Der Hauptbahnhof am Kon-
rad-Adenauer-Platz liegt in zen-
traler Innenstadtlage und zählt
zu den modernsten Bahnhöfen
Europas. 

In den Wartehallen finden Sie
einen Infocounter der Messe
Düsseldorf, der während der
meisten Messen geöffnet ist.
Während der Messen pendeln
Busse und U-Bahnen in gerin-
gen Zeitabständen zwischen
Bahnhof und Ausstellungsge-
lände. Mit den U-Bahnen U78
und U79 dauert die Fahrt ca. 15
Minuten.

In Düsseldorf halten täglich
mehr als 1.000 Reisezüge – da-
runter finden Sie garantiert auch

die für Sie ideale Verbindung.
Auskünfte erhalten Sie bei der
Deutschen Bahn AG unter der
bundesweit gültigen Rufnum-
mer 0180/5 99 66 33 oder über
die Online Fahrplanauskunft.

Mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln

Die Rheinbahn bedient mit
Straßenbahn, Bus, S- und U-
Bahn in Düsseldorf ein Linien-
netz von über 1.400 Kilometern.
Durch den Anschluss an den Ver-
kehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR)
bildet Düsseldorf mit den Nah-
verkehrseinrichtungen des Um-
landes und den zuschlagsfreien
Zügen der Deutschen Bahn AG
ein einheitliches Tarifgebiet.
Messegelände und Flughafen
lassen sich so bequem und ohne
Stau in kurzer Zeit erreichen. Nut-
zen Sie die Rheinbahn: Praktisch
und preiswert ist die Rheinbahn,
Partner im VRR Verkehrsver-
bund Rhein-Ruhr. Wichtige Um-
steigepunkte in Düsseldorf sind
Hauptbahnhof, Jan-Wellem-
Platz und Heinrich-Heine-Al-
lee/Wilhelm-Marx-Haus. Von
hier aus sind fast alle Ziele in
und um Düsseldorf erreichbar. 

Die Tafel Tarifinformation an
allen Haltestellen informiert
über den Fahrpreis. Für Fahrten
bis etwa 1,5 km genügt ein Kurz-
streckenfahrschein. Für die
Preisstufen A bis C gibt es preis-
günstige Mehrfahrtenkarten.
Das günstige Tagesticket gibt es
an den Vorverkaufsstellen, an
Automaten und bei den Fahrern
von Bussen und Bahnen (mit
Ausnahme der U-Bahnen). Es
gilt für bis zu 5 Personen gleich-
zeitig, im Stadtgebiet (Preisstufe
A = EUR 6,55), in Düsseldorf und
den angrenzenden Gemeinden
(Preisstufe B = EUR 9,55), im Ge-
biet des Verkehrsverbundes
Rhein-Ruhr (Preisstufe C = EUR
18,00).

Zu vielen Messen werden oft
Sondertarife für Messebesucher
angeboten. Hierzu erhalten Sie
die Broschüre Follow me der
Messe Düsseldorf. Fahrscheine
immer entwerten: Damit Sie
nicht versehentlich zum
Schwarzfahrer werden, entwer-
ten Sie Ihren Fahrschein in den
in allen Bussen und Bahnen be-
findlichen orangefarbenen Ent-
wertergeräten. Achtung: Bei der
Benutzung von S-und U-Bahnen
befinden sich die Entwerterge-
räte an den Treppen oder auf den
Bahnsteigen. Hier in jedem Fall
vor dem Einsteigen entwerten.

Mit dem Auto
Nordrhein-Westfalen verfügt

über ein hervorragend ausge-
bautes Autobahnnetz, das Sie
schnell nach Düsseldorf und zur
Messe führt. 

Die deutliche Ausschilderung
zur Messe leitet Sie direkt zu den
beiden Großparkplätzen P1 und
P2. Die kostenlosen Pendel-
busse (Bus-Shuttle 897) bringen
Sie von dort zu den Messeein-
gängen. Aktuelle Verkehrsinfor-
mationen finden Sie unter
www.verkehrswacht-duessel-
dorf.de.

Mit dem Taxi
Düsseldorf hat die zweit-

größte Dichte an Taxis in
Deutschland. Sie erhalten also
problemlos Tag und Nacht ein
Taxi, das Sie sicher an Ihr Ziel
bringt. �

Die Messe Düsseldorf 
Weltweit führender Partner und Anbieter 

veranstaltungsrelevanter Dienstleistungen für 
Aussteller und Besucher 
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Sars-Fall in Singapur
(DZ today/dpa) Zwei Monate nach
dem vermeintlichen Sieg gegen die
gefährliche Lungenkrankheit Sars
ist in Singapur ein neuer Fall der
Seuche aufgetaucht. Bei einem
Mann chinesischer Abstammung ist
die Krankheit mit einem Test nach-
gewiesen worden. Das Gesund-
heitsministerium sprach von einem
isolierten Fall. Möglicherweise hat
sich der erkrankte Wissenschaftler
in einem Labor mit dem Virus infi-
ziert. Es gebe derzeit keine Hin-
weise auf eine Übertragung von
Mensch zu Mensch.
Anfang Juli hatte die Weltgesund-
heitsorganisation WHO Taiwan als
letztes Land von der Liste der Sars-
Infektionsgebiete gestrichen. An
dem Schweren Akuten Atemwegs-
syndrom (Sars) waren seit Ende vo-
rigen Jahres mehr als 800 Men-
schen gestorben. Weltweit gab es
über 8.400 Krankheitsfälle. Am
schlimmsten betroffen war Asien,
und dort vor allem China. Der wirt-
schaftliche Schaden wird auf meh-
rere Milliarden Euro geschätzt.

Soredex stellt neues
Globales Management
Team vor
(Soredex/DZ today) Soredex, ein
führender Hersteller von bildgeben-
den Systemen für den Dentalbe-
reich, hat ein neues Team für das
globale Management aufgestellt.
Das Team besteht aus Tiina Holko,
die die Position der Soredex Ma-
nagement Direktorin,mit Sitz in Hel-
sinki, begleitet. Ray Ramquist ist
neuer Direktor für den Vertrieb
Nordamerika, er wird vom Firmen-
sitz in Milwaukee (WI) die Gebiete
USA,Kanada und Mexiko koordinie-
ren. Außerdem wurde Dieter Hoch-
muth zum Direktor des neuen Sore-
dex Standorts in Kehl,Deutschland,
berufen. „Unsere hochwertigen
Produkte und unser großes Engage-
ment gegenüber Kunden und Part-
ner haben uns zu einem der ange-
sehensten Unternehmen der Den-
talindustrie weltweit werden las-
sen“, so Tiina Holko.

Arzt-Auskunft jetzt bei 
T-Online
(Stiftung Gesundheit/DZ today) Pa-
tienten, die spezialisierte Ärzte,
Zahnärzte und Kliniken suchen,
werden künftig auch beim Internet-
Portal Deutschlands fündig:Das Ge-
sundheitsportal von T-Online bietet
jetzt seinen Nutzern die Arzt-Aus-
kunft der Stiftung Gesundheit. In der
Rubrik „Gesundheit, Arzt-Suche“
kann jedermann rund um die Uhr auf
die umfangreichste und am meisten
genutzte Arzt-Datenbank zugrei-
fen. Die Datenbank der Arzt-Aus-
kunft umfasst die Adressen sämt-
licher niedergelassenen Ärzte,
Zahnärzte und Kliniken in Deutsch-
land. 180.000 Adressen sind mit
1.000 verzeichneten Diagnose- und
Therapieschwerpunkten (Indikatio-
nen) als Auswahlkriterien ver-
knüpft.Neben zahlreichen Internet-
portalen nutzen Krankenversiche-
rungen die Daten im Rahmen ihrer
Patienten-Informationsdienste.

Colgate Initiative zur
Mundgesundheit
„Putzen Sie Ihre Zähne zweimal
täglich!“ Das ist die wichtigste
Kernbotschaft des diesjährigen Oral
Health Months, eine Initiative zur
Mundgesundheit von Colgate in
Verbindung mit der British Dental
Association. Das Promotion Pro-
gramm soll im September viele
Millionen Menschen erreichen und
beinhaltet Informationsveranstal-
tungen, Fernsehwerbung, Radio-
und Zeitungsberichterstattung so-
wie intensive Verkaufs- und Promo-
tionsaktivitäten.

� (Ärzteblatt/DZ today) Weil ihre
Aussagen sachlich gehalten sind und
potenzielle Patienten ein berechtig-
tes Interesse am Background eines
Mediziners haben, dürfen zwei
Zahnärzte aus dem Schwäbischen
weiterhin Werbung für ihre Gemein-
schaftspraxis im Internet machen.
Das hat das Bundesverfassungsge-
richt in Karlsruhe gestern entschie-
den. Hintergrund des Streits: Die bei-
den Ärzte hatten auf ihrer Homepage

ihren Werdegang, ihre Behand-
lungsmethoden, Fotos von sich und
ihre Hobbies dargestellt und darauf
verwiesen, den „örtlichen Dialekt“ zu
sprechen. Das Stuttgarter Landesbe-
rufungsgericht für Zahnärzte und die
Landesärztekammer sahen darin
eine „berufswidrige Werbung und
Anpreisung“. Dies widerspreche der
ärztlichen Berufsordnung. Gegen die
beiden Mediziner wurden Geldstra-
fen verhängt. Das Verfassungsge-

richt bewertete hingegen Hinweise
zur Persönlichkeit und auf die Be-
herrschung der lokalen Mundart als
angemessene Darstellung, um das
Vertrauensverhältnis zwischen Pa-
tient und Arzt zu fördern. Es hob das
Urteil des Standesgerichts auf. Be-
reits im August hatten die Verfas-
sungsrichter entschieden, dass Klini-
ken im Netz werben dürfen, sofern
ihre Darstellung sachlich und ange-
messen ausfällt.  �

� Der Werbung von Zahnärzten im Internet sind keine Grenzen gesetzt.

� (ots/DZ today) „Das EuGH-Ur-
teil bringt Sicherheit für die Pa-
tienten und stoppt die Ausbeutung
der Ärzte. 30-Stunden-Dauer-
dienste gehören endgültig der
Vergangenheit an. Das europäi-
sche Arbeitszeitrecht gilt nach jah-
relangem Kampf nun endlich auch
für die Ärztinnen und Ärzte in
Deutschland.“ Mit diesen Worten
kommentierte Bundesärztekam-
mer-Präsident Prof. Dr. Dr. Jörg-
Dietrich Hoppe das lang erwartete
Urteil des Europäischen Gerichts-
hofs (EuGH) zu den Arbeitszeiten
der Ärzte. 

Das Urteil des EuGH legt damit
unumgänglich fest, dass eine Be-
wertung der ärztlichen Bereit-
schaftsdienste als Ruhezeit – so
wie bisher im deutschen Arbeits-
zeitgesetz geregelt – nicht den
zwingenden Vorgaben aus Europa
entspricht. Somit ist das System
der bisher abgeleisteten Bereit-
schaftsdienste mit überlangen Ar-
beitszeiten illegal. 

„Die Regierung muss das Urteil
schnellstmöglich rechtskonform
umsetzen und die für den Stellen-

mehrbedarf notwendigen
Finanzmittel auch tat-
sächlich zur Verfügung
stellen. Denn es wäre
v e ra n t w o r t u n g s l o s ,
weiterhin nur mit völlig
überarbeiteten Ärzten

die Patientenversor-
gung im Kranken-

haus aufrecht
zu erhal-

ten“, so
Hoppe. Dem

Kieler Arzt Dr. Nor-
bert Jaeger gratulierte er zu

seinem Erfolg: „Der Kol-
lege Dr. Jaeger hat mit
seiner Klage den Ärztin-

nen und Ärzten, vor allem
aber den Patienten einen

großen Dienst erwiesen.“
Der Ärztepräsident fordert den

in dieser Angelegenheit zuständi-
gen Bundesminister für Wirt-
schaft und Arbeit, Wolfgang Cle-
ment, auf, das deutsche Arbeits-
zeitgesetz endlich der EG-Arbeits-
zeitrichtlinie 93/104 anzupassen
und damit den Bereitschaftsdienst
als Arbeitszeit definitiv anzuer-
kennen. „Mit der bisherigen Ver-
zögerungstaktik muss jetzt
Schluss sein. Sonst droht Gefahr,
dass noch mehr junge Ärzte nicht
in die  Patientenversorgung ge-
hen“, sagt Hoppe. Nun gebe es die
große Chance, die Attraktivität des
Arztberufes wieder zu erhöhen
und dadurch die Folgen des dro-
henden Nachwuchsmangels ab-
zumildern. Die Nachwuchsent-
wicklung sei ohnehin schon alar-
mierend, wie erst kürzlich eine
Studie von Bundesärztekammer
und Kassenärztlicher Bundesver-
einigung ergeben habe. Denn in-
zwischen entscheide sich jeder
vierte Medizinabsolvent für eine
Tätigkeit außerhalb der Patienten-
versorgung, sodass schon jetzt
4.800 Arztstellen in den Kranken-
häusern vakant seien. �

Positive EuGH-Entschei-
dung zu Arbeitszeiten

Bewertung des ärztlichen Bereitschaftsdienstes 
als Ruhezeit nicht mehr zulässig

� (ots/DZ today) Derzeit steht
eine umfangreiche Reform des
Gesundheitswesens an, dabei
sind konkrete Versorgungs- und
Finanzierungsmodelle von Re-
gierung und Opposition ausgear-
beitet worden, die zurzeit im par-
lamentarischen Verfahren sind.
Die Mitglieder der Nationalen
Armutskonferenz haben die
große Befürchtung, dass es bei
den anstehenden strukturellen
Veränderungen im Gesundheits-
wesen zur weiteren Verschlech-

terung der Versorgungssituation
sozial benachteiligter Menschen
kommt.

Wir sehen die große Gefahr,
dass medizinische und rehabili-
tative Leistungen von einkom-
mensschwachen Haushalten
nicht mehr oder viel zu spät in An-
spruch genommen werden und
die Menschen von den Leistun-
gen öffentlicher Gesundheits-
hilfe ausgegrenzt werden. Sie
werden beim Hilfebedarf auf ei-
nen „zweiten“ Gesundheitsmarkt

verwiesen werden, den Freie
Wohlfahrtspflege und Kirchen,
freiwilliges Engagement von Ärz-
ten und ärztlichem Hilfspersonal
mit Spenden und Bürgerengage-
ment zustande bringen. 

Bei der Diskussion der Gesund-
heitsreform kommt die Interes-
sensvertretung der armen Bevöl-
kerung entschieden zu kurz. Die
Nationale Armutskonferenz hat
deshalb eine Resolution verfasst,
die an das Gesundheitsministe-
rium verschickt wird.�

Verschlechterung der Gesundheits-
situation sozial schwächerer Menschen

Im Zuge der Gesundheitsreform könnten Nachteile 
für einen Teil der Bevölkerung entstehen

� (Reuters/DZ today) Eine Mut-
ter aus dem US- Bundesstaat Utah
hat den US-Suppenhersteller
Campbell Soup Co. mit der Be-
gründung verklagt, in einer Hüh-
nersuppe, die sie ihrem 13 Monate
alten Sohn vor einem Jahr vorge-

setzt hatte, habe sich ein mensch-
licher Zahn befunden. Das teilte
der Anwalt der Klägerin Tina Kee-
ney in Denver mit. Nun möge ihr
Kleiner gar keine Suppe mehr es-
sen. 

Keeney fordere deshalb Scha-

denersatz in unbestimmter Höhe,
sagte der Anwalt weiter. Ein Spre-
cher von Campbell Soup lehnte
eine Stellungnahme zu einem lau-
fenden Verfahren ab. „Wir haben
aber niemals eine Probe dessen
bekommen, was die Frau da als ei-
nen Zahn beschreibt. Deshalb
können wir auch keine endgülti-
gen Schlüsse ziehen“, fügte der
Sprecher hinzu. 

Nach Angaben des Anwalts
hatte sich die Klägerin bereits im
Sommer vergangenen Jahres an
die Dosensuppen-Firma gewandt
und den Zahn-Fund gemeldet. Sie
habe den Zahn aber damals nicht
eingeschickt, weil sie befürchtete,
dies wichtige Beweisstück könne
auf dem Postweg womöglich ver-
loren gehen. 

Die Klägerin habe den Zahn
aber zu einem Zahnarzt gebracht,
der sich auf die Identifizierung von
Kauwerkzeugen verstehe. Zu-
nächst habe der Zahnarzt ge-
glaubt, das Ganze sei bloß ein
Scherz. Dann habe er gesagt: „Ja-
wohl, Sie haben da einen Zahn.“
Die abschließende Diagnose des
Sachverständigen lautete den An-
gaben zufolge: Backenzahn von
einem Teenager.�

Suppenhersteller Campbell verklagt
Frau aus US-Bundesstaat Utah fand menschlichen Zahn in der Suppe 

Zahnärzte dürfen mit privaten 
und regionalen Besonderheiten werben

Informationen im Netz fördern Vertrauen zwischen Arzt und Patient

� (ots/DZ today) Das
Internet spielt beim
Kauf von Medikamen-
ten kaum eine Rolle.
Das geht aus der reprä-
sentativen Studie
„Selbstmedikat ion
2003“ des Meinungs-
forschungsinstituts
TNS Emnid in Bielefeld
hervor. Wie das Apo-
thekenmagazin „Dia-
betiker Ratgeber“ be-
richtet, würden drei
von vier Deutschen
weder rezeptpflichtige
noch freiverkäufliche
Medikamente online
bestellen. Wäre es
aber möglich, sich über
das Internet Arzneimittel von der
Stammapotheke schicken zu las-
sen, würde etwa ein Drittel diesen
Service nutzen. Bisher dürfen
Apotheken Medikamente nur in
begründeten Ausnahmefällen ins
Haus liefern. Internetapotheken
sind in Deutschland nicht zugelas-
sen, Bundesministerin Ulla
Schmidt erwägt allerdings, diesen

Vertriebsweg für Apothekenpro-
dukte zu öffnen. Apotheker-Präsi-
dent Hans-Günter Friese hat nun
auf dem Deutschen Apothekertag
in Köln eine Online-Bestellmög-
lichkeit für Medikamente vorge-
stellt. Dabei wird das gewünschte
Arzneimittel von einem Apothe-
ken-Mitarbeiter zum Patienten ge-
bracht. �

Medikamente lieber 
aus der Apotheke

Wenig Interesse an Medikamenten aus dem Internet
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� (BZÄK/DZ today) Ein Leben
lang gesunde Zähne. Mit der richti-
gen Vorbeugung bleibt dies kein
frommer Wunsch. Wie das geht,
zeigen Colgate und die Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) in einer
gemeinsamen Broschüre auf. Der
Ratgeber mit dem Titel „Gesunde
Zähne – ein Leben lang“ wendet
sich besonders an Menschen in der
zweiten Lebenshälfte und gibt
wertvolle Tipps, um Erkrankungen
der „reifen“ Zähne und des „reifen“
Zahnfleisches effektiv vorzubeu-
gen. Schließlich gewinnt durch den
demographischen Wandel in un-
serer Gesellschaft die Prophylaxe
bei der 50-Plus-Generation stetig
an Bedeutung. 

Die Deutschen werden immer
älter und leben immer länger. Um
die Gesundheit dieser Bevölke-
rungsgruppe bis ins hohe Alter zu
bewahren, ist die gezielte Vorsorge
gegenüber Krankheiten von zen-
traler Bedeutung. Dazu gehört
auch die Vorbeugung von Zahn-
und Zahnfleischerkrankungen.
Die bisher erreichten Erfolge in der
Zahnheilkunde belegen, dass es
möglich ist, die Mundgesundheit
bis ins hohe Alter zu erhalten. Di-
verse Studien haben die Zu-
sammenhänge zwischen aktiver
Vorsorge und erfolgreichem Erhalt
der Mundgesundheit mittlerweile
belegt. Dass die Zahngesundheit
bei den über 50-Jährigen ein wich-

tiges Thema ist, zeigt auch eine re-
präsentative Umfrage, die das
Meinungsforschungsinstitut Em-
nid im Auftrag von Colgate im Au-
gust 2003 durchgeführt hat. 85
Prozent der Befragten gaben dabei
an, dass ihnen die Gesundheit von
Zähnen und Zahnfleisch heute
wichtiger ist als früher. Damit be-
stätigt sich der Trend, dass auch äl-
tere Menschen immer größeren
Wert auf Gesundheit und Well-
ness legen. Dabei dürften auch die
eigenen Erfahrungen eine Rolle
spielen. Schließlich tragen bereits
51 Prozent der über 50-Jährigen
eine Teil- oder Vollprothese und
haben damit am eigenen Leibe er-
fahren, dass sie mangelnde Vor-
sorge und Pflege mit schlechter
Zahngesundheit bezahlen. Dass
die Bedeutung und auch die Wirk-
samkeit der Mundhygiene zuneh-
mend erkannt wird, zeigt auch die
Tatsache, dass lediglich 4 Prozent
der Befragten glauben, Vorbeu-
gung mache in ihrem Alter keinen
Sinn mehr. 

Klinischen Studien des Instituts
der Deutschen Zahnärzte zufolge
kommen bei 65 Prozent der Perso-
nen über 64 Jahre Erkrankungen
des Zahnhalteapparates (Paro-
dontitis) vor. In der aktuellen Em-
nid-Umfrage gaben aber nur 13
Prozent der Befragten an, an Paro-
dontitis erkrankt zu sein. Diese Dis-
krepanz ist nicht zuletzt auf man-

gelnde Kenntnisse über Erkran-
kungen von Zähnen und Zahn-
fleisch zurückzuführen. Colgate
und BZÄK haben sich daher vorge-
nommen, solche Informationslü-
cken zu schließen. „Mit der Bro-
schüre wollen wir die über 50-Jäh-
rigen für das Thema Prophylaxe
sensibilisieren und sie zu aktiver
Vorsorge motivieren. Denn mit der
richtigen Vorbeugung werden
nicht nur die Zähne bis ins hohe Al-
ter erhalten, sondern auch die Le-
bensqualität“, fasst Dr. Dietmar
Oesterreich, Vizepräsident der
BZÄK, das Konzept des neuen Rat-
gebers zusammen. 

Eine besonders wirkungsvolle
Vorbeugung stellt die professio-
nelle Zahnreinigung (PZR) beim
Zahnarzt dar. „Wissenschaftliche
Untersuchungen zeigen, dass die
PZR die ideale Ergänzung ist, um
Zähne und Zahnfleisch bis ins
hohe Alter gesund zu halten“, er-
klärt Dr. Frauke Müller, die Privat-
dozentin für Alterszahnheilkunde
an der Universität Mainz ist und
die Entstehung des Ratgebers
wissenschaftlich begleitet hat.
Dass schon viele ältere Menschen
um den Nutzen der PZR wissen,
belegt auch die bereits zitierte
Emnid-Umfrage. Sie kommt zu
dem Ergebnis, dass 57 Prozent 
der über 50-Jährigen bereits ein-
mal eine PZR haben durchführen
lassen. �

� (ots/DZ today) Täg-
licher Teegenuss
trägt zum Schutz
vor Karies bei. Die
im Tee enthalte-
nen Substan-
zen stärken
den Zahn-
schmelz und
verhindern

eine über-
mäßige Säure-
bildung im Mund. 

Oberstes Gebot für ge-
sunde Zähne ist natürlich tägli-
ches Zähneputzen. Darüber hi-
naus empfiehlt es sich aber auch,
regelmäßig Tee zu trinken. Denn
jedes Teeblatt speichert eine Fülle
wertvoller Inhaltsstoffe, die beim
Aufbrühen in das heiße Wasser
übergehen. Tee enthält größere
Mengen an Mineralstoffen und
Spurenelementen, wie z.B. Fluo-
rid. Das härtet den Zahnschmelz
und schützt somit vor Karies. Be-
reits ein Liter schwarzer Tee ver-
sorgt den Körper mit rund zwei
Milligramm Fluorid. Diese Menge
deckt etwa 50 Prozent des Tages-
bedarfs eines Erwachsenen. Kaum
ein anderes Lebensmittel hat ei-
nen derart hohen Fluoridgehalt.

Einen zusätzlichen Schutz vor

Karies bie-
ten die im Tee ent-

haltenen Polyphenole. Sie hem-
men im Mund die Umwandlung
von Stärke in Traubenzucker, der
den Plaquebakterien als Nah-
rungsgrundlage für die Produktion
zahnschädigender Säuren dient.
Polyphenole schützen aber nicht
nur vor Karies, sie binden auch die
freien Radikale im Körper und
dämmen dadurch die Produktion
von schädlichen Sauerstoffradika-
len ein. Studien deuten darauf hin,
dass die antioxidativ wirkenden
Substanzen z. B. Herz- und Kreis-
lauf-Erkrankungen und Krebs ent-
gegenwirken können. Schon zwei
Tassen Tee enthalten etwa gleich
viele Antioxidanzien wie vier Äpfel
oder 20 Tassen Apfelsaft. �

� (Medical Tribune/DZ today)
Häufiges Kaugummi kauen lässt die
Zähne strahlen. Zu diesem Ergebnis
kam nun eine türkische Studie. Von
76 Teilnehmern konnte sich mehr
als die Hälfte über einen Rückgang
der Verfärbungen freuen. Sämtli-
che Probanden, alles junge Erwach-
sene, hatten braune Verfärbungen
an den Zähnen, ausgelöst beispiels-
weise durch Tabak, Tee, Kaffee oder
Rotwein. Sie wurden in zwei Grup-
pen unterteilt: Die erste Gruppe be-
kam die „normalen“ Prototyp A-
Kaugummis, welche nur Zuckeral-
kohole, Glycerin und Aromastoffe
enthielten. Die restlichen Teilneh-
mer erhielten Kaugummis des Pro-
totyps B, dieser war zusätzlich mit
Phosphaten und Bikarbonaten ver-
sehen. Die Studie lief über vier Wo-
chen, in denen die Teilnehmer drei-
mal am Tag, jeweils nach dem Essen,
zwei Streifen für 15 Minuten kauen
mussten. Das Ergebnis war durch-
aus sehenswert: 48 Prozent der ers-
ten Gruppe und 64 Prozent der zwei-

ten sprachen von einem deutlichen
Rückgang ihrer braunen Flecken.
Beide Formen des Kaugummis hel-
fen somit bei Verfärbungen, wenn
auch der Prototyp B mit den zuge-
fügten Substanzen effektiver ist.
Die Wissenschaftler aus Istanbul
raten Betroffenen, nun erst Kau-
gummi zu kauen, bevor sie es mit di-
versen Zahnweiß-Produkten ver-
suchen, da diese des öfteren schäd-
lich für die Zähne sein können. �

Prophylaxe auch im Alter von Bedeutung
Studie zeigt, dass es für Prophylaxemaßnahmen nie zu spät ist

Weiße Zähne 
durch Kaugummi 
Eine türkische Studie belegt den 

positiven Effekt des regelmäßigen Kauens

Teegenuss 
ist gut für die Zähne

Inhaltsstoffe von Tee schützen vor Karies

Infos im Internet

Weitere Informationen, aktuelle

Nachrichten und Veranstaltungs-

hinweise aus der Welt der Zahn-

medizin finden Sie im Internet

unter:

www.uptodayte.com

www.mycommunications.de

� Egal in welchem Zustand die Zähne sind – Prophylaxe ist immer wichtig.

� (Multimedica/DZ today) Bei ei-
nem Viertel aller Frühgeburten ist
die Ursache nicht bekannt. Einer
Offenbacher Studie zufolge könn-
ten jedoch allein 18,2 Prozent aller
„Frühchen“ in Zusammenhang mit
einer unerkannten oder unbehan-
delten Parodontitis der Mutter ste-
hen. Bei einer Parodontitis kommt
es zu Entzündungen von Zahn-
fleisch, Zahnwurzeln und Kiefer.
Schwangere sind auf Grund von
Nährstoffengpässen davon be-
sonders häufig betroffen. Medizi-
ner sprechen von einem 7,5-fach
erhöhten Risiko für eine Frühge-
burt, wenn die Mutter unter chro-
nischen Entzündungen des Zahn-
halteapparats leidet. 

US-Wissenschaftler der Univer-
sität Alabama haben nun in einer
Studie mit 366 Schwangeren ge-
zeigt, dass eine nicht chirurgische
Behandlung der Parodontitis das
Risiko erheblich senkt, vor der 36.
Schwangerschaftswoche zu ent-

binden.  An der Unter-
suchung nahmen
Frauen in der 21. 
bis 25. Schwanger-
schaftswoche teil, de-
ren Zahnfleisch auf
Grund entzündlicher
Prozesse in drei von
vier Kiefernab-
schnitten um drei
Millimeter zurück
gegangen war. Sie
wurden in drei
Gruppen aufge-
teilt. 

Bei der ersten
Gruppe wurden
die Zähne ledig-
lich gereinigt,
und die Frauen
bekamen ein Place-
b o m e d i k a m e n t .
Schwangere der zwei-
ten Gruppe erhielten
eine gründliche Zahn-
reinigung, die auch

die Wurzeloberflächen der
Zähne in den Zahnfleisch-
taschen (Kürettage) ein-

schloss, sowie ein Schein-
medikament. Beim letzten

Drittel der Teilnehmerin-
nen wurde nur eine

Kürettage gemacht
und anschließend

M e t r o n i d a z o l
verabreicht.

Das Medika-
ment aus der

Gruppe der Anti-
biotika tötet be-
sonders solche Er-
reger ab, die kei-
nen Sauerstoff

benötigen, so ge-
nannte Anaerobi-

ker. Anaerobiker tum-
meln sich bevorzugt in

Zahnfleischtaschen und
sorgen dafür, dass eine

Parodontitis chro-
nisch wird. Anti-

biotika dürfen während der
Schwangerschaft nur bedingt ein-
genommen werden, weil sie dem
Ungeborenen schaden können.

Den 366 Studienteilnehmerin-
nen standen 723 schwangere
Frauen mit unbehandelter Paro-
dontitis zur Kontrolle gegenüber.
Nach der Entbindung verglichen
die Wissenschaftler die Geburts-
termine. Sie stellten fest, dass
Frauen, die eine gründliche Zahn-
reinigung und eine Kürettage ge-
nossen hatten, achtmal seltener
vor der 36. Schwangerschaftswo-
che entbunden hatten als unbe-
handelte Frauen aus der Kontroll-
gruppe. Zur Überraschung der
Forscher brachten Mütter, die
nach der Kürettage vorbeugend
Metronidazol eingenommen hat-
ten, ihre Kinder früher auf die Welt
als Frauen der Gruppe zwei. Diese
Besonderheit wollen die Wissen-
schaftler in weiteren Studien klä-
ren, hieß es aus Alabama.  �

Parodontitisbehandlung kann Frühgeburten verhindern
Neue Erkenntnisse einer US-Studie über den Zusammenhang von Schwangerschaft und Zahngesundheit

� (ots/DZ today) Horizontales,
kräftiges Putzen, vor allem aber zu
harte Zahnbürsten führen schon
bei den Kindern zu Verletzungen
im Zahnhalsbereich. Gesundes
Zahnfleisch ist an den Zähnen mit
den Saumzellen festgemacht; sie
bilden eine Barriere gegen Gift-
stoffe aus bakteriellen Zahnbelä-

gen. Wird dieser Schutzschild
löchrig, kommt es zu Zahnfleisch-
entzündungen, die auf den ganzen
Zahnhalteapparat übergreifen
und die Zahnhälse frei legen kön-
nen. Das verursacht nicht nur
Überempfindlichkeit. Durch die
Zahnfleischrückbildung lockern
sich die Zähne und in letzter Kon-

sequenz droht ihr Verlust. Ein aku-
tes Problem, denn die Zahlen sind
alarmierend: Bei mehr als 60 Pro-
zent der Erwachsenen und bei 
30 Prozent der Schulkinder sind
Entzündungserscheinungen am
Zahnfleisch feststellbar. Da heißt
es, möglichst schon im Milchzahn-
Alter vorbeugen, und zwar mit ef-
fektiver Zahnhygiene. Grund ge-
nug für Elmex, eine Zahnbürste zu
entwickeln, die alle Kriterien der
Zahnmedizin berücksichtigt. Da-
rüber hinaus bieten die neuen el-
mex inter X-Zahnbürsten sogar
Zusatznutzen, z.B. eine überle-
gene Reinigungsleistung in den
„kritischen Zonen“ und eine be-
sondere Schonung des Zahnflei-
sches. Beides wurde im klinischen
Leistungsnachweis bestätigt (In-
terner Bericht, GABA Internatio-

nal 1999). Möglich macht das die
innovative Drei-Komponenten-
Technologie der inter X-Zahnbürs-
ten, die das Zusammenspiel von
Bürstenkopf, Borsten und Griff op-
timiert. Ein großes Plus ist die An-
ordnung der Borsten. Wie sie für
die beste Reinigungsleistung ge-
stellt sein müssen, wurde in meh-
reren Testreihen erprobt. Das Er-
gebnis: X-gestellte Borstenbündel
in zwei millimetergenau aufei-
nander abgestimmten Höhen, die
sich beim Zähneputzen optimal
ergänzen. Die kürzeren Borsten
reinigen nämlich die Glattflächen
der Zähne, während die längeren
in Zahnzwischenräume vordrin-
gen. Für Haltbarkeit sorgen das
moderne Kunststoffmaterial der
Borsten und ihre Verankerung im
Bürstenboden. �

Die richtige Zahnbürste für gesunde Zähne
Neuartige Zahnbürsten mit spezieller Borstenanordnung reinigen effektiv und schonen das Zahnfleisch

� Gesunde Zähne durch richtiges Putzen und die richtige Zahnbürste.

� Ein strahlend weißes Lächeln durch Kaugummi.
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� Der 6. Deutsche Zahnärzte
Unternehmertag wird in diesem
Jahr im wohl schönsten und in sei-
ner Architektur einzigartigen Hotel
Berlins, dem „Grand Hyatt“, statt-
finden. In der neuen Mitte Berlins
am Potsdamer Platz erwartet ein
von prominenten Akteuren getra-
genes Programm interessierte
Zahnärzte und ihre Teams. 
Der Freitag wird sich intensiv mit
der politischen Komponente des
Themas Gesundheit befassen. Er-
warten Sie aktuelle Informationen
zur Gesundheitspolitik – getragen
von prominenten Referenten.
Horst Seehofer, ehem. Bundesge-
sundheitsminister im Kabinett
Kohl, und Prof. Karl Lauterbach, 
der engste Berater von SPD-
Bundesgesundheitsministerin
Ulla Schmidt, werden in ihren Vor-
trägen eingehend zu den Proble-
men der Zeit Stellung nehmen und
sich zu den Zielen und Plänen der
Bundesregierung, aber auch der
Opposition äußern. 
Im anschließenden „Talk im Hyatt“
wird der ehemalige ZDF-Chefre-
dakteur und n-tv Moderator Klaus
Bresser über Antworten zu Ge-

sundheitsthemen der Zeit disku-
tieren.  Auch hier werden die Gäste
des Unternehmertages mit den
Plänen der Bundesregierung kon-
frontiert und erhalten Gelegenheit
zur Diskussion mit Horst Seehofer,
Prof. Lauterbach und Vertretern
der GKV und der PKV. Nach der Be-
standsaufnahme am Freitag sollen
dem Unternehmer Zahnarzt am

Samstag Lösungswege aufgezeigt
werden, wie wichtig Wettbe-
werbsszenarien für jede Zahnarzt-
praxis sind. Unter dem Motto:
„Schönheit als Zukunftstrend. Cos-
metic Dentistry – Zahnheilkunde
des 21. Jahrhunderts?“ werden un-
ter anderem ein plastischer Chi-
rurg und zahnärztliche Kollegen zu
Wort kommen und ihre Erfahrun-

gen an die Teilnehmer vermitteln.
Eröffnet wird der Samstag mit ei-
nem Vortrag von Prof. Minx. Der Re-
ferent ist Bereichsleiter Forschung
bei der Daimler Chrysler AG. Er
spricht über die Entstehung von
Trends und die Entwicklung von
Märkten. In seinem Vortrag wird
Prof. Minx vor allem die Frage be-
leuchten, wie Trends entstehen
und man sich diese nutzbar ma-
chen kann. 
Vor allem die Frage, wie man auf
Trends reagiert und sie positiv für
die eigene Tätigkeit nutzen kann,
ist Inhalt seines Vortrages. Den Ab-
schluss des 6. Deutschen Zahn-
ärzte Unternehmertages bildet der
Vortrag von Dr. Bernhard Saneke
zum Thema „Warum Flugzeuge ab-
stürzen und Unternehmen versa-
gen“. Der erfolgreiche Zahnarzt
und Lufthansapilot beleuchtet,
was Unternehmer von Piloten ler-
nen können. Sein Vortrag zieht Pa-
rallelen, wie mangelnde Kommu-
nikation und humane Minderleis-
tung immer wieder zu Katastro-
phen geführt haben, sowie die
Nichtbeachtung von Warnungen
und Hinweisen für den Verlust von

Menschenleben verantwortlich
sind. Aus diesem Wissen zeigt Dr.
Saneke in seinem multimedialen
Vortrag Lösungswege für die Zahn-
arztpraxis auf.

Zur aktiven Freizeitgestaltung
außerhalb des Programms benöti-
gen Sie nur wenige Schritte. Spü-
ren Sie den Geist von Marlene Diet-
rich am gleichnamigen Platz, un-
mittelbar am Hotel gelegen, shop-
pen Sie auf der Friedrichstraße im
Quartier 206 oder dem berühmten
Kaufhaus „Galerie Lafayette“. 

Besuchen Sie das SONY-Center
und lassen Sie sich einfangen vom
Charme und der Lebendigkeit der
„neuen Mitte Berlins“. Ein Ge-
heimtipp für Gourmets: das VOX
Restaurant im Grand Hyatt, ohne
Pomp und Plüsch mit klaren For-
men und einer wahrhaft exklusi-
ven Küche – Tischreservierung
empfohlen.

6. DZUT – Deutscher Zahnärzte
Unternehmertag
Grand Hyatt Berlin
Potsdamer Platz
31. Oktober und 1. November 2003
Tel.: 03 41/4 84 74-3 09. �

Cosmetic Dentistry – Schönheit als Zukunftstrend 
6. DZUT am 31. Oktober und 1. November 2003 in Berlin – Dr.Torsten Hartmann, Köln

MEDICA MEDIA-VERANSTALTUNGSÜBERSICHT

Veranstaltungen auf der Bühne mit Videowand

Mittwoch, 19.11. 2003
11.00–13.00 Uhr
Telematik im Gesundheitswesen – Stand und Perspek-
tiven
Moderation: M.Redders
Ministerium für Gesundheit, Soziales, Frau und Familie,
NRW 

13.15–15. 30 Uhr 
Das Beispiel SARS – Weltweit vernetzte Katastrophen-
und Notfallmedizin
Moderation: Prof. Dr. M. Nerlich, Uni Regensburg

15.40–18.00 Uhr
Grenzüberschreitende Kooperation im Gesundheits-
wesen
Moderation: Dr. D.T.Thomae MdB, Kuratorium zur Förde-
rung Deutsch. Medizin im Ausland e.V., Prof. Dr. F. Ulrich,
Präsident TeleForum e.V.

Donnerstag, 20.11.2003
11.00–13.30 Uhr
Podiumsdiskussion:Wie können die Neuen Medien in der
medizinischen Hochschullehre dauerhaft etabliert wer-
den?
Moderation: Dr. H. Horstkotte, Wissenschafts-Journalist,
Bonn

14.00–18.00 Uhr
Telemonitoring – Überwachung von kardialen Patienten
Moderation: Prof: Dr. H. Korb, Philips HeartCare Telemedi-
cine, Düsseldorf

Freitag, 21.11.2003
10.30–12. 00 Uhr
Kommunikationsplattform D2D/Mamma-Akte
Moderation: Dr. P. Potthoff, KV Nordrhein, Düsseldorf

14.00–16.30 Uhr
Paradigmenwechsel – Der Beitrag der Telematik im Ge-
sundheitswesen?
Moderation: Prof. Dr. med. J. D. Kruse-Jarres, Präsident
MEDICA/Prof. H. Korb, Philips HeartCare Telemedicine,
Düsseldorf

17.00–18.30 Uhr 
The market for telemedicine in Germany – A market for in-
vestments? Sumit Sharma, Healthcare Analyst, Frost &
Sullivan, London 

Samstag, 22.11.2003 
11.00–14.00 Uhr
MEET THE EXPERT
Podiumsdiskussion – Darmkrebs: Verhaltensänderungen
durch medienvermittelte Informationen?
Moderation: Prof. Dr. med. G. Möslein, Uni Düsseldorf  

Veranstaltungen im Workshop-Raum  

Mittwoch, 19.11. 2003
10.30–13.30 Uhr
Optimierung der Krankenhauslogistik:Kosten senken und
Qualität steigern!
Moderation:Prof.Dr.S.Nickel,Fraunhofer ITWM,Kaisers-
lautern

14.00–17.30 Uhr
HealthGrid:Was bedeutet HealthGrid für die IT-Architektur
in Deutschland? 
Moderation:Prof.Dr.O.Rienhoff,Med.Informatik,Uni Göt-
tingen/Sofie Nørager, EU, Brüssel

17.40–18.30 Uhr 
Health Technology Assesment/ Risk Assesment
Moderation: Dr. H.-P. Dauben, DIMDI, Köln 

Donnerstag, 20.11.2003
10.30–13.30 Uhr
Netzbasierte Gesundheitsforschung und Versorgung:
Erfahrungen in Deutschland – Perspektiven für Europa
Moderation:T.M.Jaeger,M.D.,Ph.D., interActive Systems
GmbH, Berlin

Gesundheitskarte – Individuelle Patientenakte
Moderation: H. Cox, DGM,Tübingen/Dipl.-Inform. J. Sem-
britzki, ZTG GmbH, Krefeld

Freitag, 21.11.2003
10.30–13.30 Uhr
Telecare
Moderation: Dr. K. Stroetmann, empirica GmbH, Bonn/
J. Sembritzki, ZTG GmbH, Krefeld

14.00–18.30 Uhr
Expertensysteme/Wissensbasierte Systeme:
Der integrierte klinische und ärztliche Arbeitsplatz
Moderation: Dr. med. S. H. Schug, DGG e.V. Frankfurt/
Prof. Dr. med. G. Hoffmann,Trilium GmbH

Samstag, 22.11.2003 
11.00–13.00 Uhr 
Virtuelle Elektronische Patientenakte
Moderation: Dipl.-Inf. R.A. Mainz, KBV, Mainz   

Sonderpräsentation
Mittwoch-Freitag täglich von 10.00 – 19.00 Uhr
Samstag 10.00 – 17.00 Uhr 

Tägliche Präsentation von Projekten mit 
wechselnder Moderation: jeweils um 11.00 Uhr 

13.00 Uhr 
15.00 Uhr
17.00 Uhr

INFO

Durchführung von 
Implantationen
Sousse/Tunesien,
11. – 17. Oktober 2003 
Dr. Ihde,
Tel.: 0 89/31 97 61-0

Nobel Perfect Roadshow mit 
Dr. Peter Wöhrle, 03-224
Köln, 13. Oktober 2003 
Nobel Biocare,
Tel.: 02 21/50 08 51 61
Fax: 02 21/50 08 53 52

Matrix – die Entdeckung des 
Ästhetik-Codes / HeraCeram Sun
– die neue Verblendkeramik für
mehr Effizienz
Essen, 22. Oktober 2003 
Heraeus Kulzer,
Tel.: 0 61 81/35 39 26
Fax: 0 61 81/35 42 01 

Base II – Anforderungen 
und Auswirkungen/Chancen 
zur Unternehmensführung
Essen, 22. Oktober 2003 
Heraeus Kulzer,
Tel.: 0 61 81/35 39 26
Fax: 0 61 81/35 42 01

Praxisorganisation 1/2
Köln, 27./28. Oktober 2003 
Solutio,
Tel.: 0 70 31/46 18 72 
Fax: 0 70 31/46 18 77

Prozessorientiertes 
Abrechnen P.O.A.
Köln, 30. Oktober 2003 
Solutio,
Tel.: 0 70 31/46 18 72 
Fax: 0 70 31/46 18 77

Heil- und Kostenpläne (HKP)
Köln, 31. Oktober 2003 
Solutio,
Tel.: 0 70 31/46 18 72 
Fax: 0 70 31/46 18 77

6. DZUT – Deutscher Zahnärzte
Unternehmertag
Grand Hyatt Berlin
Potsdamer Platz
31. Oktober und 1. November 2003
Tel.: 03 41/48 47 43 09

7. LEC Laserzahnheilkunde-
Einsteiger-Congress
Düsseldorf, 7./8. November 2003 
Oemus Media AG,
Tel.: 03 41/48 47 43 08
Fax: 03 41/48 47 43 90

Prothetikkursus für die
zahnärztliche Assistenz
mit dem Brånemark-System/
Replace Select, 03-057
Bremen, 13. November 2003 
Nobel Biocare,
Tel.: 02 21/50 08 51 61
Fax: 02 21/50 08 53 52

Power Weekend Parodontologie
Düsseldorf,
14./15. November 2003 
Oemus Media AG,
Tel.: 03 41/48 47 43 08
Fax: 03 41/48 47 43 90

Premium Prothetik
Essen, 24. November 2003 
Heraeus Kulzer,
Tel.: 0 61 81/35 39 26
Fax: 0 61 81/35 42 01

Spezielle Schmerztherapie 
für Zahnärzte (Interdisziplinäre
Schmerztherapie)
Tübingen, 13./14. Dezember 2003 
(DAIST) Hardy Gaus,
Tel.: 0 91 26/29 52 10
Fax: 0 91 26/2 95 21 59

Power Weekend Endodontie
Leipzig, 5./6. Dezember 2003 
Oemus Media AG,
Tel.: 03 41/48 47 43 08
Fax: 03 41/48 47 43 90

�Zahnästhetik ist ein Thema beim 6. Deutschen Zahnärzte Unternehmertag.

� (VOCO/DZ today) Am 22.08.
2003 fand in Cuxhaven die Preis-
verleihung des erstmalig von der
VOCO GmbH ausgeschriebenen
VOCO Dental Challenge 2003 statt.
Mit diesem Forschungswettbe-
werb möchte VOCO den wissen-
schaftlichen Nachwuchs im Den-
talbereich gezielt fördern. 
Die diesjährige Bilanz kann sich
sehen lassen: 10 Forscher aus den
Universitäten Göttingen, Marburg,
Halle, Heidelberg, Tübingen, Gie-
ßen, München, Jena, Mainz und

Köln hatten sich zur Teilnahme an-
gemeldet. Am 22.08.2003 stellten
alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ihre Forschungsergeb-
nisse vor. Schwerpunkt der Prä-
sentationen waren verschiedene
Parameter, die sich mit der Halt-
barkeit und Sicherheit unter-
schiedlicher Füllstoffe befassten. 

Nach den Vorträgen setzten sich
die Juroren, Prof. Dr. Pospiech, Uni-
versität Homburg, Prof. Dr. Beh-
rend, Universität Rostock, und
Prof. Dr. Kielbassa, FU Berlin, zu-

sammen und fällten die Entschei-
dung über die Gewinner. Der dies-
jährige Preisträger ist Matthias
Nötzel, Universität Marburg, mit
dem Thema: „Reduktion von Poly-
merisationsspannungen in Mo-
dellkavitäten durch Schichttech-
nik und Verwendung kleinvolumi-
ger Licht-Inserts“. Platz 2 wurde an
die Studentin Katja Sauerzweig,
Universität Halle, für ihre Arbeit
zum Thema: „Die Zugfestigkeit ak-
tueller Dentinhaftvermittlersys-
teme auf perfundiertem Dentin“

vergeben. Den 3. Platz belegte
Wolfgang Schleifenbaum, Uni-
versität München, mit der Arbeit:
„Größenverteilung der Abrasions-
partikel und Volumenverlust von
kompositbasierenden Füllungs-
werkstoffen nach Belastung im
Kausimulator“.

Bei der anschließenden Preis-
verleihung wurden die Urkunden
und Geldpreise (3.000 Euro für den
1. Preis, 2.000 und 1.000 Euro für
die Zweit- und Drittplatzierten) so-
wie ein Pokal für den Erstplatzier-
ten von den VOCO Geschäftsfüh-
rern Manfred Thomas Plaumann
und Olaf Sauerbier überreicht.  �

VOCO Dental Challenge 2003
Prämierter Forschungswettbewerb im Dentalbereich

�VOCO Dental Challenge 2003: Der Pokal.�Die drei Preisträger des VOCO Dental Chal-
lenge 2003 (von links nach rechts): Matthias
Nötzel (Universität Marburg – 1. Preis), Katja
Sauerzweig (Universität Halle – 2. Preis),
Wolfgang Schleifenbaum (Universität Mün-
chen – 3. Preis).

Das ausführliche Programm finden Sie unter www.teleforum-medizin oder www.medica.de.

Kurzreferate „Zahnaufhellung“ mit Dan Fischer

Praxisrelevanz, neuester Stand der Technik und Wissenschaft 

Dan Fischer, Zahnarzt, Unternehmer und Erfinder, anerkannter Fachmann auf
dem Gebiet der minimalinvasiven und ästhetischen Zahnheilkunde,besucht die
INFODENTAL Düsseldorf. In 30-minütigen Kurzreferaten erläutert er die Rele-
vanz der Zahnaufhellung für die zahnärztliche Praxis und informiert über den
neuesten Stand der Technik und Wissenschaft auf diesem Sachgebiet.

Die Vorträge finden statt um 12.00,13.00 und 14.00 Uhr im Konferenzraum 112
(erreichbar über die Halle 1 der INFODENTAL) und sind kostenfrei. Es ist keine
Voranmeldung erforderlich. Die Teilnehmerzahl ist jedoch begrenzt.
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� Die Suche nach Einspar-
möglichkeiten und Sonder-
angeboten gestaltet sich auf
Grund mangelnder Zeit und In-
formationen oftmals schwierig.
Die meisten Zahnärzte bezahlen

ihre Rechnungen in der vorgege-
benen Frist, und die wenigsten
Händler weisen direkt auf mög-
liche Kostenersparnisse hin. Da-
bei bietet fast jeder Anbieter bei
sofortiger Zahlung der Ware ei-
nen bestimmten Prozentsatz
Skonto an. In vielen Zahlungs-

bedingungen liest man bei-
spielsweise: Zahlung innerhalb
von 10 Tagen mit 2 Prozent
Skonto oder 30 Tage netto. In
dem folgenden Rechenbeispiel
soll Ihnen verdeutlicht werden,

wie viel Sie unter Gewährung
von Skonto-Prozenten beim Ein-
kauf sparen können. Auch unter
Berücksichtigung von durch-
schnittlich 10 Prozent Zinsen, die
Sie für den Fall einer Kontoüber-
ziehung an Ihre Bank zu zahlen
hätten.

Fazit: Trotz der Zahlung von
Überziehungszinsen lohnt sich
der Gewinn durch den Skonto-
abzug. Wenn Sie nun einmal
überschlagen, wie viel Sie in ei-
nem Jahr einkaufen, dann wer-

den Sie merken, das Sie mit
Skonto-Prozenten viel einspa-
ren können. Die Beispielrech-
nung, weitere Informationen so-
wie interessante Downloads zu
diesem und anderen Themen
finden Sie im Internet unter:
www.loibl-online.de �

Geld sparen durch Skonto
Eine einfache Beispielrechnung verdeutlicht,wie Kosten reduziert werden können

� Für die meisten Zahnärzte
alltäglich: Patienten, die nach der
Rechnungsstellung für Zuzah-
lungsleistungen regelmäßig an
die Überweisung erinnert werden
müssen. Jetzt bietet die Fa. Dyna-
dent Service für Zahnärzte GmbH
den Mitgliedern des Freien Ver-
bandes Deutscher Zahnärzte ein
vorteilhaftes Angebot: Eine Kom-
bination aus Terminal, EC- und
Kreditkartenakzeptanz ermög-
licht dem Zahnarzt die unkompli-
zierte Gutschrift seines Honorars
innerhalb weniger Tage. Das
„Rundum-sorglos-Paket“ in Ko-
operation mit der Citibank Card
Acceptance enthält einen POS-
Terminal, mit dem in der  Zahn-
arztpraxis EC- und Kreditkarten
akzeptiert werden können. Sie
brauchen nur eine Steckdose und

eine Telefonleitung, analog oder
ISDN. Zusätzlich zu der attrakti-
ven Monatsgebühr in Höhe von
22,50 Euro (zzgl. MwSt.) ist bei der
Laufzeit von 48 Monaten die Voll-
wartung bereits inbegriffen. Ist
das POS-Terminal einmal defekt,
wird es innerhalb von zwei Tagen
ausgewechselt. 

Ganz wichtig:  Die bestehende
Bankverbindung muss nicht geän-
dert werden. Neben der Monats-
miete fallen nur geringe Transak-
tions- und Servicegebühren an.
Bei der Zahlungsabwicklung mit
VISA- und MasterCard berechnen
die Dynadent-Vertragspartner ein
Disagio von 2,56 Prozent. Die Vor-
teile dieser Technologie sind die
Möglichkeit der sofortigen Ab-
rechnung von Behandlungskos-
ten für in- und ausländische Pa-

tienten, die einfache, sichere Ab-
wicklung von Zahlungen für Pa-
tienten und Zahnarzt, die Verein-
fachung für das Rechnungs- und
Mahnwesen, der schnelle Zah-
lungseingang ohne Risiko sowie
ein insgesamt attraktives Kosten-
/Nutzenverhältnis.

Das angebotene Terminal und
PIN-Pad sowie der Netzbetrieb
der Citicorp Kartenservice GmbH
ist OPT-fähig. Die Abwicklung der
Kartenumsätze ist bankenunab-
hängig, das heißt, für die Nutzung
kann jedes zum bargeldlosen Zah-
lungsverkehr zugelassene Ge-
schäftsgirokonto genutzt werden.

Weitere Informationen sowie
interessante Downloads zu diesem
und anderen Themen finden Sie im
Internet bei:  www.fvdz.de �

� Noch immer haben viele Pra-
xisinhaber Probleme, sich selbst
als Unternehmer zu sehen, bedau-
ert Luzia Stuhldreier von der Unter-
nehmensberatung medicons GmbH
in Marsberg. Das halte sie davon ab,
frühzeitig einen sorgsam-kriti-
schen Blick auf den realen Praxis-
Gewinn und die Effektivität der
internen Strukturen zu werfen.
„Viele machen auf dem gleichen
Weg weiter, den sie immer schon
gingen“, sagt die Expertin, „und das
oft sogar im Bewusstsein, dass es
auf den Abgrund zugeht.“ Sie wis-
sen offenbar nicht, wie man die
Richtung ändern könne. „Das ist
auch nachvollziehbar“, so Frau
Stuhldreier, „denn die eigene Praxis
ist für viele Zahnärzte nicht allein

Arbeitsplatz und Wirtschaftsunter-
nehmen, sondern vor allem emo-
tional besetzt: Man hat als Freibe-
rufler sein eigenes Reich, ein mehr
oder weniger eingespieltes Team,
seine unterschiedlich geschätzten
Patienten, routinierte Abläufe –
und man ist der Chef, der den Laden
zusammenhält.“ Es sei daher ganz
besonders wichtig, dass bei sinken-
den Praxisgewinnen oder Praxis-
umsätzen kompetente Hilfe von au-
ßen gesucht wird. „Wenn auf Grund
einer gründlichen Praxisanalyse
mit verursachergerechter Erlös-
und Kostenzuordnung unpopuläre
Konsequenzen zu ziehen sind, ist es
leichter, einen externen Berater
solche Lösungen vorschlagen zu
lassen. Denn manchmal hilft es nur,
auch Undenkbares zu denken – und
zu tun.“ Nicht alles, was scheinbar
gut läuft, sei auch unter dem Strich
gut für die Praxis – jede einzelne

Maßnahme und jeder Ablauf, aber
auch jeder Beitrag, den ein Mitar-
beiter leistet, müsse auf den Prüf-
stand. Kaum ein Arzt weiß, wo die
Potenziale der Praxis liegen, mit
welchen Leistungsbereichen er
Geld verdient oder vernichtet. Nur
gewinnträchtige Geschäftsfelder
verdienen, ausgebaut zu werden.
„Das kann z.B. auch bedeuten, dass
der Assistent, mit dessen Hilfe die
Arbeit in der Praxis leichter werden
sollte, wieder gehen muss, weil
vielleicht der emotionale Gewinn
gestiegen ist – derjenige der Praxis
aber abstürzt“, sagt Frau Stuhl-
dreier. Oder Behandlungskonzepte
müssen auf den Prüfstand, die lieb
gewordene „fachliche Hobbys“ des
Chefs oder auch manchen Mitarbei-

ter berühren. „Um Spezialisierung
in Effizienz und Effektivität umzu-
wandeln, braucht es Planung und
Controlling.  

Schon im Vorfeld muss man sich
Gedanken machen über die damit
verbundenen praktischen Folgen
wie einen eventuellen Umbau,
Durchführung von Marketingmaß-
nahmen, sich aber auch die für den
engagierten Praxisbetreiber schier
undenkbare Frage stellen: Bin ich
für diese Therapie überhaupt in der
richtigen Praxis am richtigen Ort?
Wie kann ich meine Patienten auf
dem Weg mitnehmen und was
muss ich tun, um in der fachlichen
Umbauphase nicht mitten auf dem
Weg abzustürzen?“ 

Unternehmensberater, die sich
auf Praxen spezialisiert haben wie
medicons GmbH, gehen in solchen
Fällen sehr nüchtern an das Projekt.
„Natürlich haben wir Verständnis

für den Inhaber, der mit der Praxis
Berufszufriedenheit erreichen will
und nicht nur Ertrag. Genau des-
halb muss ein Beraterteam wissen,
wie Ärzte und Zahnärzte funktio-
nieren – hier werden eben keine
Autoreifen oder Tütensuppen pro-
duziert!“ Spezialisierte Experten
gehen daher nicht nur mit dem Ta-
schenrechner durch die Räume,
sondern auch mit dem Ziel, dem
Arzt bzw. Zahnarzt neben Zukunfts-
perspektiven für sein Unterneh-
men auch zu mehr Freude an der Ar-
beit zu verhelfen. Das entwickelte
Konzept müsse, so Frau Stuhldreier,
nicht nur Bank und Finanzamt, son-
dern zuerst dem Arzt bzw. Zahnarzt
und seinem Team gefallen, damit es
mit dem nötigen Schwung getra-

gen, gelebt und abgesichert würde.
Was spezialisierte Unternehmens-
berater leisten können, sei für Pra-
xen ‚auf gutem Weg‘ genau so wich-
tig wie für solche kurz vor dem Ab-
grund: „Wenn es kurz vor Ultimo ist,
bleiben nur Notmaßnahmen. Es ist
wie in der Zahnmedizin selbst: Re-
gelmäßige Kontrolle und ein Check-
up der Praxis zeigen frühzeitig sich
entwickelnde Probleme, die es zu
beheben gilt. Praxisinhaber sollten
sich mit ‚betriebswirtschaftlichen
Potenzialanalysen‘, wie sie Exper-
ten z.B. der medicons GmbH anbie-
ten, ebenso in regelmäßigen Ab-
ständen etwas Gutes für die Prä-
vention ihrer Wirtschaftslage tun
wie die Patienten mit der professio-
nellen Zahnreinigung für ihre
Zahngesundheit. 

Für weitere Informationen: 
medicons GmbH, Luzia Stuhl-

dreier, Tel.:  0 29 92/97 45 30 �

Finanzielle Organisation 
in der Zahnarztpraxis

Mut zu neuen Wegen in der 
finanziellen Praxisorganisation und zur Veränderung interner Strukturen

� In vielen Praxen finden jetzt
wieder Betriebsausflüge und 
-feste statt. Damit verbunden sind
für den Arbeitgeber auch steuerli-
che Fragen, die rechtzeitig geklärt
werden sollten, damit es hinter-
her bei einer Prüfung durch das
Finanzamt nicht zu unangeneh-
men Überraschungen kommt.

Diese Pressemit-
teilung des Baye-
rischen Staatsmi-
nisteriums der Fi-
nanzen weist des-
halb auf die
Lohnsteuer-Richt-
linien hin, nach de-
nen übliche Zu-
wendungen des
Arbeitgebers bei
Betriebsveranstal-

tungen nicht zum Arbeitslohn ge-
hören. Übliche Zuwendungen in
diesem Sinne liegen vor, wenn die
Aufwendung für den einzelnen
Arbeitnehmer je Veranstaltung
110 Euro (inkl. USt.) nicht über-
steigen. Zur Prüfung dieser
Grenze werden alle Aufwendun-
gen, wie z.B. Fahrtkosten, Res-

taurantrechnungen, Eintrittskar-
ten u.a. einbezogen. Nehmen An-
gehörige von Arbeitnehmern an
den Veranstaltungen teil, sind die
Zuwendungen den jeweiligen Ar-
beitnehmern zuzurechnen. Hier
kann sich leicht eine Überschrei-
tung der Steuerfreigrenze von 110
Euro ergeben.  Als übliche Be-
triebsveranstaltung wird nun-
mehr auch eine mehrtägige Ver-
anstaltung angesehen. Wie bis-
her werden aber nur zwei Be-
triebsveranstaltungen im Jahr
anerkannt; die Aufwendungen
für die dritte Veranstaltung sind in
voller Höhe lohnsteuerpflichtig. 
Der Arbeitgeber kann allerdings
wählen, welche Veranstaltungen
er steuerfrei behandelt haben
will. �

� Die von der Bundesregierung
beschlossene Vorziehung der Steu-
erreform bringt den Bundesbür-
gern eine Steuerentlastung von
insgesamt 25 Milliarden Euro. Der
Eingangssteuersatz wird dann bei
15 Prozent liegen, der Spitzensteu-
ersatz bei 42 Prozent. Das heißt, ab
dem kommenden Jahr zahlen die
Bundesbürger nach Angaben von
Bundeskanzler Gerhard Schröder
rund zehn Prozent weniger Ein-
kommenssteuer. Wer jetzt schon
wissen will, wie hoch die Steuerbe-
lastung im kommenden Jahr aus-
fällt, kann das mit dem „TAXMAN-
Steuerreformrechner“ am PC selbst
ermitteln. Nach Eingabe des Ein-
kommens und weiterer Angaben,
wie zum Beispiel die Steuerklasse,
Familienstand, Kirchenzugehörig-
keit wird die künftig fällige Steuer-

zahlung und die Steuereinsparung
ausgewiesen. Das Programm steht
auf der Internetseite des Freiburger

Softwarehauses Lexware unter
www.taxman.de gratis zur Nutzung
bereit. �

Modernes  Abrechnungsmanagement
Neues Angebot von Dynadent Service und der Citibank ermöglicht 

bargeldlosen Zahlungsverkehr in der Zahnarztpraxis

� Eine professionelle Praxisanalyse kann vor sinkenden Umsätzen und Gewinnen schützen.

� Mit Hilfe des Internets schnell und einfach Geld sparen.

Beispiel:

Sie kaufen Waren für 1.000 Euro ein und erhalten die o.g.Konditionen.Sie ha-
ben also 10 Tage Skontofrist und hätten noch 20 Tage Kredit bei Ihrem Liefe-
ranten, für die in unserem Beispiel 10 Prozent Überziehungszinsen der Bank
berechnet werden.

Berechnung Skontoabzug:

Rechnungsbetrag............... 1.000 Euro
– Skonto 2 %........................... 20 Euro
Zahlbetrag............................. 980 Euro

Diese 980 Euro müssen Sie nun bei Ihrer Bank als Kredit aufnehmen. Die For-
mel für den Zinsbetrag lautet:

(Kreditbetrag x Zinsen x Anzahl der Tage) / (100 x 360)  =  Zinsen 

Also:
Zinsen = (980 x 10 x 20) /(100 x 360) = 5,44 Euro

Skontoertrag und Kreditkosten:

Skontoabzug................20,00 Euro
Kreditkosten...................5,44 Euro
Gewinn Skontoabzug...14,56 Euro

Betriebsausflüge – Was ist zu versteuern?
Damit es nach einem Betriebsausflug keine bösen Überraschungen gibt

Gratis-Programm 
errechnet Steuerersparnis für 2004

Freiburger Softwarehaus stellt „TAXMAN-Steuerreformrechner“ zur Verfügung
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� Wenn es um Fragen der dentalen
Prophylaxe geht, sucht der Patient
vertrauensvoll den Rat seines Zahn-
arztes oder seiner Prophylaxeassis-
tentin. Um wirklich fundierte Ent-
scheidungshilfen geben zu können,
ist die Information über entspre-
chende aktuelle Entwicklungen un-
erlässlich – zum Beispiel beim
Rundgang über eine Fachmesse!
Das immer stärkere Gewicht der Evi-
denz-basierten Zahnheilkunde
(„evidence based dentistry“). Das
heißt für den Messebesucher: Ein
bestimmtes Produkt – etwa eine

Zahnbürste – sollte den Betrachter
nicht nur gefühlsmäßig ansprechen,
es müssen auch nachprüfbare
Untersuchungsergebnisse dahinter
stehen. So werden beispielsweise
die Sicherheit, die effektive Plaque-
Entfernung und die Reduktion gingi-
valer Symptome durch die Braun
Oral-B Elektrozahnbürsten in ihren
verschiedenen Ausführungen durch
mehr als 60 kontrollierte klinische
Studien dokumentiert, die in aner-
kannten Fachzeitschriften publiziert
sind und insgesamt 34.000 Patien-
tenwochen umfassen. Natürlich fällt

es grundsätzlich erst einmal schwer,
die Aussagekraft einer bestimmten
klinischen Untersuchung oder eines
Laborexperiments auf Anhieb zu be-
urteilen. Dennoch können schon
einfache Fragen eine erste Einschät-
zung der Plausibilität bestimmter
Aussagen ergeben. Ein Beispiel: Bei
Behauptungen zu Auswirkungen ei-
ner bestimmten Zahnbürste auf die
Gingiva hilft ein Blick auf die Stu-
diendauer. Auch muss man bei nu-
merisch eindrucksvollen Werten im-
mer besonderen Wert auf die statis-
tische Signifikanz legen. Daneben

sollte im Vorfeld eine so genannte
Fallzahlberechnung stattgefunden
haben: So wird sichergestellt, dass
die Anzahl der Studienteilnehmer
für die Nachprüfung einer zur Dis-
kussion stehenden Aussage ausrei-
chend hoch ist. Ein wesentliches Er-
gebnis steht nach zehn Jahren inten-
siver Forschung und klinischer Do-
kumentation heute fest: Im
Vergleich zu einer manuellen Zahn-
bürste erweisen sich oszillierend-
rotierende Elektrozahnbürsten als
effektiver in der Entfernung von Pla-
que und in der Reduktion gingivaler

Symptome. Dies wird durch zahlrei-
che Einzelresultate unterstrichen,
darüber hinaus auch durch Meta-
Analysen unter Bewertung unter-
schiedlichster Studien nach den
strengen Kriterien der renommier-
ten Cochrane-Gesellschaft. Meta-
Analysen kommt ein besonders ho-
her Stellenwert zu, da sie die Infor-
mationen aus verschiedenen Unter-
suchungen vereinen und daher
nicht zuletzt auf Grund der sehr ho-
hen Gesamtzahl der einbezogenen
Studienteilnehmer besonders si-
chere Aussagen treffen. �

Vertrauen ist gut – kontrollierte Studien sind besser
Evidenz-basierte Zahnheilkunde setzt sich durch

INFO

Dentalhygiene-
Checkliste:
1. Diagnose-Therapie-Schemata

zur Planung der individuellen Be-
handlung, nach Prophylaxesit-
zungsprotokollen, nach Patien-
tenpässen für Kinder und
Erwachsene sowie nach Videos
und Büchern

2.Die Fissurenversiegelung ist eine
zahnsubstanzschonende Be-
handlung. Verschiedene Versieg-
lermaterialien (Kompomere,Kom-
posite,Glasionomerzemente? ge-
färbt oder transparent?) 

3.Erweiterte Fissurenversiegelung? 

4. Fluoride zur Kariesprophylaxe:
lokale Anwendung oder Fluor-
tabletten?

5. Mundhygiene: Elektrische Zahn-
bürsten und Mundduschen – Pla-
que-Entfernung und Gingiva-Re-
duktion?

6. Laseranwendung in der Paro-
dontologie?

7.Die professionelle Zahnreinigung

8. Ultraschallgerät? (klinische Rei-
nigungseffizienz?, Entfernung
hartnäckiger Beläge?), Politur

9. Bleaching: substanzschonende
Produkte

10. Kariesrisikotests

11. Pulverstrahl vs. Ultraschall?

12. Gesamtkonzepte für Kompe-
tenzlösungen in Prophylaxe und
Parodontologie?

Prophylaxe ge-
winnt nicht nur für
Patienten an Bedeu-
tung, sondern ist
auch als profitables
Geschäftsfeld in der
Praxis mittelfristig
nicht mehr wegzu-
denken. Das neue
KaVo PROPHYcenter
unterstützt eine intensive, organi-
sierte und kontrollierte Durchfüh-
rung der Prophylaxe: Kurze Greif-
wege erleichtern die Arbeit. Die 2-
Gelenk-Kopfstütze ermöglicht eine
optimale stufenlose Einstellung
für Ober-, Unterkiefer-, Rundrü-
cken- und Kinderbehandlung. Eine
genaue Anpassung an den Hinter-
kopf des Patienten und eine sehr
gute Kniefreiheit können erzielt
werden. Die Progress-Rücken-
lehne mit schmalem Schulterbe-
reich und dünnem Polster unter-
stützt die ergonomisch richtige Ar-
beitshaltung des Zahnarztes. Das
kurze, abgeknickte Sitzpolster ist
schnell und unkompliziert auf die
Kinderbehandlung einstellbar:
Durch einfaches Anheben entsteht
eine flache Liegefläche ohne Über-
gang. Das PROPHYcenter Gerät ist
mit dem bewährten KaVo Multi-
funktions-Fußanlasser zur mühe-
losen Bedienung von Instrumen-
ten- und Stuhlpositionen und der
Behandlungsleuchte KAVOSUN
1415 ausgestattet.  Der abklappbare
Spiegel an der Leuchte und das
Mundspülbecken aus Glas sind

leicht zu reinigen
und stellen eine
hygienisch sau-
bere und komfor-
table Lösung dar.
Zur Grundausstat-
tung des Helferin-
nenelements zäh-
len eine Sprayne-
belabsaugung und

ein Speichelzieher. Optional kann
eine 3F-Spritze, eine POLYlux-
Leuchte zur Aushärtung von Kom-
positen oder ein DIAGNOdent Ge-
rät zur Karies-Früherkennung auf-
gerüstet werden. Das Arztelement
verfügt über eine 3F-Spritze, einen
Elektromotor und eine MULTIflex-
Kupplung. Diverse Prophylaxe-
instrumente wie die Winkelstücke
DURAtec 2933 und 2731 für Zahn-
politur, das SONICflex 2003 L oder
das PIEZOlux für Zahnsteinentfer-
nung und das PROPHYflex 3 für
Zahnreinigung können adaptiert
werden. Das PROPHYcenter ist
auch mit Intraoralkamera ERGO-
cam 3 und ERGOcom 2-System er-
hältlich.

PROPHYCENTER

KAVO DENTAL GMBH &
CO. KG
Bismarckring 39
88400 Biberach
Tel.: 0 73 51/56-15 60
Fax: 0 73 51/56-17 07
E-Mail: info@kavo.de
www.kavo.com
STAND 4

� Ein zukunftsfähiges Prophylaxesy-
stem..

Das neue Air Flow® Handy 2
vom EMS ist ein turbinenadap-
tiertes Pulverstrahlgerät, das auf
mehr als zehn verschiedenen
Kupplungen eingesetzt werden
kann. 

Die Pulverstrahlmethode ist
eine anerkannte Maßnahme zur
effektiven und schnellen Reini-
gung von Zahnoberflächen wäh-
rend einer professionellen Zahn-
reinigung. Turbinenadaptierte
Pulverstrahlgeräte sind schnell
verfügbar und flexibel einsetzbar. 

Ergonomisches Design ist
das besondere Kennzeichen des
Air Flow® Handy 2. Hierzu gehö-
ren die sehr gute Balance des Ge-
rätes und die beiden drehbaren
Sprayhandstücke im 120-Grad-
beziehungsweise (optional) 90-
Grad-Winkel. Für die Behand-
lung stehen zwei Prophylaxe
Pulver zur Verfügung. 

Zunächst das eingeführte Air
Flow®Prophylaxe Pulver, das jetzt
mit verbessertem Zitronenge-
schmack erhältlich ist. Neu ist der
Einsatz des Air Flow® für das sub-
gingivale Perio PolishingTM mit
ClinproTMProphy Powder. Das Pul-
ver wurde von 3MTM ESPETM spe-
ziell für den Einsatz in EMS Air
Flow® Geräten entwickelt.

EMS – ELECTRO 
MEDICAL SYSTEMS 
VERTRIEBS GMBH
Schatzbogen 86
81829 München
Tel.: 0 89/4 27 16 10
Fax: 0 89/42 71 61 60
E-Mail: info@ems-dent.de 
www.emsdent.com
STAND 128

AIR FLOW
HANDY 2

� Das Air Flow Handy 2 – ergonomisch, flexi-
bel, effektiv.

Bisher war der Ein-
satz von Air Flow auf die
supragingivale Zahn-
reinigung beschränkt.
Nun stellt EMS zusam-
men mit 3MTM ESPETM

ein neues Pulver spe-
ziell für die subgingi-
vale Plaqueentfernung
vor: ClinproTM Prophy
Powder wurde von 3MTM

ESPETM exklusiv für
EMS PeriopolishingTM

entwickelt. 
ClinproTM Prophy

Powder ist ein minimal-
abrasives Pulver für die unterstüt-
zende Parodontitis-Therapie (Re-
call-Behandlung) mit angeneh-
mem Geschmack. Im Gegensatz
zum herkömmlichen Air-Flow®

Prophylaxe Pulver wird es direkt in
die Zahnfleischtasche appliziert.
Das Pulver besteht aus Glycin und
ist biokompatibel. In verschiede-
nen Untersuchungen (Petersilka et
al. 2003) wurde nachgewiesen, dass
durch die Behandlung mit ClinproTM

Prophy Powder Plaque effektiv aus
der Zahnfleischtasche entfernt
werden konnte. Dabei wirkt das

Pulver wesentlich weni-
ger abrasiv auf die Wur-
zeloberfläche als die
herkömmliche Instru-
mentierung mit Hand-
instrumenten. 

Perio-PolishingTM

mit ClinproTM Prophy
Powder ermöglicht ein
schonendes, für den Pa-
tienten angenehmes
Entfernen von Plaque
und Biofilm in parodon-
talen Taschen. Die
leichte Handhabung
sorgt für Zeitersparnis –

im Vergleich zur Handins-
trumentierung ist die Behand-
lungszeit etwa viermal kürzer.

EMS – ELECTRO 
MEDICAL SYSTEMS
VERTRIEBS GMBH
Schatzbogen 86
81829 München
Tel.: 0 89/4 27 16 10
Fax: 0 89/42 71 61 60
E-Mail: info@ems-dent.de 
www.emsdent.com
STAND 128

CLINPROTM PROPHY POWDER

� ClinproTM Prophy Powder
ist ein minimalabrasives
Pulver für die unterstüt-
zende Parodontitis-The-
rapie.

Die Cavitron Ultraschall-Scaler
von Dentsply DeTrey zur Parodonti-
tis-Behandlung lassen sich nun
noch einfacher handhaben. Denn
zwischen Handstück und Stromzu-
führung ist jetzt ein um 360 Grad
drehbares Verbindungsteil einge-
fügt, das ein Verwickeln des Kabels
verhindert. Alle neuen Scaler der
Cavitron-Marken SPS, Select SPS
und 3000 enthalten ab sofort die
praktischen Swivel-Kabel. Zusätz-
lich können Praxen für in Betrieb be-
findliche Geräte Nachrüstsätze er-
werben. Darüber hinaus tauscht
Dentsply DeTrey bei zur Reparatur
gegebenen Geräten die herkömm-
lichen Kabel kostenlos gegen die
neue benutzerfreundlichere Ver-
sion aus. Dieses praktische Swivel-
Kabel kann sich nicht mehr verwi-

ckeln, da ein neues Verbindungsteil
zwischen Kabel und Handstück, das
um 360° drehbar ist, entwickelt
wurde. Ein „Swivel-Kabel“ ist also
ein Kabel mit drehbarem Verbin-
dungsstück. So wie ein Bürostuhl
(„swivel chair“) mit nicht mehr star-
rem, sondern drehbarem Fuß das
Arbeiten an Schreibtisch und Com-
putertisch erleichtert, macht das
Swivel-Kabel die Parodontitis-Be-
handlung mit Cavitron-Geräten be-
quemer. Die Schnur wickelt sich
nicht mehr um die Hand des Be-

handler, wenn er tiefe Zahnfleisch-
taschen von Biofilm und Konkre-
menten befreit und Furkationen ins-
trumentiert. Aus dem starren An-
schluss des Handstücks wurde so
eine praktische bewegliche Verbin-
dung. Gleichzeitig wird auf diese
Weise der stromleitende Draht im
Inneren weniger beansprucht und
hält dem Verschleiß länger stand. 

DENTSPLY DETREY
GMBH
DeTrey-Str. 1
78467 Konstanz
Tel.: 0 75 31/5 83-0
Fax: 0 75 31/5 83-1 04
E-Mail: info@dentsply.de
www.dentsply.de
STAND 127

�Um 360° Grad drehbares Verbindungsteil.

NEUES SWIVEL-KABEL FÜR CAVITRON

ANZEIGE



ANZEIGE

TEETHMATE F-1 verkörpert den neuesten Stand der
Technik bei fluoridfreisetzenden, lichthärtenden Ver-
siegelungen von Fissuren. Seine spezielle niedrige
Viskosität erlaubt tiefe Penetration in alle Vertiefun-
gen und reduziert den Kontakt zu den Antagonisten.
Das Material ist ungefüllt und enthält das patentierte
MDP Adhäsions-Monomer von Kuraray, das die Haft-
kraft des Kunststoffes an geätzten Schmelz verstärkt.
Eine extra Konditionierung durch Primer oder Bonding
wird nicht empfohlen und ist nicht nötig. Zusätzlich
bietet das Material ein fluoridfreisetzendes Polymer,
das chemisch stabilisiert ist, um über einen längeren
Zeitraum winzige Mengen an Fluorid abzugeben, ohne
dabei die hervorragenden physikalischen Merkmale
der Versiegelung zu beeinträchtigen. Das Adhäsiv wird
mit einem speziell gestalteten Applikator mit einem
transparenten Fenster aufgetragen, der über inte-
grierte, flexible Tüllen verfügt. Der Applikator verein-
facht die Handhabung und erlaubt eine einfache und
präzise Kontrolle des Materialflusses.

KURARAY  EUROPE GMBH
40549 Düsseldorf

im Vertrieb bei Hager & Werken

Ackerstr.1

47269 Duisburg

Tel.: 02 03/99 26 90

� Neues Konzept für Fissurenversiegelungen erlaubt präzisen Ma-
terialfluss und macht Bonding-Schritte überflüssig.

TEETHMATE F-1

Fax: 02 03/29 92 83

E-Mail. info@hagerwerken.de

www.hagerwerken.de

STAND 112
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Mit der Aufforderung „Erleben
Sie Ihr blaues Wunder!“ stellte
Oral-B im April 2003 eine neue
elektrische Zahnbürste vor: Oral-B
Professional Care 7500. Die neue
Professional Care entfernt Plaque
spürbar gründlich und sanft durch
mehr Putzbewegungen. Sie macht
gleichmäßig gründliches Zähne-
putzen leicht, denn ein Timer rührt
sich kurz nach jeweils 30 Sekunden
und länger nach insgesamt zwei Mi-
nuten Putzdauer. Auch der Ladezu-
stand der Elektrozahnbürste ist
jetzt leicht erkennbar durch eine
Kontrollleuchte: Daueranzeige be-
deutet „volle Leistung“ für zwölf
Tage Zähneputzen bei zweimal täg-
licher Benutzung. Professional Care

7500 ist das neueste Ergebnis konti-
nuierlicher Forschung. Sie reinigt
bis tief in die Zahnzwischenräume –
deutlich besser als eine
Handzahnbürste, aber ebenso
schonend für Zähne und Zahn-
fleisch. Sie vermindert die Bildung
von Zahnstein und hilft, Zahn-
fleischerkrankungen vorzubeugen.
Die Zähne bleiben nicht nur gesund,
sondern auch natürlich weiß, da sie
Verfärbungen durch Kaffee, Tee und
Nikotin entfernt. Die Zahnbürste ar-
beitet mit einem Putzsystem, bei
dem sich die Borsten 40.000 mal pro
Minute vor und zurück bewegen
und der Bürstenkopf mit 8.800 Seit-
wärtsbewegungen gleichzeitig hin
und her schwingt. Diese kombi-

nierte Bürstenbewegung garantiert eine höchst effek-
tive Entfernung der Zahnbeläge. Wie das Vorgänger-
modell bietet auch die Oral-B Professional Care eine
sensitive Andruckkontrolle.  Übt der Anwender zu viel
Druck aus, wird die pulsierende Bewegung – für den
Benutzer deutlich wahrnehmbar – gestoppt. Auch die
neue Elektrozahnbürste verfügt zur besonders scho-
nenden Reinigung empfindlicher Stellen über zwei Ge-
schwindigkeiten. Oral-B Professional Care gibt es seit
April 2003 in drei Modellvarianten.

ORAL-B PROFESSIONAL CARE 7500

GILLETTE GRUPPE DEUTSCHLAND
GMBH & CO. OHG
Geschäftsbereich Braun Oral-B
Postfach 13 40
61468 Kronberg
Tel.: 0 61 73/30-50 00
Fax: 0 61 73/30-50 50

�Die neue Professional Care entfernt Plaque spür-
bar gründlich und sanft durch mehr Putzbewe-
gungen (im Bild: Modell 7500 dlx D 17.525 X).

Sie weist eine hohe Lichtintensität auf und ist dabei
besonders klein und griffig gestaltet, die neue LED-
Polymerisationslampe SmartLite PS von Dentsply De-
Trey. Moderne Leuchtdiodentechnik ermöglicht eine im
Vergleich zu Halogen-Lichtgeräten höhere Leistung in
einem erheblich kleineren Gehäuse. Da die SmartLite
PS darüber hinaus akkubetrieben ist und damit auf 
Kabel verzichtet, ist sie mobil wie ein Handy und kann
problemlos in jedem Behandlungsraum eingesetzt
werden. Ebenso durchdacht: Die LED-Aufsätze sind
austauschbar und erlauben später auf einfache Weise
ein technisches Update. Die neue LED-Polymerisati-
onslampe in der Pen-Style-Form (PS) ist besonders gra-
zil, leicht,  und liegt bequem in der Hand. Mit einem Ge-
wicht von nur rund einhundert Gramm erlaubt sie ein
ermüdungsfreies Arbeiten. Darüber hinaus sind mit
dem schmalen LED-Aufsatz, der um 360° drehbar ist,
auch schwer erreichbare Kavitäten leicht zugänglich. 

Obwohl die Maße der SmartLite PS minimiert wur-
den, verfügt sie über ausgezeichnete Lichteigenschaf-
ten. Die Polymerisationszeiten sind kurz, da hier eine
moderne Leuchtdiode der neuesten Generation zum
Einsatz kommt. Sie gewährleistet eine hohe Licht-
stärke und effizientere Nutzung des emittierten Lich-
tes. Die meisten Kompositfarben lassen sich bei einer
Schicht von 2 Millimeter Dicke schon innerhalb 10 Se-
kunden aushärten, da die SmartLite eine mittlere Licht-
intensität von 950 mW/cm2 aufweist. Wesentlicher
Faktor für die hohe Polymerisationsleistung ist, dass
das Licht optimal auf den Wellenlängenbereich von
Campherchinon abgestimmt ist, welches in den meis-
ten Füllungsmatererialen als Photoinitiator verwen-
det wird. 

LED-POLYMERISATIONS-
LAMPE SMARTLITE PS

DENTSPLY DETREY GMBH
DeTrey-Str. 1
78467 Konstanz
Tel.: 0 75 31/5 83-0
Fax: 0 75 31/5 83-1 04

� Mobil wie ein Handy dank Akku-Betrieb.

E-Mail:
braun_infoline@braun.de
www.oralb.com
STAND 140

E-Mail: info@dentsply.de
www.dentsply.de
STAND 127
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Hygiene in der Zahnarztpraxis
Zweckmäßige Arbeitsgestaltung bzw. Organisation 

des Infektionsschutzes notwendig

� Hygieia, die Göttin der Gesundheit und Tochter von
Asklepios, dem Gott der Medizin, wird schon seit der
Antike verehrt. Der heutige Hygienebegriff ist aus die-
sem griechischen Wort entstanden und umfasst Maß-
nahmen zur Erhaltung der Gesundheit. Ein wesent-
licher Bestandteil ist dabei die Prävention von Krank-
heiten.

Alle in einer Zahnarztpraxis befindlichen Menschen
stellen in irgendeiner Form eine Infektionsquelle dar.
Gleiches gilt für vorhandene Gegenstände, die inner-
halb oder außerhalb der Praxis kontaminiert worden
sind. Semmelweis, der Begründer der medizinischen
Händedesinfektion, stellte 1861 in seinem Hauptwerk
über das Kindbettfieber fest: „Es ist sicherer, den Finger
nicht zu verunreinigen, als den verunreinigten Finger
wieder zu reinigen.“ Seither gilt die Nichtkontamina-
tion als Grundregel der Hygiene. Verantwortlich dafür
ist der Zahnarzt, auch wenn er die einzelnen Hygiene-
maßnahmen an seine Mitarbeiter delegieren kann. Um
diese Maßnahmen durchführen zu können, ist er auf die
Erkenntnisse aus Wissenschaft und dem daraus resul-
tierenden Angebot der Industrie angewiesen. Beiden
obliegt es, auf die wechselnde Infektionsproblematik
möglichst schnell zu reagieren. Obwohl sich in den letz-
ten Jahren  zunehmend der Infektionsschutzthematik
angenommen und eine Reihe von Regelwerken bezüg-
lich der Hygiene konzipiert wurden, waren die juristi-
schen Folgen bei Nichtbeachtung eher undeutlich. 

Erschwert wird die lückenlose Umsetzung aller emp-
fohlenen Infektionsschutzmaßnahmen dadurch, dass
sie mit erheblichen Kosten verbunden ist. 

Laut dem „Leitfaden des Deutschen Arbeitskreises
für Hygiene in der Zahnmedizin“ (DAHZ) sollte in der
Zahnarztpraxis demzufolge angestrebt werden, durch
Systematisierung und Rationalisierung von Arbeitsab-
läufen und durch Standardisierung von Arbeitsschrit-
ten oder durch Weglassen unnötiger Maßnahmen (z.B.
zuerst nasschemische und danach thermische Desin-
fektion von Instrumenten) die zeitliche Banspruchung
des Personals und die Menge der verwendeten Arbeits-
mittel zu reduzieren, damit der Infektionsschutz zwar

gewährleistet ist, die Kosten aber nicht ins Uferlose ge-
trieben werden.

Informieren Sie sich auf der diesjährigen Fachdental,
wie Sie sicher, zweckmäßig und sparsam organisiert
Praxishygiene zum Schutz Ihrer Patienten und Ihres 
Teams erreichen können.  �

INFO

Checkliste 
für Praxishygiene

1. Haut und Hände – Mundhöhlenantiseptik,
Händehygiene, Handschuhe

2. Instrumente/ Medizinprodukte – Handinstru-
mente für allgemeine, präventive, restaurative
oder kieferorthopädische (nichtinvasive) Maß-
nahmen; Instrumente für chirurgische, paro-
dontologische oder endodontische (invasive)
Behandlung; Handstücke und Turbinen

3. Hygienische Wartung von Zusatzgeräten am
zahnärztlichen Behandlungsplatz

4. Sterilisation

5. Flächen

6. Abformungen, zahntechnische Werkstücke

7. Absauganlagen

8. Praxiswäsche

9. Abfälle

10. Arbeitsmedizinische Vorsorge

Im Rahmen der 30. Internationalen Dental-
Schau (IDS) stellte die Firma Sigma Dental Systems-
Emasdi GmbH in Köln Neuheiten aus ihrem Pro-
duktprogramm vor: 

Cleantexx Barrier Pro – Der virenundurchlässige
Handschuh sorgt nicht nur für absolute Sicherheit,
sondern auch für ermüdungsfreies Arbeiten. Das
völlig neue Kunststoffmaterial übt keine Zugkraft
auf die Hände aus – ein sehr angenehmer Nebenef-
fekt! Der Handschuh ist latex-, puder- und protein-
frei. Der hohe Tragekomfort und die Strapazierfähig-
keit machen dieses Produkt zur Alternative gegenü-
ber Nitrilhandschuhen. Erhältlich ist der Handschuh
in fünf verschiedenen Größen (XS–XL).

Biogel Skinsense N – Auch im sterilen Hand-
schuhbereich gibt es für latexsensibilisierte Perso-
nen jetzt eine Lösung: Die nächste Generation latex-
freier OP-Handschuhe heißt Biogel Skinsense N. Der
sterile Handschuh aus Neopren wird mittels einer
hochtechnischen Dünnschichttechnologie herge-
stellt. Er schützt Patienten und Behandler vor Aller-
gien und bei allen chirurgischen Eingriffen.

Dieser latex- und puderfreie OP-Handschuh ist
die ideale Lösung für alle Personen 
– mit einer vermuteten Latexallergie
– mit einer bestehenden Latexallergie des Typs IV 
– die prophylaktisch sich und ihre Patienten vor

allergischen Reaktionen schützen wollen.
Biogel Skinsense N ist anatomisch geformt, in

acht verschiedenen Größen erhältlich (5,5 – 9) und
gibt Sicherheit bis in die Fingerspitzen!

Sigma*dam – Dank einer speziellen Produk-
tionstechnik und hochwertigen Rohstoffen wird
Sigma*dam den höchsten Anforderungen der
Kofferdamtechnik gerecht. 

Die extrem hohe Reißfestigkeit und der genaue
Randschluss am Zahn sorgen für eine ideale Tro-
ckenlegung des Arbeitsfeldes und ermöglichen so-
mit beste Behandlungsergebnisse. Die abgerunde-
ten Ecken bieten ein gefälliges Design. Das innova-
tive Kofferdamgummi hat einen angenehm-leich-
ten Mintgeruch und ist in den Stärken Thin, Medium, 
Heavy, X-Heavy und in der Farbe grün erhältlich.

SIGMA DENTAL 
SYSTEMS-EMASDI GMBH
Postfach 26 39
24916 Flensburg
Tel.: 04 61/9 57 88 0
Fax: 04 61/9 57 88 30
E-Mail: vertrieb@sigmadental.de
www.sigmadental.de
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�Sigma*dam ist sehr reißfest und sorgt für eine ideale Trockenlegung des
Arbeitsfeldes.

�Cleantexx Barrier Pro – zuverlässiger Schutz durch virenundurchlässige
Handschuhe.

CLEANTEXX BARRIER PRO/ BIOGEL SKINSENSE N, SIGMA*DAM
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ANZEIGE

Trotz meist auf-
wändiger und zeit-
raubender Hygie-
n e m a ß n a h m e n
muss in jeder Zahn-
arztpraxis ein ange-
messener Infek-
tionsschutz für Pra-
xisteam und Patien-
ten gewährleistet
werden. Eine der
wichtigsten prä-
ventiven Maßnah-
men zur Eliminie-
rung von Krank-
heitserregern stellt

dabei die Instrumentensterilisation dar. Dabei werden
die Instrumente stark beansprucht, sodass zur Werter-
haltung zeit- und personalintensive Reinigungs- und
Pflegemaßnahmen durchgeführt werden müssen.  Das
KaVo QUATTROcare ermöglicht eine effiziente Einbin-
dung der Instrumentenreinigung und -pflege in den
Praxisablauf. Bis zu vier Instrumente gleichzeitig kön-
nen innerhalb  kürzester Zeit automatisch gereinigt und
gepflegt werden und sind danach sofort wieder ein-
satzbereit: Instrumente aufstecken, Klappe zumachen,
Startknopf drücken – fertig! Das spezielle Pflegemittel
schäumt im Inneren der Instrumente auf und löst so
vollständig den Schmutz.  Eine Dosierautomatik sorgt
dabei für die benötigte Menge Pflegemittel und eine
punktgenaue Schmierung. Durch das übersichtliche,
klare Bedienungssystem und den automatischen Ab-

lauf des Reinigungs- und Pflegevorgangs ist die Hand-
habung sehr einfach. Das Gerät ist für das Behand-
lungszimmer oder den Sterilisationsraum geeignet, da
es lediglich einen Stromanschluss (optionaler Luftan-
schluss) benötigt. Die Reinigung und Pflege von Instru-
menten mit dem QUATTROcare sichert sowohl eine
hohe Werterhaltung als auch eine lange Lebensdauer
und bessere Laufeigenschaften bei gleichzeitiger 
Kosten- und Zeitersparnis.

QUATTROCARE

KAVO DENTAL GMBH & CO. KG
Bismarckring 39
88400 Biberach
Tel.: 0 73 51/56-15 99
Fax: 0 73 51/56-16 59

� Das KaVo QUATTROcare ermöglicht
eine effiziente Instrumentenreinigung
und -pflege.

Leistungsfähiger
Schutz

LM-ProColor ist
ein neues, aldehyd-
freies Desinfek-
tionsmittel für
Handinstrumente,
in dem ein breites
Wirkungsspektrum
mit einer ausge-
zeichneten Reini-
gungsleistung und
einer verschiedene
Materialien schüt-
zende Zusammen-
setzung vereinigt
sind. Bei der Ent-
wicklungsarbeit sind

insbesondere Instrumente mit silikonbeschich-
teten Griffen aus Metall berücksichtigt worden.
LM-ProColor ist eine sanfte, aber leistungsstarke
Wahl für die Desinfektion aller Handinstru-
mente.

Sicher und ergiebig
Das Desinfizieren der Instrumente ist eine all-

tägliche Routine, mit der die Sicherheit der Praxis
garantiert wird. Ein sorgfältiger Wartungszyklus,
verbunden mit dem Einsatz des Desinfektions-
mittels LM-ProColor, garantiert ein ausreichen-
des Hygieneniveau. LM-ProColor eliminiert wir-
kungsvoll alles Wachstum und erhält gleichzeitig
die ursprünglichen Eigenschaften der Instru-
mente. LM-ProColor ist ein äußerst ergiebiges
Konzentrat mit vermehrtem Verwendungskom-
fort durch angenehmen Duft und Farbton.

LM-PROCOLOR

LM-INSTRUMENTS OY
Planmeca Group
PL 88 (Norbynn rantatie 8)
FIN-21601 Paralnen
Tel.: +358-2-4 54 64 00
Fax: +358-2-4 54 64 44

� Eine Desinfektion aller Handins-
trumente mit LM-ProColor schützt
effektiv vor Krankheitserregern.

Zahnärztliche Präpara-
tionsinstrumente sind Prä-
zisionsgeräte mit regelmä-
ßigem Pflegebedarf. Funk-
tion und Lebensdauer hän-
gen entscheidend von
regelmäßiger fachgerechter
Pflege ab. Die automati-
sierte Instrumentenpflege
bietet dabei ganz klare Vor-
teile – in Sicherheit, Ein-
fachheit und Wirtschaftlich-
keit. 

Assistina 301 plus ist ein
luftbetriebenes Pflegegerät für Hand- und Winkel-
stücke, Turbinen, Luftmotoren und luftbetriebene
Scaler aller bekannten Hersteller. Im Anschluss an die
Behandlung wird das Instrument außen desinfiziert,
gereinigt und in die Assistina gesteckt. Diese reinigt
und schmiert die Innenteile mit hochwertigem Ser-
vice-Öl, spült die Spraykanäle mit Reinigungslösung
und bläst abschließend das Instrument mit Druckluft

durch. Diese Schritte werden
in nur 35 Sekunden erledigt.

Da das Gerät auf Basis der
Rotationsschmierung arbei-
tet, ist eine optimale Vertei-
lung des hochwertigen W&H
Service-Öls und der Aufbau 
eines gleichmäßigen Schmier-
films auf den Antriebselemen-
ten des Instrumentes gewähr-
leistet. Außerdem werden
Schmutzpartikel gelöst und
entfernt. Konsequente Pflege
hat minimale Reibung, gerin-

gen Verschleiß und dadurch lange Lebensdauer des 
Instrumentes zur Folge. Die automatische Ölmengen-
dosierung sorgt dafür, dass pro Pflegezyklus nur so viel
Öl eingebracht wird, wie für die optimale Schmierung
des Instrumentes notwendig ist. Dadurch können –
gegenüber der herkömmlichen Ölspraydose – ca. 90
Prozent der Zykluskosten eingespart werden. Nach
etwa einem Jahr hat sich die Assistina amortisiert.

Die Assistina arbeitet sauber: Mit reiner Druckluf
als Antrieb werden Treibgase, Lösungsmittel und Ge-
binde überflüssig. Ein Absaugfilter-System sorgt für
saubere Abluft. Im Anschluss an die Pflege können
die Instrumente im LISA Dampfsterilisator, Klasse B
für die Lagerung bzw. für eine weitere Patientenbe-
handlung einfach und sicher sterilisiert werden. 

Mit diesen Geräten bietet W&H ein sich ergän-
zendes und sicheres Hygieneprogramm an, das 
hygienischen Standard auf oberstem Niveau ge-
währleistet.

W&H DEUTSCHLAND GMBH & CO. KG
Raiffeisenstr. 4
83410 Laufen/Obb.
Tel.: 0 86 82/89 67-0
Fax: 0 86 82/89 67-11
E-Mail: office.de@wnh.co.at
www.wnhdent.com 
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�Assistina Instrumenten-Pflegesystem – Pflege auf Knopfdruck in
nur 35 Sekunden.

ASSISTINA 301 PLUS

E-Mail:
info@lminstruments.com
www.lm-instruments.com
Stand 129

E-Mail: info@kavo.de
www.kavo.com
Stand 4



Das Abformprogramm Affinis
von Coltène Whaledent entwi-
ckelt sich weiter – es wird schnel-
ler. 

Die wissenschaftlich geprüften
Vorteile des Abformmaterials wer-
den ab sofort auch in schnellabbin-
denden Fast-Varianten angeboten.
Das hochaktive Tensidsystem und
die besondere Oberflächenaffi-
nität gehören zu den vorteilhaften
Eigenschaften von Affinis, wie
Untersuchungen an den Univer-
sitäten von Innsbruck, Tübingen
und New Orleans (USA) belegen.
Speichel und Blut werden im
feuchten Mundmilieu effizient ver-
drängt. Zusätzlich besitzen die
Washmaterialien des Programms

eine selbstkonturierende Konsis-
tenz. Die neuen Washmaterialien
light- und regularbody sind an-
wender- und patientenfreundlich:
Die klinische Verarbeitungszeit be-
trägt 50 Sekunden, die Mundver-
weildauer 80 Sekunden. 

In dieser Zeit kann der Anwen-
der ohne Schwierigkeiten meh-
rere Stümpfe umspritzen. Zusam-
men mit dem schnell eingestellten
Affinis putty soft fast kommen bei
dieser Produktauswahl sowohl
Korrektur- als auch Doppelmisch-
technik-Anwender schneller zu
ihrer perfekten Abformung.

AFFINIS FAST

COLTÈNE/WHALEDENT
GMBH + CO. KG
Raiffeisenstr. 30
89122 Langenau 
Tel.: 0 73 45/8 05-0
Fax: 0 73 45/8 05-2 01
E-Mail: produktinfo@coltenewhale-
dent.de
www.coltenewhaledent.de
Stand 103

NSK stellt das schnurlose
mikromotorbetriebene Hand-
stück Endo-Mate TC vor – ein
kompaktes, leichtes und schnur-
loses Handstück mit fünf Dreh-
moment-Feineinstellungen so-
wie Autoreverse-Funktion für En-
dodontie und leistungsstarkem
Drehmoment für allgemeine An-
wendungen einschließlich Pro-

phylaxe. Der Motor bietet höchste
Leistung ohne Lärm und Vibra-
tion. Alle Funktionen werden
über die auf dem Griffteil befind-
lichen Schalter geregelt. Mit der
Wahl zwischen drei verschiede-
nen Getriebearten ist ein breiter
Drehzahlbereich von zwischen
125 und 10.000 min– 1 verfügbar.
Neun vorprogrammierte Dreh-
zahlbereiche ermöglichen dem
Bediener die leichte Auswahl der
benötigten Drehzahl innerhalb
des Gesamtbereichs für jede be-
liebige Anwendung. Die Kopfteile
sind einfach austauschbar, indem
man sie mit der Hand herauszieht
und einen der sechs verstellbaren
Kopfteile einsetzt. Die insgesamt
elf Köpfe (fünf für Endodontie und
sechs für Prophylaxe) sowie die

sechs verstellbaren Kopfteile bie-
ten die notwendige Flexibilität,
um bequem an jedem beliebigen
Quadranten zu arbeiten, wobei
der Mikromotor sich immer in ei-
ner konstanten Position befindet.
Die Drehmomentregelung und
die Autoreverse-Funktion wer-
den aktiviert, wenn der Mikromo-
tor mit dem voreingestellten Fein-
drehmoment überlastet ist. Nach
1 Sekunde wechselt der Mikromo-
tor wieder in Laufrichtung. Es sind
fünf Drehmomenteinstellungen
verfügbar, die über eine „T“-Taste
auf dem Bedienteil ausgewählt
werden können. Die Autoreverse-
Funktion kann so programmiert
werden, dass nach der Autore-
verse-Betätigung ein „Stopp“ er-
folgt. Beide Funktionen können

für Prophylaxeanwendungen ab-
geschaltet werden. Nur 1,5 Stun-
den Schnellladung liefern Ener-
gie für eine Stunde Dauerbetrieb
bei voller Leistung. Zum Aus-
tausch der Batterien in der Praxis
ist nur ein Schraubendreher er-
forderlich. Das Endo-Mate TC
wird mit einer aufladbaren Batte-
rie Größe AAA Ni-HM (Nickel-
Wasserstoff) geliefert.

NSK EUROPE GMBH
Westerbachstraße 58 
60489 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69/74 22 99 15 
Fax: 0 69/74 22 99 23 
E-Mail: info@nsk-europe.de 
www.nsk-europe.de
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� Der Endo-Mate TC bietet Höchstleistung
ohne Lärm und Vibration.

ENDO-MATE TC

Die neue Polymerisations-
lampe L.E.Demetron I ist auf dem
Markt. Das Gerät, welches durch
Licht-Emittierende-Dioden die
Polymerisation ermöglicht, ver-
fügt neben fortschrittlichem und
praxisgerechtem Design auch
über ultimativen Komfort: Im Ver-

gleich zu herkömmlichen Halo-
gengeräten besticht die L.E.De-
metron durch einen geringeren
Stromverbrauch sowie durch ei-
nen zehnfach höheren Wirkungs-
grad. Das waren auch Gründe, wa-
rum das Gerät kabellos konstru-
iert wurde. Auf Grund einer aus-
gewogenen Gewichtsverteilung
und der ergonomischen Form
kann die Polymerisationslampe
bequem und einfach während der
Behandlung eingesetzt werden.
Das blaue L.E.D.-Licht ermöglicht
die Polymerisation der sämt-
lichen Komposits und Adhäsive
mit Photoinitiatoren, die im emit-
tierten Wellenlängenbereich ak-

tiviert werden können. Die
Ausgabenleistungsspitze der
L.E.Demetron I liegt bei einer
Wellenlänge zwischen 450 und
470 nm. Das integrierte L.E.D.-Ra-
diometer gibt die Leistung in
Schritten von 200, 400, 600 und
800 W pro cm2 an. Auf einem Mo-
dus-Wahlknopf lassen sich drei
verschiedene Zeitrhythmen – 10,
20 und 40 Sekunden –  für Res-
taurationen aller Art einstellen.
Mit dem Display wird sekunden-
genaues Aushärten möglich.
Muss die Batterie gewechselt
werden, erscheint ein Lichtsig-
nal. Perfekte Behandlungser-
gebnisse verspricht der L.E.De-

metron I durch den neuen 11-mm-
Turbo-Lichtleiter. Die Spezial-
länge des Lichtleiters sorgt für
leichten Zugang, auch im Mola-
renbereich. Ein Ventilator soll
eine lange Lebensdauer des Ge-
rätes garantieren.

L. E. DEMETRON I

KERR HAWE SA
P.O. Box 268
CH-6934 Bioggio
Freephone: 0 08 00-41/0 50-5 05
Fax: +41-91/6 10-05 14
E-Mail: Info@KerrHawe.com
www.KerrHawe.com
Stand 115

� L. E. Demetron I – kabellos, stromsparend
und einfach einzusetzen.
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� Neben einer ruhigen Hand und fi-
ligranen Arbeitsweise gehört die
Ausstattung der Endodontie-Spezia-
listen zur wichtigsten Vorausset-
zung. Denn nur mit hochwertigen
Produkten lassen sich auch hoch-
wertige Wurzelkanalbehandlungen
durchführen. Bei dem Gang über die
nationalen Fachmessen wird deut-
lich, dass gerade in diesem Fachbe-
reich eine enorme Entwicklung statt-
gefunden hat. Noch vor 100 Jahren
wurden irreversibel Pulpa-erkrankte
oder gar „beherdete“ Zähne über-
wiegend extrahiert. Wenige Spezia-
listen trauten sich, Wurzelbehand-
lungen und Wurzelspitzenresektio-
nen auszuführen. Die Erfolgsquote
war sehr niedrig.

Ziel einer endodontischen Be-
handlung ist es, das nekrotische, in-
fizierte Gewebe möglichst vollstän-
dig zu entfernen, die infektiösen
Mikroorganismen so weit wie mög-
lich zu beseitigen und räumliche
Verhältnisse zu schaffen, die dicht
verschließen. Dazu erfordert eine
kompromisslose endodontische

Behandlung die richtigen Instru-
mente, Materialien und Medika-
mente. Die rasante Entwicklung der
endodontischen Behandlungsme-
thoden seit 1964 und des dazu ver-
fügbaren Intrumentariums führte
schließlich zu einer nahezu unüber-
sichtlichen Vielfalt. Allein im Be-
reich der Nickel-Titan-Feilen gibt es
zzt. mehr als 20 am Markt befindli-
che Systeme. Die Industrie ändert
fleißig das Instrumentendesign, sie
variiert den Querschnitt und die
Schneidekanten, um damit die Ef-
fektivität zu erhöhen. Durch kür-
zere Arbeitsteile zum Beispiel soll
die Torsion der neuen Wurzel-
kanalsysteme verringert werden.
Außerdem haben rotierende Ni-
ckel-Titan-Instrumente den Vorteil
gegenüber Stahlinstrumenten,
dass sie flexibler sind. Der ge-
krümmte Wurzelkanal kann ohne
klinisch relevante apikale Verände-
rungen aufbereitet werden. Ebenso
arbeitet der Zahnarzt wesentlich
schneller als mit einem Handins-
trument.

Neuerdings werden immer öfter
Metalle durch High-Performance-
Faserverbundwerkstoffe ersetzt.
Retentionsverlust des Stiftaufbaus,
Stiftbrüche und Zahnfrakturen
führten in der Vergangenheit zu
Misserfolgen bei endodontischen
Behandlungen. Mit den neuen
Werkstoffen wird die Stabilität ei-
ner Stiftzahnrestauration optimiert.
Im Bereich der Hilfsmittel für die
Wurzelkanalpräparation wurde vor
allem darauf Wert gelegt, die Gleit-
fähigkeit der Wurzelkanalinstru-
mente zu verbessern, was gleichzei-
tig zu weniger Instrumentenbrü-
chen führen soll. 

Fest steht, dass die Entwicklung
der Endodontie in Deutschland im
Vergleich zu einigen europäischen
Nachbarn und den USA gerade erst
angefangen hat. Die Zahl der spezi-
alisierten Endodontologen als auch
die Zahl der Zahnärzte mit Schwer-
punkt Endodontie wird parallel zum
Potenzial der Patienten wachsen.
Die Industrie hat sich darauf einge-
stellt.  �

INFO

Endodontie & Kons-
Checkliste 

1. Instrumente zur Reinigung
und Desinfektion

2. Hochflexible Instrumente

3. Ca(OH)2 Einlagen

4. Sind die neuen Glasfaser-
Verstärkungen Evidenz-
Basiert?

5. Ist die adhäsive Restaura-
tion mit und ohne Stiftver-
ankerung verlässlich?

6. Rotierende NiTi-Feilen ->
es gibt mehr als 20 ver-
schiedene Systeme am
Markt!!!

7. Stahlinstrumente

8. Operationsmikroskope

9. Längenmessgeräte

10.Spezielle Mikromotoren im
Zusammenhang mit der
Anwendung von NiTi-Ins-
trumenten

Zahnerhaltung 
im Wandel der Zeiten
Von der Wurzelbehandlung zur modernen Endodontie

Jetzt wird die endometrische
Längenmessung noch einfacher
und komfortabler. Die neue Feilen-
lanzette der J. Morita Europe GmbH
bietet dem Anwender vor allem im
Molarenbereich Vorteile. Überall
dort, wo aus Platzgründen eine Be-
festigung der Feilenklemme an die
Feile umständlich ist, empfiehlt
sich die Verwendung der längeren,
grazilen Feilenlanzette. Einfach
durch Berührung den Kontakt zwi-
schen Feile und Lanzette herstel-
len, und die exakte Feilenposition
kann am Display des Längenmess-
gerätes abgelesen werden. Die Fei-
lenlanzette ist ab sofort erhältlich

und mit allen Endogeräten von 
J. Morita kompatibel:
– Root ZX
– Tri Auto ZX
– Dentaport ZX.

FEILENLANZETTE

J. MORITA EUROPE
GMBH
Justus-von-Liebig-Str. 27a
63128 Dietzenbach
Tel.: 0 60 74/8 36-0
Fax: 0 60 74/8 36-2 99
E-Mail: Info@jmoritaeurope.de
www.jmoritaeurope.de
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� Einfach Kontakt zwischen Feile und Feilen-
lanzette herstellen. 

� Vergleich Feilenklemme und längere grazile
Feilenlanzette.

Für eine dauerhaft
erfolgreiche Endo-Be-
handlung muss der Wur-
zelkanal nach der Aufbe-
reitung komplett abge-
füllt und zuverlässig ab-
gedichtet werden.
Hierzu steht mit Endo-
REZ ein Wurzelfüllma-
terial auf der Basis eines
hydrophilen Komposites
zur Verfügung. 

Das Produkt wird aus
einer Doppelspritze
über einen Mixaufsatz
automatisch ange-
mischt. Mit Hilfe der
schlanken „Skini Sy-
ringe“ wird es durch eine
NaviTip-Kanüle direkt in den Wur-
zelkanal injiziert. Luftblasen wer-
den nicht eingebracht, wenn das
Wurzelfüll-Komposit langsam den
Kanal und Seitenkanäle von apikal
nach koronal füllt. Auch leicht
feuchte Kanäle werden abgedichtet
– dies hat eine Untersuchung mit
Farb-Penetrationstests und mi-
kroskopischen Aufnahmen gezeigt.
Das Material ist biokompatibel, ra-
diopak und im Kanal volumenbe-
ständig. Überstopftes Material wird
nach einiger Zeit resorbiert. Der
Hersteller empfiehlt, nach Einbrin-

gen der Paste einen
Guttaperchastift als
„Leitkanal“ für ein
eventuell notwendiges
erneutes Aufbohren
zum Stiftsetzen oder
für eine Revision nach-
zuschieben. Die zur Ap-
plikation empfohlenen
NaviTip-Kanülen ha-
ben einen Durchmes-
ser von 0,3 Millimeter.
Sie sind über 2/3 der
Länge federhart, an der
abgerundeten Spitze
jedoch weich, damit sie
bis zum Apex vordrin-
gen können. Sie sind
auch für das Einbrin-

gen von EDTA-Gel (zum Beispiel
File-Eze) oder für Natriumhypo-
chlorit-Spülungen geeignet.

ENDO REZ

ULTRADENT PRODUCTS 
UP DENTAL GMBH
Am Westhover Berg 30
51149 Köln
Tel.: 0 22 03/35 92-0
Fax: 0 22 03/35 92-22
E-Mail: info@updental.de
www.ultradent.com
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� Wurzelkanal und Sei-
tenkanäle lassen sich mit
EndoREZ blasenfrei be-
füllen.

� Mit dem Affinis Abformprogramm sind bla-
sen- und pressfahnenfreie Abformungen
schnell gemacht.

Ein auf Kommando här-
tender radiopaquer Glas-Io-
nomer-Schutzzement zum
Fissurenschutz und zur Wur-
zeloberflächenabdeckung.

Fissurenversieglung ge-
winnt immer mehr an Bedeu-
tung. Speziell GC Fuji VII ist
auch bei schwer kontrollier-

barem Speichelfluss und zur
Behandlung von neu durchge-
brochenen Molaren mit noch
teilweiser Gewebeabdeckung
indiziert. 

GC Fuji VII  ist einfach zu ap-
plizieren und bietet eine hohe
Fluoridionenabgabe.

GC GERMANY GMBH
Paul-Gerhardt-Allee 50
81245 München
Tel.: 0 89/89 66 74-0
Fax: 0 89/89 66 74 29
E-Mail: info@germany.gceurope.com
www.Germany.gceurope.com
Stand 77

� GC Fuji VII – Fissurenschutz und Wurzelober-
flächenabdeckung.

GC FUJI VII



Der Zustand der Arbeitsgeräte
zeigt das Fachkönnen der Anwen-
der. Bei Arbeiten, die unbedingte
Genauigkeit verlangen, wie bei
Zahnärzten und Dentalhygieni-
kern, sind Geräte von Spitzen-
klasse eine Grundvoraussetzung
für die Qualitätsarbeit. Bei
schneidenden Handinstrumen-
ten bedeutet das Schärfen nach
jedem Einsatz. Durch das Ab-
stumpfen der Instrumente wird
die Arbeit schwerfälliger und so-
wohl das Feingefühl bei der 
Arbeit als auch die Ergebnisse
lassen nach. Die Schärfe der Ins-
trumente hat also einen direkten
positiven Einfluss auf Behandlungsergebnis, Be-
handlungsdauer, Arbeitsergonomie und Kunden-
freundlichkeit. Schärfen rentiert sich auch finan-
ziell. Ersparnisse entstehen durch schnellere
Durchführung der Maßnahmen und eine verlän-
gerte Nutzungsdauer der Instrumente. Methoden
zum Schärfen gibt es viele, vom handgehaltenen
Schleifstein bis hin zu komplizierten Geräten. Mit
Hilfe des von LM-Instruments entwickelten
Schleifgeräts LM-RondoPlus erhalten Ihre Instru-
mente in wenigen Sekunden eine scharfe Schneid-
kante, bei geringer Materialabnutzung und unter
Erhalt der ursprünglichen Klingenform.

RondoPlus wurde für den täglichen Gebrauch
konzipiert, mit konkreten Eigenschaften und Vor-
teilen. Schnelligkeit, Leichtigkeit, Vielseitigkeit
und Wirtschaftlichkeit bringen direkte Vorteile,
sowohl für den der schärft als auch für den Benut-
zer der Instrumente. Das Gerät selbst ist klein,
leicht und immer einsatzbereit. Mit dem Rondo-
Plus schleifen Sie mühelos alle Instrumententy-
pen. 

Die wichtigsten Eigenschaften von LM-Rondo-
Plus und deren Vorteile

Schnelligkeit:
– kein Einspannen von Instrumenten
– Schleifzeit nur wenige Sekunden

Leichte Handhabung:
– die Hand ruht – RondoPlus schärft
– beim Schleifen nur auf zwei Sachen achten: 

1) obere oder untere Auflage 
2) Klingenstellung – die Arbeitsfläche waage-

recht
– keine Schleifmittel
– Fußpedal – Hands-free
– leichte Pflege

Vielseitigkeit:
– zum Schärfen aller Handinstrumente geeignet
– Schleifstein rotiert in beide Richtungen
– drei verschiedene Körnungen
– für Rechts- und Linkshänder geeignet

Wirtschaftlichkeit:
– die ursprüngliche Form der Klinge bleibt erhalten
– minimale Abnutzung des Klingenmaterials
– Zeitersparnis
– keine Schleifmittel – keine Betriebskosten.

LM RONDO PLUS 

LM-INSTRUMENTS OY
Planmeca Group
PL 88 (Norbynn rantatie 8)
FIN-21601 Paralnen
Tel.: +358-2-4 54 64 00
Fax: +358-2-4 54 64 44

� Mühelos alle Instrumente schleifen.

E-Mail:
info@lmintruments.com
www.lm-instruments.com
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LuxaBite ist
ein selbstanmi-
schendes Bissre-
gistriermaterial,
mit dem der Biss
exakt und zuver-
lässig dokumen-

tiert wird. Durch die neuartige Biss-Acrylat-Chemie
erreicht das Material bessere mechanische Eigen-
schaften als herkömmliche Bissregistrate auf der Ba-
sis von A-Silikonen. Es ist in der 50 Milliliter Automix-
Sicherheitskartusche 10:1 erhältlich und wird bedie-
nerfreundlich automatisch in einer gleichbleibend
hohen Qualität angemischt. Das geschmacks- und ge-
ruchsneutrale Material kann direkt appliziert wer-
den. 

Auf Grund seiner thixotropen Eigenschaften setzt
LuxaBite dem Kieferschluss kaum spürbaren Wider-

stand entgegen. Das Material ist sehr standfest, so-
dass es nicht in die Interdentalräume einfließt. Die
hohe Endhärte (Barcol-Härte 25 nach 1 Stunde) sorgt
für eine federfreie Reposition auf dem Modell. Das in-
tensiv blaue Registrat ist bruchstabil und kann prob-
lemlos mit einem Fräser bearbeitet werden.

LuxaBite-Kartuschen passen in 10:1 Mischpisto-
len – eine Neuanschaffung ist nicht nötig. Jede 
Packung enthält zusätzlich 15 Automix-Tips und ein
laminiertes Flow-Chart.

LUXABITE

DMG CHEMISCH-PHARMAZEUTISCHE
FABRIK GMBH
Elbgaustraße 248
22547 Hamburg
Tel.: 08 00/3 64 42 62
Fax: 0 40/84 00 62-22

� LuxaBite – hart und akkurat.

Voraussetzung für die
Anbindung einer Kompo-
sit-Füllung an die Zahn-
hartsubstanz ist das Bon-
ding. 

Das Universalcompo-
site wird deshalb durch
ein passendes Bonding-
system und eine darauf
abgestimmte Polymeri-
sationslampe ergänzt.
Mit dem selbstätzenden
und lichthärtenden Ein-

komponentenadhäsiv iBond kann der Zahnarzt in nur
einem Arbeitsschritt ätzen, primen, bonden und de-
sensibilisieren. Zur Anwendung trägt der Zahnarzt
iBond in drei direkt aufeinanderfolgenden Schichten
auf, lässt sie einmal kurz einwirken und verbläst mit
sanftem Luftstrom das enthaltene Lösungsmittel.
Darauf folgt noch eine 20-sekündige Lichtpolymerisa-
tion, und das Restaurationsmaterial kann vom Zahn-
arzt eingebracht werden. Somit entfällt eine separate
Ätzung von Schmelz und Dentin – und damit auch der
kritische Punkt des richtigen Feuchtigkeitsgehalts im

Dentin. iBond eignet sich zur Befestigung aller han-
delsüblichen Composite sowie laborgefertigter
Composite-, Polyglas- und Keramik-Arbeiten. Weiter-
hin hat Heraeus Kulzer ein vollkommen neues,
geschmacksneutrales Polyether-Abformmaterial
entwickelt, mit dem der Zahnarzt auch in nicht völlig
trockener Umgebung arbeiten kann. Bei den medizi-
nischen Produkten wird das neue Knochenersatzma-
terial Ostim am Markt eingeführt. Das Material aus
ungesintertem Hydroxylapatit ist vom Körper resor-
bierbar, das heißt, es kann in körpereigene Knochen-
substanz umgewandelt werden. 

Ostim stimuliert das Knochenwachstum. Die 
pastöse Masse ist einfach in der Handhabung und
besonders gut verträglich.

iBOND, OSTIM

HERAEUS KULZER 
GMBH CO. KG
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0 61 81/35-1
Fax: 0 61 81/35 30 68

� Das selbstätzende Einkompo-
nenten-Bonding iBond bietet
einfache Bearbeitung bei hoher
Anwendersicherheit.

E-Mail:
info.dent@heraeus.com
www.heraeus-kulzer.de
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E-Mail:
info@dmg-hamburg.de 
www.dmg-hamburg.de 
Stand 44







� Die digitale Praxis wird auch
bei der diesjährigen Fachdental
wieder ein Thema sein, da sehr
viele Hersteller ihre Produkte
entweder für die digitale Praxis
grundsätzlich fit  gemacht oder
facegeliftet haben. 

Der Vorteil vieler neuer oder
geänderter Produkte liegt in der
einfachen Integrationsmöglich-

keit für ältere Praxen. Gerade die
Auf- oder Nachrüstung stellt für
viele Kollegen in der jetzigen
Phase der „Verschlimmbesse-
rung“ der x-ten Gesundheitsre-
form die Alternative zur Neuan-
schaffung dar.

Die Basis für eine digitale Pra-
xis ist immer das Computernetz-
werk (LAN=lokal area network).
Es gibt grundsätzlich zwei Arten
von Netzwerkverbindungen: mit
Kabel (LAN) oder ohne Kabel
(WLAN=wireless LAN). 

Für eine einfache Nachrüs-
tung in einer bereits beste-
henden Praxis ist das WLAN
(Standard 802.11G) mit einer
Übertragungsrate von bis zu 54
Mbit/sek und einer verbesserten
Verschlüsselung zur Erhöhung
der Abhörsicherheit die 1. Wahl.

Die größten Entwicklungs-
fortschritte konnten in den letz-
ten Jahren sicherlich im Bereich
des digitalen Röntgens beob-
achtet werden. Die Software
wurde in der intuitiven und be-
nutzerfreundlicheren Bedie-
nung, Bildoptimierung, Archi-

vierung, Integration usw. ver-
bessert. Die Hardware wurde vor
allem in den Bereichen Bedie-
nung, Belichtungs- und Auf-
nahmeprogramme, Bildauflö-
sung und Kontrast weiterent-
wickelt. 

Das digitale Panorama- oder
intraorale Röntgenbild ist heute
dem konventionellen Röntgen-
bild durch seine Bildqualität
(Optimierungsmöglichkeit), Ge-
schwindigkeit der Bilderstel-
lung und Zugriffsgeschwindig-
keit eindeutig überlegen.

Seit der diesjährigen IDS gibt
es auch die Möglichkeit der Im-
plantat-Navigation mit dem di-
gitalen OPG ProMax der Fa.
Planmeca und dem Navigations-
system Robodent (Fa. Robo-
dent). Die Nachrüstung des digi-
talen Röntgens ist bei einem be-
stehenden Netzwerk sehr ein-
fach und leicht durchzuführen.
Digitale „Nachrüstkits“ für kon-
ventionelle OPG’s werden be-
reits angeboten. 

Dass diese Alternative natür-
lich qualitativ keinesfalls an das

„echte“ digitale Röntgen heran-
reicht, jedoch einen relativ
kostengünstigen Einstieg dar-
stellt, dürfte völlig außer Frage
stehen.

Die Fortschritte in der Ent-
wicklung der intraoralen Kame-
ras bestehen im überwiegenden
Teil aus einer Verkleinerung der
Stand-alone-Geräte und in einer
generellen Verbesserung der
Abbildungsleistung (Auflösung,
Weißabgleich, Fokussierung). 

Geniale Neuentwicklungen
im Bereich der digitalen Praxis
wird man auf der Fachdental
nicht finden, dafür aber eine
Vielzahl an Produktverbesse-
rungen mit erweiterten Integ-
rationsmöglichkeiten für beste-
hende Praxen. �

Ihr

Robert Schneider

Auf- oder Nachrüstung ist im Moment
die Frage

INFO

Checkliste 
für die digitale Praxis

1. Welches Depot bietet den
besten Service im Bereich
digitaler Praxis? (Beratung,
Betreuung, Planung, Ser-
vice, Hotline …)

2. Netzwerk (LAN oder WLAN?)

3. Digitales Röntgen (oder nur
die Option?)

4. Digitales Röntgen (nur intra-
oral oder auch OPG?)

5. Digitales Röntgen (Sensor
oder Folie?)

6. Intraorale Kamera (Stand-
alone oder in Einheit integ-
riert?)

7. CAD (Cerec 3?)

8. CAD (Integration eines
„CAD-Profit-Center“?)

9. Abrechnungssoftware (So-
lutio,Evident,Dampsoft …?)

10. Welcher Stuhlhersteller
bietet die optimale Integra-
tion? (Evtl. alles aus einer
Hand?)

Produktverbesserungen und -erweiterungen werden erwartet

�Dr. med. dent. Robert Schneider, Neuler

Mit dem auf der IDS 2003
vorgestellten Orthoralix 9200
DDE beginnt Gendex die „Di-
rekte Digitale Evolution“ der
Panorama- und Fernröntgen-
geräte. Neu ist die Kombination
softwaregesteuerter Kinematik
durch mehrere Antriebe mit
neuer Sensortechnologie. Ho-

her Bedienkomfort wie die
automatische Belichtungskon-
trolle (AEC) und das ergonomi-
sche Design unterstützt den ho-
hen Anspruch.

Bereits die Standardversion
verfügt über ein breites praxis-
gerechtes Spektrum an Pro-
grammen und Projektionsmög-

lichkeiten: Standardpanorama,
Kinderprojektion, Front- und
Orthogonalstatus, Panorama
Halbseite und Kiefergelenke
lateral. 

Erweiterte röntgendiag-
nostische Möglichkeiten für
chirurgische und implantologi-
sche Fragestellungen deckt die
„Plus-Version“ ab: Transver-
sale Projektionen, sämtliche
Sinus- und longitudinale An-
sichten sowie Kiefergelenke
frontal. Beide Versionen sind
mit einem neuen digitalen
CEPH-Ausleger lieferbar. Das
Orthoralix 9200 DDE kann di-
rekt in die vorhandene Netz-
werkstruktur integriert wer-
den. Zusammen mit der netz-
werkfähigen Software VixWin
2000 wird es die digitale
Schaltzentrale der Praxis. Es
zeichnet sich durch weniger
Strahlenbelastung, saubere
Technologie ohne Chemikalien
und vereinfachten Service aus.

ORTHORALIX 9200 DDE

GENDEX 
DENTAL SYSTEME
Albert-Einstein-Ring 13
22761 Hamburg 
Tel.: 0 40/89 96 88-0
Fax: 0 40/89 96 88-19
E-Mail: info@gendex.de
www.gendex.de
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�Orthoralix 9200 DDE bietet digitales Röntgen mit einem breiten  Indikationsspektrum.

1. Mit dem DS-WIN-PLUS, ei-
nem Tablet-PC und einem dazu-
gehörigen Stift ist es möglich,
handschriftlich Leistungen und
Texte in das DS-WIN-PLUS einzu-
geben.

2. DAMPSOFT hat ein 10-mi-
nütiges kostenloses Aufklärungs-
video zum Thema Zahnpflege pro-
duzieren lassen. 

3. In dem Buch bzw. Comic
„Anna und die Bakterien“ wird die
Geschichte von Anna und einem
kariösen Zahn erzählt und die Be-

deutung von Zahnpflege erläu-
tert.

4. Kostenlose Erstellung von
Gutachten in Originalformularen.
Auch für Nicht-DAMPSOFT-An-
wender nutzbar.

5. ZE-Planung, Preisanfrage
an das Labor bis hin zur Abrech-
nung, alles papierlos mit DuoDent
von Datext und DS-WIN-PLUS.

6. Mit diesem Programm kön-
nen Implantate geplant, über-
wacht und statistisch ausgewertet
werden. Dieses Programm ist auch

für Nicht-DAMPSOFT-Anwender
nutzbar.

7. Versenden von SMS, z.B. di-
rekt aus der Terminverwaltung oder
dem Recall. So könnte ein Patient
kurzfristig per SMS über Terminver-
schiebungen informiert werden.

8. Dieses Programm wird es in
zwei Ausführungen geben. Zum
einen für das Wartezimmer mit
Puzzeln, dem DENTAL-ATTACK 3-D
Prophylaxespiel, Comic und Video
zur Aufklärung für Zahnreinigung,
Praxisporträt und einige Aufklä-

rungsanimationen zu verschiede-
nen Behandlungen. Zum anderen
für das Behandlungszimmer. Der
Zahnarzt kann dem Patienten an
animierten Zeichentrickvideos er-
läutern, wie die Behandlung ab-
laufen wird.

9. Mit dieser Schnittstelle zwi-
schen dem Terminbuch von DAMP-
SOFT und dem „talk’anizer“ von
TTM wird  dem Patienten ermög-
licht, sich selbst einen Termin zu
geben. Der Patient kann sich so zu
jeder Tages- und Nachtzeit einen

Termin aus einem vorgegebenen
Zeitfenster bei seinem Zahnarzt
holen.

DAMPSOFT NEUHEITEN

DAMPSOFT SOFTWARE
VERTRIEB GMBH
Vogelsang 1
24351 Damp
Tel.: 01 80/52 23 16-0
Fax: 0 43 52/91 71 19
E-Mail: info@dampsoft.de 
www.dampsoft.de 
Stand 1
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Querschnittsaufnahmen im
Spiral-Tomographie-Verfahren
ermöglicht der CRANEX TOME
von Soredex. Das Gerät verfügt
über eine vielfältige Programm-
auswahl zur Anfertigung von
qualitativ hochwertigen Auf-
nahmen des Ober- und Unterkie-
fers, des Kiefergelenks und des
Sinus. Auch Fernröntgenauf-
nahmen von hoher Qualität sind
möglich. Die implementierten
Programme für Hi-Q-Spiralto-
mogramme und Scanogramme
lassen sich in der Implantations-
medizin, in der Dentalchirurgie
und in der Diagnostik des Kiefer-
gelenks einsetzen. Hi-Q-Spiral-
tomogramme, die mit dem CRA-
NEX TOME angefertigt wurden,
sind Bildern von konventionel-
len linearen Tomographen weit
überlegen. 

Bei der Hi-Q-Spiraltomogra-
phie ist jeweils nur die ausge-
wählte Schichtebene scharf ab-
gebildet. Alle anderen Struktu-
ren werden effektiv verwischt
und unscharf dargestellt. Für
eine leichte Handhabung des
Gerätes sorgt ein ergonomisch
positioniertes Bedienfeld mit in-
tegriertem grafischen Display.
Alle Steuerungsfunktionen und
Programminformationen sind
über das Display zugänglich. Für
den nächsten Schritt – die Digita-
lisierung – sorgt das digitale
Bildgebungssystem DIGORA
PCT. Zusammen mit CRANEX
TOME bietet es die optimale
Lösung für Digitalaufnahmen
von maximalem diagnostischen
Wert.

CRANEX TOME

SOREDEX
Siemensstraße 12
77694 Kehl
Tel.: 0 78 51/93 29-0
Fax: 0 78 51/93 29-30
E-Mail: kontakt@soredex.de 
www.soredex.de 
Stand 139

Wenn die Belichtungsparame-
ter nicht korrekt sind, besteht bei di-
gitalen Röntgenaufnahmen die Ge-
fahr über- oder unterbelichteter Bil-
der. Um stets gleichbleibend kli-
nisch korrekte Aufnahmen erstellen
zu können, hat Instrumentarium
Imaging eine automatische Belich-
tung für den intraoralen Bereich
vorgestellt. Eingesetzt wird sie bei
der Kombination von Focus-Rönt-
genstrahler mit Sigma-Sensoren.
Diese Belichtungsautomatik ermit-
telt optimale Werte, stellt die korrek-
ten Parameter ein und sichert so
eine fehlerfreie Röntgenaufnahme.

Durch die richtig bemessene Dosis
ergibt sich für die Patienten meist
eine weitere Reduzierung der
Strahlenbelastung. Damit entfällt
auch der zuweilen auftretende Ef-
fekt, dass nach der Strahlensätti-
gung von Sensor oder Folie die Be-
lichtung kurz weiterläuft und so den
Patienten weiter belastet. Ein wich-
tiger Vorteil für die Praxis ist die we-
sentliche Vereinfachung in der Be-
dienung. Nur ein Knopfdruck ist not-
wendig, und die Belichtungsauto-
matik übernimmt die gesamte
Prozesssteuerung für die klinisch
korrekte Aufnahme. Nur der Focus-

Röntgenstrahler mit Sigma-Sensor
verfügt über diese patentierte, auto-
matische Belichtung.

BELICHTUNGSAUTOMATIK AEC

INSTRUMENTARIUM 
IMAGING DENTAL
GMBH
Siemensstraße 12
77694 Kehl
Tel.: 0 78 51/93 29-0
Fax: 0 78 51/93 29-30
E-Mail:
kontakt@instrumentarium.imaging.de 
www.InstrumentariumImaging.de
Stand 139

�Bei den Sigma-Sensoren in Verbindung mit dem Focus-Röntgenstrahler sorgt die Belichtungsautomatik AEC für klinisch korrekte Intraoral-Aufnahmen.
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Für (fast) alle Dental-Rönt-
gen-Sensoren bietet BEYCO-
DENT-Röntgentechnik jetzt
das weiterentwickelte Recht-
winkelsystem. 

Das über Jahrzehnte be-
währte Filmhaltesystem nach
Matthies und Hielscher, Berlin,
wurde in den letzten vier Jah-
ren deutlich modifiziert, um mit
den Digital-Röntgen-Sensoren
die bekannte Rechtwinkeltech-
nik zu praktizieren. Vorteilhaft
ist, dass der Patient nicht durch
Zubeißen fixieren muss. Die
Kaufläche bleibt immer frei, so-
dass bei endodontischen Zahn-
filmaufnahmen keine beson-
deren Maßnahmen erforder-

lich sind. Die Röntgenaufnah-
men können in kurzer Zeit
durchgeführt werden. 

Gleichzeitig wird mit dem
System die Verwendung der
PP-Sensor-Schutz- und Fixier-
hülle empfohlen. Für Interes-
senten wurde eine spezielle

Internetseite eingerichtet.
Zahnärzte können auf dieser
Webseite nicht nur aktuelle In-
formationen zum System fin-
den, sondern auch eine Kompa-
tibilitätsliste für die entspre-
chenden Sensoren und Rönt-
gengeräte.

SENSOR-HALTER FÜR DENTAL-RÖNTGEN-SENSOREN

BEYCODENT-
RÖNTGENTECHNIK
Wolfsweg 34
57562 Herdorf
Tel.: 0 27 44/92 00-17
Fax: 0 27 44/93 11 22
www.rws.beycodent.de
Stand 18

� Der modifizierte Sensorhalter der Firma 
BEYCODENT vereinfacht endodontische 
Zahnfilmaufnahmen.

Die Gestaltung der eigenen
Homepage ist oft mühsam: Es
ist nicht so einfach, die richti-
gen, „ansprechenden“ Worte zu
finden, und bei der Bildbe-
schaffung ist das Copyright zu
beachten. Deshalb hat Ivoclar
Vivadent die CD-ROM Marke-
ting Service neu aufgelegt.
Texte, klinische Bilder und Gra-
fiken für Praxis oder Labor kön-
nen bequem und kostenfrei auf
den eigenen Rechner he-
runtergeladen und in den Inter-
net-Auftritt integriert werden. 

Das klar gegliederte Menü
der CD-ROM enthält die Berei-
che abnehmbare und festsit-
zende Prothetik, Füllungsthe-
rapie, Prävention und Blea-
ching. Die Bilder sind überwie-
gend produktneutral und
weisen eine leicht handelbare

Dateigröße auf. Die Texte liegen
als leicht zu bearbeitende
Word-Files vor. Die neue CD-
ROM bietet zudem die Möglich-
keit, Patienten-Broschüren,
Poster und Abrechnungs-Ma-
nuals auszuwählen und online
oder per Fax zu bestellen. Diese
„Marketing Service Tools“ sind

durch ihre hochwertige Aufma-
chung sehr gut zur Präsentation
der Praxis oder des Labors ge-
eignet. 

Die CD-ROM kann kostenlos
von Ivoclar Vivadent angefor-
dert werden: E-Mail: pro-
spekte@ivoclarvivadent.de 
Telefon: 0 79 61/8 89-1 35, 
Fax:  0 79 61/8 89-3 20.

CD-ROM MARKETING SERVICE

IVOCLAR VIVADENT
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
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� Die Ivoclar Vivadent Marketing Service CD
unterstützt die Gestaltung der Praxis-/Labor-
Homepage.

Den weltweit ersten kabello-
sen Funksensor bringt orange-
dental als Exklusivpartner von

Schick Technologies Inc. auf den
deutschen Markt. Der neue
Schick-Sensor steht für einfaches
Handling mit optimaler Mobi-
lität: die kabellosen Sensoren
senden die Bilddaten aus dem
Mund des Patienten per Funk an
ein Empfängerteil. Zahnarzt und
Patient sehen das Bild direkt auf
dem Monitor. 

Weitere Features: Energie-
sparende CMOS-Technologie
und insgesamt bis zu 80 Prozent
Strahlenreduzierung. Die digi-
tale Technologie ist einfach zu

erlernen und versetzt den Zahn-
arzt in die Lage, mit besseren Bil-
dern eine präzisere Diagnose zu
erstellen.

CDR2 WIRELESS SENSOR

ORANGEDENTAL 
GMBH & CO. KG
Zennerstr. 6
81379 München
Tel.: 0 89/7 24 49 40
Fax: 0 89/72 44 94 44
E-Mail: info@orangedental.de 
www.orangedental.de
Stand 8

� Der neue Sensor von Schick ist weltweit der 
erste kabellose Funksensor.

Die DENTview Cam LED
compact verbindet moderne
Technologie mit exklusivem
Design. Das Gerät bietet fol-
gende Vorteile:

– ein kompaktes Gehäuse
für den einfachen Wechsel
zwischen den Behand-
lungszimmern

– exklusives Design durch
ein elegantes, sandge-
strahltes Edelstahl-Ge-
häuse 

– großer Schärfebereich
durch hochauflösenden
1/4“ CCD- Chip mit 440.000
Pixel und fokussierbare
Universaloptik für Auf-

nahmen mit sehr hoher Bild-
schärfe, räumlicher Tiefe und
natürlicher Farbbrillanz 

– das kleine, ergonomische Ka-
mera-Handstück liegt ausge-
wogen in der Hand.

DENTVIEW CAM LED COMPACT

E. HAHNENKRATT 
GMBH 
Benzstr. 19
75203 Königsbach-Stein
Tel.: 0 72 32/30 29-0
Fax: 0 72 32/30 29-99
E-Mail: info@hahnenkratt.de 
www.hahnenkratt.de

� DENTview Cam LED compact – kompakt, flexibel,
scharf.
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� Mit einem Arztbesuch verbin-
den viele Menschen negative Ge-
fühle. Das gilt im Besonderen für
den Zahnarzt. Kaum ein anderer
medizinischer Bereich hat so
sehr mit Ängsten und Ablehnung
seitens seiner Patienten zu
kämpfen. Umso wichtiger ist es
deshalb ein Umfeld zu schaffen,
welches Kompetenz, Individua-
lität und Harmonie ausstrahlt.
Das ist nicht nur für das Wohlbe-
finden des Patienten wichtig,
sondern auch für das der Mitar-
beiter. Sie sollten an ihrem Ar-
beitsplatz eine übersichtliche
und leistungsfördernde Atmos-
phäre vorfinden, um Arbeitsab-
läufe zu vereinfachen und Effek-
tivität zu steigern. Nicht zuletzt
gehört zu dem gesamtheitlichen
Konzept einer Praxis das indivi-

duelle Erscheinungsbild des Arz-
tes, seines Arbeitsstils und -an-
spruches. Auch dies sollte sich in
der architektonischen Einrich-
tung der Räumlichkeiten wider-
spiegeln und zum Aufbau und zur
Ausstrahlung eines positiven
Images beitragen. 

Bei der praktischen Umset-
zung einer individuellen Praxis-
architektur tritt gleich zu Anfang
ein Problem auf, das ausschwei-
fenden und weitläufigen Ideen
eine Grenze setzt. Die Grundriss-
vorgaben einer Arztpraxis eig-
nen sich in den seltensten Fällen
zu architektonischen Meister-
werken. Zudem stehen Funktio-
nalität und Seriosität im Vorder-
grund. Es gilt Vertrauen zu schaf-
fen und einen fließenden Ar-
beitsablauf zu gewährleisten.

Dennoch heißt das nicht, alles
sollte weiß und steril sein. Die
moderne Architektur bietet Lö-
sungen, die grundlegende Be-
dingungen erfüllen und er-
weiterten Ansprüchen entgegen-
kommen. 

Ein weiterer wichtiger Faktor
der Architektur einer Arztpraxis
ist das harmonische Einfügen der
medizinischen Geräte und Appa-
raturen in das Einrichtungskon-
zept. Denn besonders diese Ein-
richtungsgegenstände prägen
selbstverständlich das Gesamt-
erscheinungsbild der Praxis.
Dazu gehört gleichfalls die not-
wendige und richtige Beleuch-
tung der Räume. 

Wie wirken sich nun all diese
Aspekte auf die Wirtschaftlich-
keit und das Wohlbefinden in ei-

ner Arztpraxis aus? Wolfgang
Greb beschreibt das in seinem
Artikel „Architektur als Medizin“
(in: ZWP spezial 6/2003, S. 4–5)
wie folgt: „Im Idealfall spiegelt
das architektonische Konzept die
Persönlichkeit des Arztes und
seine Arbeitsweise wider.“ Ist das
erreicht, kann der Patient sich
eine Meinung bilden und sich da-
mit wohl fühlen oder es ableh-
nen. Denn, wie Greb schreibt,
auch für den Patienten kann die
Auswahl des Arztes eine Image-
und  Statusfrage sein. Schließlich
trägt dieser mit seiner Entschei-
dung für oder gegen den Arzt
maßgeblich zum wirtschaft-
lichen Erfolg einer Praxis bei. Ge-
nauso wichtig ist auch die Arbeit
der anderen Mitarbeiter einer
Praxis. Wenn effektiv und moti-

viert gearbeitet wird und werden
kann, wirkt sich das in vielerlei
Hinsicht positiv auf die wirt-
schaftliche Situation der Praxis
aus. Zudem steigert es das Wohl-
befinden der Patienten auf Grund
freundlicher Mitarbeiter und
wegen einer guten und schnellen
Organisation.

Entscheidend ist also, die Pla-
nung der Praxisarchitektur mit
einer klaren Zielvorstellung zu
beginnen und alle drei Parteien,
Arzt, Patient, Mitarbeiter, zu be-
rücksichtigen und deren Bedürf-
nisse in das imagegebende Ge-
samtkonzept zu integrieren.
Außerdem sagt Greb: „Um Pro-
fessionalität und Charakter zu
vermitteln, muss ein Erschei-
nungsbild maßgeschneidert ent-
wickelt werden.“ �

INFO

Checkliste 
für die Praxiseinrichtung:

1. Klare, individuelle Zielset-
zung: Welches Image will ich
ausstrahlen? Welches Image
passt zu mir?

2.Ansprüche der Patienten und
Mitarbeiter berücksichtigen
und mit eigenen Ansprüchen
in Einklang bringen.

3. Konzept auf vorhandene
Räumlichkeiten anpassen.

4. Individualität und Kreativität
mit Funktionalität und Serio-
sität vereinen.

5. Medizinische Geräte und Ap-
paraturen in Gesamtkonzept
integrieren.

6. Beleuchtung auf Funktion und
Ambiente abstimmen.

7. Maßgeschneiderte Entwick-
lung des Gesamterschei-
nungsbildes.

Die Architektur der Praxis als 
Wirtschafts- und Wohlfühlfaktor

Was Arzt, Patient und Mitarbeiter bei der Praxiseinrichtung bewegt und warum auch wirtschaftlicher Erfolg davon abhängig sein kann

Vor allem mit seiner motori-
schen Verschiebebahn und dem
Fußschalterkonzept hat die Be-
handlungseinheit M1 interna-
tional Maßstäbe gesetzt. Zahn-
ärzte, die nach Ablauf der durch-
schnittlichen wirtschaftlichen
Nutzungsdauer in eine moderne
Einheit investieren wollen, fin-
den in Sironas C2+ die Behand-
lungseinheit, welche exakt auf
dem erfolgreichen M1-Konzept
basiert. Darüber hinaus ist der
Sirona C2+ mit neuen und ver-
besserten Merkmalen in Sachen
Behandlungskomfort, Program-
mierbarkeit und Patientenbera-
tung ausgestattet.

Als Behandlungseinheit der
Komfortklasse verbindet C2+

Technologie Made in Germany
konsequent mit Anwender- und
zeitgemäßer Patientenorientie-
rung.

Komfortables und zeitspa-
rendes Arbeiten steht an obers-

ter Stelle. Die C2+ und M1-typi-
sche motorische Verschiebe-
bahn des Arztelementes verfügt
eine neue Programmierfunk-
tion. Das Fußschalterkonzept ist
in der Bedienung weiter opti-
miert und um eine S-Position
und Last Memory Funktion er-
weitert. Auch Absaugstopp und
Polylichtbedienung sind zusätz-
lich über den Kreuzfußschalter
steuerbar. 

Für Ergonomie und Design
ist die C+-Familie von Sirona
längst bekannt. Die automati-
sche Verschiebebahn ermög-
licht kurze Greifwege und er-
gonomisches, kraftsparendes
Heranfahren. Dabei bleibt der
Patientenzugang optimal; hin-
zukommt, dass die Speischale
motorisch schwenkbar ist. Ins-
besondere für Kinder und ältere
Menschen in sitzender Behand-
lung ist dieser Komfort von Vor-
teil.

Für eine zukunftssichere Be-
handlungseinheit sollte heute
die standardmäßige Vorberei-
tung für die Integration in Pra-
xisnetzwerke selbstverständlich
sein. Für Sirona C2+ trifft dies zu.
Die integrierte Kamera Sirocam3
lässt sich sowohl stand alone als
auch vernetzt mit einem PC be-
treiben. Die Einheit kann indivi-
duell bestückt und dadurch der
Funktionsumfang auch sukzes-
sive, je nach Budget und Investi-
tionsbereitschaft, nach- und
aufgerüstet werden.

SIRONA, C2+

SIRONA DENTAL 
SYSTEMS GMBH
Fabrikstraße 31
64625 Bensheim
Tel.: 0 62 51/16 29 01
Fax: 0 62 51/16 32 60
E-Mail: contact@sirona.de 
www.sirona.de
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� Sirona C2+ ermöglicht eine problemlose Integration in die Praxisnetzwerke.

Mit der Intraoralkamera UV
5060 wird jetzt ein neuer Kamera-
typ als integriertes Modul für na-
hezu alle ULTRADENT Arbeits-
plätze angeboten. Das Multimedia-
Gesamtkonzept Ultradent Vision ist
baugleich mit der VistaCam LED.
Dem Zahnarzt bietet sie Vorteile
wie vielseitige Schnittstellentech-
nologie, variable Positionierung

der Kamera und diverse Bedie-
nungsmöglichkeiten.

Der neue Kameratyp verwendet
für die Ausleuchtung sechs LEDs,
die zusammen mit der Belichtungs-
automatik höchste Bildqualität si-
cherstellen. 

Sie besitzt außerdem eine IFC-
Optik (Iris Focus Control) und kann
durch Umschaltung am Handstück

für intra- und extra-
orale Aufnahmen
genutzt werden.
Damit wird das Ein-
satzgebiet noch-
mals deutlich er-
weitert – vom
Schmelzriss bis
zum Porträt. So
wird die UV 5060

für alle Praxen –
auch im Bereich
Kieferorthopädie
und Chirurgie – zu
einem universel-
len Instrument mit
noch besserer
Wirtschaftlichkeit. 

Das Objektiv
besitzt ein Anti-Be-

schlagsystem und vergrößert auf
das Hundertfache maximal. 

Mit einem Gewicht von 100
Gramm und einem Modus für sei-
tenrichtige Darstellung ist auch das
Handling sehr anwenderfreund-
lich. Zusätzlich kann jede vom
Zahnarzt gewünschte Köcher-Posi-
tionierung mit diesem System reali-
siert werden.

ULTRADENT 
GMBH & CO. KG
Stahlgruberring 26
81829 München
Tel.: 0 89/4 20 99 20
Fax: 0 89/42 09 92 50
E-Mail: info@ultradent.de
www.ultradent.de
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Mit dem neuen System 
U 1400 werden bereits im Seg-
ment der Kompakt-Arbeits-
plätze höchste Standards ange-
boten.  Durch die typische
Ultradent-Modulbauweise ist
die Ausstattung individuell auf
die Wünsche des Zahnarztes
anzupassen. Neue Maßstäbe
werden in der Konstruktion ge-
setzt. Große Bewegungsinter-
valle in der Höhe und im Paral-
lel-Fahrwerk für die Speifon-
täne und Helferinnen-Einheit
bedeuten Komfort für den Pa-
tienten und Sicherheit für den
Behandler.  Auch das Zahnarzt-
gerät ist eine Weiterentwick-
lung, das in Sachen Program-
mierung und Information keine
Wünsche offen lässt und die

Behandlung mit vielen Extras
unterstützt. 

Vom hochwertigen ZEG bis
zum Elektro-Chirurgie-Gerät
kann alles über die Zentral-
einheit gesteuert werden. Na-
türlich ist auch dieser Arbeits-
platz mit dem Multimedia-Sys-
tem Ultradent Vision auszu-
statten und er ist auch mit dem
klimatisierten Polster zu ha-
ben. Viele Details, wie die aus-
tauschbaren Steuerventile und
ein tropffreies Filtersystem er-
leichtern die Reinigung und
machen auch den Service ein-
fach und schnell.   

Verschiedene Kopfstützen
und die magnetische Auflage
sorgen für Komfort, die beweg-
lichen Armlehnen helfen beim

Einstieg. Das Fahrwerk verfügt
über drei Sicherheitsschalter,
die alle Fahrbefehle bei Gefahr
unterbrechen.  U 1400 erfüllt
mit seiner Ausstattung techni-
sche Visionen und schafft mit
der Gesamtkonstruktion auch
emotionale Faszination.

�Das Multimediasystem Ultradent Vision – ein  Kompaktarbeitsplatz mit vielen Extras – U 1400.

U 1400

ULTRADENT 
GMBH & CO. KG
Stahlgruberring 26
81829 München
Tel.: 0 89/4 20 99 20
Fax: 0 89/42 09 92 50
E-Mail: info@ultradent.de
www.ultradent.de
Stand 78

ULTRADENT VISION
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Mit dem neuen hat
die Fa. Ziegler GmbH
eine weitere Produkt-
Neuheit in ihr breites
Sortiment aufgenom-
men.

Der Spenderschrank
bietet neben dem Kom-
fort eines Infrarot-Sei-
fen- und Desinfektions-
mittelspenders auch die
Möglichkeit der Lage-
rung von Handschuhen
in drei verschiedenen
Größen. Ebenso stehen
Becher-, Papiertuch- und Mund-
schutzspender sowie ein zusätz-
licher Vorratsbereich zur Verfü-
gung.

Alles in allem ist es möglich,
das komplette Spenderpaket in
jede vorhandene Behandlungs-,
Sterilisations- und Laborzeile zu
integrieren oder auch seinen
Nutzen in neuen Praxisräumen
unter Beweis zu stellen. Die
platzsparende Ziegler-Design-
lösung kann auch problemlos in

Eigenregie an jeder Wand – in
ergonomischer Höhe – befestigt
und ohne Stromanschluss (Bat-

teriebetrieb) bedient
werden.

Individuell nach Ih-
ren Wünschen können
Sie zwischen zahlrei-
chen Frontvarianten,
wie beispielsweise Me-
laminharz-, Metall-, Glas-
Aluminiumdekoren so-
wie den Ausstattungs-
umfang des Spender-
schranks wählen.

Dank der berührlo-
sen Sensorbedienung
erfüllt der Spender-

schrank der Fa. Ziegler die neues-
ten Praxishygienevorschriften
und durch qualitativ hochwer-
tige Verarbeitung bereitet er Ih-
nen lange Freude.

� Die „Ziegler“-Weltneuheit – der Sensorspenderschrank.

� Die Wandschränke können problemlos und
ohne Strom an jeder Wand befestigt werden.

SENSORSPENDERSCHRANK

ZIEGLER GMBH 
Am Weiherfeld 1
94560 Offenberg/OT Neuhausen
Tel.: 09 91/9 98 07-0
Fax: 09 91/9 98 07-99

Der italienische Den-
taltechnikhersteller An-
thos stellt seine neue Ge-
neration von Behand-
lungseinheiten vor – die
Classe A, entwickelt in
drei Varianten.

Die Variante „Interna-
tional“ ist ausgestattet
mit hängenden Schläu-
chen, das Modell „Conti-
nental“ ist nach dem
Schwingbügelkonzept
entworfen. Für Zahnärzte
mit Bewegungsdrang
wurde die fahrbare Cart-Version
zur freien Positionierung der
ärztlichen Instrumentierung
entwickelt. Für die aktive Hy-
giene sind verschiedene Entkei-
mungssysteme in der Behand-
lungseinheit integriert. Dies
sind beispielsweise die Be-
strahlung des Wassers mit
ultraviolettem Licht zur Abtö-

tung der darin befindlichen
Mikroben oder die Leitungsspü-
lung im Rahmen des Water-
Clean-Programmes, etwa auch
mit Wasserstoffperoxid.

Gleichwohl kann ein Tank
zur Versorgung mit destillier-
tem Wasser angeschlossen wer-
den. Im Zuge der multimedialen
Vernetzung der Zahnarztpraxis

bietet Anthos auch eine
problemlos nachrüstbare
Intraoral-Kamera mit da-
zugehörigem Flat Screen
an. Auf ein und demselben
Monitor können so die be-
wegten Bilder der Kamera
angezeigt und hierbei
auch angehalten werden.
Zudem sind die in der Pa-
tientenkartei gespeicher-
ten Bilder aus der Verwal-
tungssoftware abrufbar.

� Eine variable Behandlungseinheit mit vielen Optionen.

BEHANDLUNGSEINHEIT „CLASSE A“

ANTHOS 
Via Bicocca 14/c
I-40026 Imola (BO)
Tel.: +39-05 42-65 34 41
Fax: +39-05 42-65 35 55
E-Mail:Anthos@anthos.it
www.anthos.it
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Die Ritter Concept GmbH wird
ab 01. November 2003 mit der
neuen Trinkwasserverordnung
und der Norm EN 1717 bzw. DIN
1988-4 konform gehen und damit
der Informationspflicht als Den-
talgerätehersteller nachkommen. 

Ab diesem Zeitpunkt werden
alle bestellten Behandlungsge-
räte ab Werk mit einem freien
Auslauf ausgeliefert und somit
der Norm EN 1717/ DIN 1988-4 ent-

sprechen. Geräte, die seit dem 01.
Juni 2003 ausgeliefert wurden,
werden selbstverständlich als
Ritter Kundenservice kostenfrei
nachgerüstet. Für die vor dem 

01. Juni 2003 gelieferten Geräte
hält das erzgebirgische Unter-
nehmen einen Nachrüstsatz be-
reit, um dem Betreiber die Ein-
haltung der Norm zu erleichtern. 

�Alle Ritter Behandlungseinheiten und -geräte entsprechen den DVGW-Richtlinien.

TRINKWASSERVERORDNUNG

RITTER CONCEPT GMBH
Bahnhofstr. 65
08297 Zwönitz
Tel.: 03 77 54/13-0
Fax: 03 77 54/13-3 42

E-Mail: Info@ritterconcept.com 
www.ritterconcept.com
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„Häufig sprachen mich
Zahnärzte und Helferinnen
während der IDS 2003 darauf an,
welche Möglichkeiten es für ein
intelligentes Arrangement den-
taler Versorgungssysteme ge-
be“, erinnert sich Katrin Probst,
Produktmanagerin Sauganla-
gen/Druckluftsysteme bei Dürr
Dental. „Wir haben bereits für so

manche verwinkelte Praxis eine
elegante Individuallösung ent-
worfen, doch in vielen Fällen
stellt der Power Tower einen ge-
nial einfachen Aufbau dar, der
sich schwer verbessern lässt.“

Der Power Tower von Dürr
Dental vereint auf weniger als
einem Quadratmeter die Ab-
sauganlage, der Amalgamab-

scheider und die Druckluftan-
lage. 

Er bildet die Basis des Be-
triebs der gesamten Praxis und
hält sich dabei unauffällig im
Hintergrund. Dank einer effekti-
ven Geräuschdämmung kann
der Power Tower in einem
Nebenraum auf der Etage oder
sogar direkt in einem Behand-
lungszimmer installiert wer-
den.

Damit empfiehlt sich der
„mächtige Turm“ für Praxen, die
ohne Kellerräume auskommen
müssen. Auch bei der Erweite-
rung um ein weiteres Behand-
lungszimmer, einen Arbeits-
platz speziell für Prophylaxe
oder Implantologie, kann es im
Besonderen angeraten sein, den
zusätzlichen Raum durch eine 
geänderte Anordnung der Ver-
sorgungseinheiten konsequent
auszunutzen. Darüber hinaus
stellt sich die Frage nach der op-
timalen Gestaltung grundsätz-
lich bei der Erstausstattung oder
Neueinrichtung einer Praxis.

Der Power Tower lässt sich
sowohl von Anfang an in die Ein-
richtung als auch in eine beste-
hende Praxis integrieren.

� Der Power Tower als Basis der Praxis.

POWER TOWER

DÜRR DENTAL GMBH 
& CO. KG
Höpfigheimer Straße 17
74321 Bietigheim-Bissingen
Tel.: 0 71 42/7 05-2 49
Fax: 0 71 42/7 05-2 88
E-Mail: presse@duerr.de
www.duerr.de 
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Die neue Planmeca Com-
pact e wurde speziell für be-
engte Platzverhältnisse ent-
wickelt. Die Drehfunktion mit
180 Grad Bewegungsfreiheit
sorgt für eine optimale Absau-
gung in allen Behandlungspo-
sitionen. Sie wird mit einem 12-
Uhr-Saugsystem benutzt. Die
Einheit gewährleistet höchste
Flexibilität und ermöglicht ei-

nen schnellen Zugang zu
Schränken und sonstigen Pra-
xisgeräten. 

Der vielseitige, integrierte
Fußanlasser bietet eine einfa-
che und hygienische Hands-
Free-Steuerung der Stuhl-, Ge-
räte- und Instrumentenfunk-
tionen. Die Drehfunktion wird
per Fuß mit dem an der Stuhl-
basis zentral angeordneten

Fußschalter gesteuert. Die Ein-
heit verfügt über zwanzig
hochleistungsfähige Instru-
mente mit vielseitigen indivi-
duellen Programmiereinstel-
lungen. Die Konsole bietet fünf
Instrumentenpositionen. 

Das Plug&Perform-System
ermöglicht einen einfachen
und schnellen Austausch oder
Positionswechsel der Instru-
mente. Die Planmeca Intracam
Videokamera und ein LCD-
Flachbildschirm können eben-
falls in die Einheit integriert
werden. 

Der stabile, flexible OP-
Instrumentenarm bietet eine
große Reichweite und gewähr-
leistet leichte, präzise und vi-
brationsfreie Bewegungen. Ef-
fiziente zwei- und vierhändige
Behandlungen sowie links-
und rechtshändiges Arbeiten
sind problemlos möglich. 

Die weichen Linien der Ein-
heit gewährleisten optimale
Hygiene. Alle kritischen Teile
können abgenommen und
autoklaviert oder gereinigt
werden. 

Die Planmeca Compact e
verfügt über zahlreiche Sicher-
heitsvorkehrungen, zum Bei-
spiel mehrere Sicherheits-
abschaltungen, die die Stuhl-
bewegung bei Hindernissen
automatisch stoppen.

� Das funktionale Design der Planmeca Compact e unterstützt moderne und effiziente Arbeitsme-
thoden.

PLANMECA COMPACT  E

PLANMECA GMBH 
Hindenburgstr. 158
22297 Hamburg
Tel.: 0 40/51 32 06 33
Fax: 0 40/51 32 06 34
E-Mail:Verkauf@planmeca.de
www.planmeca.de 
Stand 129
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�Dass ästhetische Aspekte in der Zahnmedizin eine
immer größere Rolle spielen, ist bereits hinlänglich
bekannt. Der Wunsch des Patienten, ein attraktives
Lächeln mit schönen weißen Zähnen zu haben, hat
sich mehr und mehr verbreitet und gewinnt, neben
der Zahngesundheit, auch weiterhin an Bedeutung.
Zahnärzte und die Dentalindustrie waren und sind
deshalb gefordert, möglichst schonende erfolgver-
sprechende Behandlungsmethoden zu entwickeln.

Neben der aus der gesteigerten Nachfrage resul-
tierenden Expansion des Marktes für zahn-
ästhetische Produkte, birgt dieser Trend eine weitere
große Chance für die Zahnmedizin. Den meisten
Menschen liegt natürlich die Gesundheit ihrer Zähne
am Herzen, trotzdem treten hier immer wieder Nach-
lässigkeiten auf und oftmals wird  der nächste Besuch
beim Zahnarzt so lange wie möglich herausgezögert.

Ein nicht geringer Teil der Bevölkerung wird erst
dann zum Patient, wenn Schmerzen auftreten. Denn
es besteht weiterhin eine gewisse Ablehnung,
manchmal sogar Angst vor zahnmedizinischen Be-
handlungen. An dieser Stelle kann das gesteigerte
Interesse an der Zahnästhetik neue Wege einschla-
gen. Für eine kosmetische Behandlung geht man
nicht zum Zahnarzt weil man muss, sondern weil man
will. Der Patient wird zum Kunden, der vom Zahnarzt
eine kosmetische Leistung erwirbt. Nicht der
Schmerz oder ein schlechtes Gewissen treibt den
Menschen zum Zahnarzt, sondern Eitelkeit. Das be-
deutet zwar nicht, dass mit einem schlagartigen An-
sturm auf die Zahnarztpraxen gerechnet werden
muss, aber eine kontinuierliche Zunahme aus diesen
Beweggründen ist durchaus realistisch. Der Zahnarzt
hat dabei die Möglichkeit, neben der kosmetischen

Behandlung auch zahnmedizinische Maßnahmen
wie Prophylaxe anzubieten und durchzuführen. Auf
diese Weise werden schöne Zähne auch zu gesunden
Zähnen.

Im Moment stellt die Ästhetik, insbesondere das
Bleaching, noch einen eher geringen Teilbereich im
finanziellen Gesamtvolumen der zahnärztlichen
Versorgung dar, die Tendenz ist aber steigend. Umso
mehr neue, innovative Produkte seitens der Industrie
entwickelt und hergestellt werden, desto größer wird
die Nachfrage in diesem Fachbereich. Der Trend geht
klar in Richtung einfache Anwendung mit wirkungs-
vollem Ergebnis. Einen hervorragenden Überblick zu
den neuesten Entwicklungen bieten die Fachdentals.
Hier kann man die Produkte nicht nur kennen lernen,
man kann sie auch sich vorführen lassen und sie tes-
ten.  �

Zahnästhetische Behandlung als Chance
Gesteigertes Interesse an schönen Zähnen kann positive Nebeneffekte haben

ANZEIGE

INFO

Checkliste für Cosmetic Dentistry
1. In-Office- und/oder Home Bleaching?

2.Welche Bleaching Gels?

3. Plasmalampen und/oder Laser Bleaching?

4.Welche Methoden lassen sich sinnvoll kombi-
nieren?

5.Was sind zukunftsfähige Behandlungen und
Produkte?

6.Verbindung Ästhetik und Prophylaxe?

7. Markt für Zahnschmuck?

Ultradent Products Inc., USA, hat zur IDS ein
Gerät vorgestellt, das Zahnstein mit hoher Si-
cherheit entdecken kann: DetecTar. Es arbeitet
mit einem feinen LED-Lichtstrahl, der von den
Konkrementablagerungen in der Zahnfleischta-
sche reflektiert wird. Eine Optik nimmt die re-
flektierten Strahlen wieder auf, und die Geräte-
Elektronik erkennt an dem speziellen
Reflexionsmuster das Vorhandensein von Zahn-
stein und Konkrementen.

Das Gerät besitzt ein Handstück mit einem Ar-
beitsende, das in Form und Durchmesser etwa ei-
ner Parodontalsonde gleicht. An der Spitze die-
ses Instruments befindet sich der Lichtaustritt.
Man geht mit der Spitze in die Zahnfleischtasche
und löst mit einem Fußschalter den Lichtstrahl
aus. Trifft dieser auf subgingivale Konkremente,
ertönt ein akustisches Signal und eine LED-
Diode leuchtet auf. In-vitro- und In-vivo-Unter-
suchungen mit DetecTar an – vor allem – kanadi-
schen Universitäten ergaben, dass mit DetecTar
die Trefferquote wesentlich höher war als das
reine Tasten mit der Paro-Sonde. Die Erfahrung
des Behandlers spielte bei den Ergebnissen
praktisch keine Rolle. 

Der Einsatz am Patienten zeigte, dass Auf-
klappungen häufig vermieden werden können,
da auch in tiefen Zahnfleischtaschen Konkre-
mente zuverlässig gefunden werden. DetecTar
lässt sich dabei von Blut, Speichel, Pus, Verfär-
bungen oder Karies nicht irritieren – die exakten
Anzeigen bleiben gleich, es werden hochspezi-
fisch nur mineralisierte Beläge angezeigt. Auch
aus Deutschland gibt es erste Praxiserfahrungen
mit DetecTar. Seit November 2002 steht ein Test-
gerät in der Praxis von Zahnarzt Dr. Stephan Hö-
fer, Köln. Seitdem wird es fast täglich eingesetzt
– und als wertvolle Bereicherung des Instrumen-
tariums empfunden. Das exakt arbeitende Mess-
gerät ist dem reinen Tasten in einer engen, dunk-
len Zahnfleischtasche überlegen. Für den 
Patienten signalisiert das „Beep“-Geräusch des
DetecTar beim Finden von Konkrementen ein-
deutig, dass Zahnstein vorhanden und eine Be-
handlung angezeigt ist. Dr. Höfer und seine Mit-
arbeiterinnen möchten das Gerät schon jetzt
nicht mehr missen.

ULTRADENT PRODUCTS 
UP DENTAL GMBH
Am Westhover Berg 30
51149 Köln
Tel.: 0 22 03/35 92-0
Fax: 0 22 03/35 92-22
E-Mail: info@updental.de
www.ultradent.com
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�DetecTar – dem Zahnstein auf der Spur.

DETECTAR
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Neue ästhetische Akzente in
der IPS Empress Maltechnik set-
zen die Esthetic Rohlinge von
Ivoclar Vivadent. Eine homo-
gene Verteilung der Leuzitkris-
talle unterstützt die natürliche

Lichtstreuung des Materials und
sorgt für einen ausgewogenen
Chamäleon-Effekt. 

Dadurch integrieren sich
Esthetic Inlays, Onlays, Kronen
und Veneers sehr gut in das orale

Umfeld. Die Oberfläche der Res-
taurationen lässt sich mit IPS
Empress Universal Shades,
Stains und Glaze individuell ver-
feinern. 

Die Rohlinge sind zusätzlich
zu den bekannten neun Maltech-
nik-Farben in den neuen, helle-
ren Farben E TC0 und E TC1 er-
hältlich. Sie können überall ein-
gesetzt werden, wo – beispiels-
weise nach dem Bleaching –
hellere Farbeffekte erwünscht
sind.

Esthetic Rohlinge werden bei
1.075 Grad Celsius gepresst. IPS
Empress Restaurationen sind
hoch biegefest und passen span-
nungsfrei auf den Zahn.

ESTHETIC ROHLINGE

IVOCLAR VIVADENT           
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
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� Esthetic Rohlinge für IPS Empress Maltechnik integrieren sich gut in das orale Umfeld.

Zahnaufhellungen können
heute nach vielen Methoden und
mit unterschiedlichem Zeitauf-
wand durchgeführt werden. Be-
sonders bei einzelnen Zähnen,
aber auch für Patienten, die ih-
ren Zahnbogen „sofort“ aufge-
hellt haben möchten, bieten sich
Chairside-Systeme an. Meist ist
es jedoch nötig, solche Präparate
im Dappenglas anzumischen
und nach dem Auftragen mit
Licht zu aktivieren – mitunter so-
gar mit einer aufwändigen Spe-
zialleuchte.

Ganz ohne Licht kommt hin-
gegen Opalescence Xtra Boost
aus. Aus zwei Spritzen ange-
mischt – „geschlossen“ nach Zu-

sammenkoppelung – wird die-
ses Material auf die aufzuhel-
lenden Zähne appliziert und
wirkt innerhalb von 10–15 Minu-
ten durch die rein chemische Ak-
tivierung. Teure Leuchten sind
unnötig, und die Fragestellun-
gen der Lichtaktivierung (Wel-
che Lampen sind geeignet? Wie
lange/wie oft muss man leuch-
ten? Sind Hitzeschäden der
Pulpa zu befürchten?) entfallen
komplett. Durch 38 % H2O2-Ge-
halt ist Opalescence Xtra Boost
hochaktiv; dennoch schont es
durch einen neutralen pH-Wert
von 7.0 die Zahnsubstanz.

Vorteile bei der Applikation
erleichtern wesentlich das Ar-

beiten mit Opalescence Xtra
Boost. So läuft das Material in
Gelform nicht vom Zahn ab, und
die orange Einfärbung lässt klar
erkennen, wo appliziert wurde.
Zum Schutz der Gingiva wird mit
Vorteil OpalDam eingesetzt, ein
lichthärtender Kunststoff, der
rasch aufgetragen und nach der
Zahnaufhellung einfach wieder
abzulösen ist.

Opalescence Xtra Boost ist
sowohl für vitale wie auch für
devitale Zähne geeignet. Man
sollte die Spritzen im Kühl-
schrank lagern; sie sind ca. 18
Monate haltbar. Auch ange-
mischtes Material kann man dort
lagern und noch zehn Tage lang
verwenden. 

Der Vertrieb von Opales-
cence Xtra Boost erfolgt durch
autorisierte Dental Depots.

OPALESCENCE XTRA BOOST, ULTRADENT PRODUCTS

ULTRADENT PRODUCTS 
UP DENTAL GMBH
Am Westhover Berg 30
51149 Köln
Tel.: 0 22 03/35 92-0
Fax: 0 22 03/35 92-2 22
www.ultradent.com
Stand 24

�Opalescence Xtra Boost – volle Kraft ohne Licht.

Für die Erfüllung höchster
ästhetischer Ansprüche bei
zahnärztlichen Restaurationen
hat Ivoclar Vivadent das licht-
härtende Composite Artemis
auf den Markt gebracht. 

Eine breite Palette von ins-
gesamt 30 Dentin-, Schmelz-
und Effektfarben in verschiede-
nen Transparenzstufen ermög-
licht eine naturgetreue Rekons-
truktion der Zähne. Das
Composite weist ein breites In-
dikationsspektrum auf. Die äs-
thetischen Eigenschaften des
Materials kommen besonders
im Frontzahnbereich zur Gel-
tung. Der hochwertige Farb-
schlüssel aus Keramik gewähr-
leistet eine gleichbleibend gute
Farbnahme. Artemis zeichnet
sich durch eine sehr gute Mo-

dellierbarkeit, hohe Standfes-
tigkeit und Farbtreue aus. Es
lässt sich gut auf Hochglanz po-
lieren. Zu den physikalischen
Eigenschaften gehört weiterhin
eine sehr gute Röntgensicht-
barkeit. Die niedrige Lichtemp-
findlichkeit des Materials er-
möglicht eine lange Verarbei-
tungszeit bei optimalen Licht-
verhältnissen.

ARTEMIS

IVOCLAR VIVADENT           
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
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� Artemis ist ein lichthärtendes Composite für
hochästhetische Restaurationen.

Silber, Gold, Blau, Pink,
Grün, Lemon und Orange – in
diesen Glitzereffekt-Farben
wird Twinky Star angeboten.
Das lichthärtende Compomer-
Füllungsmaterial wurde spe-
ziell für die Milchzahn-
restauration entwickelt. Das
Präparat verfügt über sehr gute
chemisch-physikalische Eigen-
schaften in den Bereichen
Druckfestigkeit, Materialelas-

tizität und eine für Compomere
geringe Abrasion. Ein weiterer
Vorteil: Durch die Abgabe von
Fluoriden wird Sekundärkaries
vorgebeugt. Das Füllungsma-
terial lässt sich gut stopfen und
problemlos auf Hochglanz po-
lieren. Eine schnelle, einfache
und sichere Applikation ist
durch die Angebotsform in
Caps gewährleistet. Die Indika-
tionen „Milchzahnfüllungen“

liegt in der Kinderzahnheil-
kunde: Kinder akzeptieren eher
eine Zahnbehandlung, wenn
sie schön bunte, glitzernde Fül-
lungen bekommen können. So-
wohl für das Praxispersonal als
auch für die Eltern bedeutet
dies problemlosere Behand-
lungen. Für das Praxis-
marketing bietet der Hersteller
Twinky Star Poster im A2-For-
mat, Patienteninformationen
mit und ohne Acrylständer so-
wie farbige Zahnaufkleber für
Kinder an. 

Tipp: Als Adhäsiv für Twinky
Star ist das Dentin-Schmelz-
bond Futurabond empfehlens-
wert, da es zeitsparend und pa-
tientenfreundlich ohne die Ar-
beitsschritte des Ätzens ange-
wendet werden kann.

TWINKY STAR

VOCO GMBH
Anton-Flettner-Str. 13
27472 Cuxhaven
Tel.: 0 47 21/7 19-0
Fax: 0 47 21/7 19-1 09
E-Mail: info@voco.de
www.voco.de
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� Twinky Star – sechs pfiffige Farben für die Milchzahnrestauration.

Höchste Ansprüche an die
Ästhetik erfüllt das neue Fül-
lungsmaterial Venus. Mit dem
Material kann der Zahnarzt 
naturgetreue und festhaf-
tende Restaurationen realisie-
ren. Durch einen Zwei-Schich-

ten-Farbschlüssel und ein Spek-
trum von 27 Farben lässt sich das
Composite perfekt an die natür-
liche Zahnfarbe anpassen. Zur
IDS wurde das Universalcompo-
site durch ein entsprechendes
Bondingsystem und eine darauf

abgestimmte Polymerisations-
Lampe ergänzt. Mit dem selbstät-
zenden und lichthärtenden Ein-
Komponenten-Adhäsiv iBond
kann der Zahnarzt in nur einem
Arbeitsschritt ätzen, primen,
bonden und desensibilisieren. 

iBond eignet sich zur Befesti-
gung aller handelsüblichen Com-
posites. Auch an der Schnittstelle
zwischen Zahnarzt und Labor, 
bei den Abformmaterialien, hat
Heraeus Kulzer seine Werkstoff-
palette ergänzt. Zur IDS wurde
ein vollkommen neues Polyether-
Abformmaterial entwickelt, mit
dem der Zahnarzt auch in nicht
völlig trockener Umgebung ar-
beiten kann und das für den Pa-
tienten geschmacksneutral ist.

VENUS

HERAEUS KULZER 
GMBH CO. KG
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0 61 81/35-1
Fax: 0 61 81/35 30 68
E-Mail: Info.dent@heraeus.com
www.heraeus-kulzer.de
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� Venus – Qualität mit 27-Farb-Spektrum.

Das „Kick-Start“ Zahnauf-
hellungssystem zur Anwen-
dung in der Praxis vor der 
Behandlung mit PolaDay oder
PolaNight. Erhältlich in Packun-
gen zu 4 x 1,2 ml Einzelspritzen
mit Tips. 

Ein Patient, der weißere
Zähne haben möchte, will be-

reits ein Resultat sehen, wenn er
die Praxis verlässt. Vor einer Be-
handlung zu Hause mit PolaDay
oder PolaNight kann man dem
Patienten ein überzeugendes
Anfangsresultat liefern und ihn
für die Weiterbehandlung moti-
vieren, durch den „Kick-Start“
mit PolaZing. 

PolaZing wird einfach in die
Schiene appliziert und der Pa-
tient für 30 Minuten im Warte-
zimmer platziert. Die meisten
Patienten sehen bereits nach
diesen 30 Minuten eine Aufhel-
lung von 3–4 Schattierungen.
Auf diese Weise kann sich der
Patient sofort von der Wirksam-
keit der Zahnaufhellung über-
zeugen. 

POLA ZING

SOUTHERN DENTAL 
INDUSTRIES GMBH
Dieselstraße 14
50859 Köln
Tel.: 08 00-100 57 59
Tel.: 0 22 34/9 33 46-0
Fax: 0 22 34/9 33 46-46
E-Mail: germany@sdi.com.au
www.sdi.com.au
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� Bereits nach 30 Minuten ist eine Aufhellung zu sehen.
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� Der Einfluss computergestützter Fertigungssysteme
hat seit Beginn der 70er Jahre die Arbeitswelt in vielen Be-
reichen der Industrie revolutioniert. In der Zahnmedizin
und Zahntechnik haben sich Abbildungsverfahren und
Produktionstechniken mit standardisierten, computerge-
stützten Prozesssteuerungen für die Herstellung von
Zahnrestaurationen etabliert. Wachsender Kostendruck
und die Möglichkeit, qualitativ hochwertige Hartkern-
keramikwerkstoffe verarbeiten zu können, setzen dabei
in jüngster Zeit weitere Impulse. 

Besonders für die Zahntechnik gibt es mehrere Gründe,
sich mit der CAD/CAM-Technologie auseinander zu set-
zen. Mit CAD/CAM können personelle Ressourcen im La-
bor besser genutzt werden. Der Automat übernimmt die
Gerüstherstellung, während der Zahntechniker für die
Verblendung und das Individualisieren zuständig ist. Die
Maschine kennt keine Tagesform des Menschen und ge-
währleistet einen reproduzierbaren Qualitätsstandard –
und das in kürzerer Fertigungszeit. So kann ein dreiglie-
driges Brückengerüst bereits nach 40 Minuten ausge-
schliffen vorliegen. Der Zahnersatz wird mit gleichblei-
bender Qualität gefertigt; es kommt zu keinen Schwan-
kungen durch Verarbeitungsfehler wie bei additiven Pro-
zessen. So ist das manuelle Schlickern im statistischen
Mittel einem industriellen Verfahren unterlegen. Zudem
können mit CAD/CAM Werkstoffe verarbeitet werden, die
der manuellen Verarbeitung nicht zugänglich sind. Wer-
den Oxidkeramikblöcke verwendet, weisen die Restaura-
tionen wesentlich weniger Fehlstellen im Gefüge und in
der Folge eine höhere Lebensdauer auf. In der Summe bie-
tet das CAD/CAM-Verfahren eine höhere Wirtschaftlich-
keit, eine ausreichende Auslastung der Fertigungskapa-
zität vorausgesetzt. Jenen Laboren, die noch keine wirt-
schaftlichen Fertigungsmengen für CAD/CAM erreicht
haben, steht die Zusammenarbeit mit Fräszentren über
eine Online-Anbindung offen.

„Keramischer Stahl“
Von seinem Erfinder Ron Garbie (1975, England) so ge-

nannt, zeigt Zirkoniumoxidkeramik im Kontakt mit Ge-
webe eine hohe chemische Resistenz und ist dadurch sehr
biokompatibel. 

Dieser Werkstoff, ob teilgesintert zur laborseitigen
Nachverdichtung oder isostatisch heißgepresst, kann
ausschließlich auf computergestützten Fräsmaschinen
ausgeschliffen werden. Das Elastizitätsmodul ist mit Wer-
ten von Kobaltbasislegierungen vergleichbar. Dadurch
entstehen Schleifzeiten, die bei weitspannigen Brücken
aus HIP-ZrO bis zu sechs Stunden betragen können. An-
dererseits kann nur mit dieser Technik bis zu 14-gliedrige
Gerüste gefräst werden. Die hohe Biegefestigkeit von
mehr als 1.000 Megapascal (entspricht einer  Belastungs-
fähigkeit von 10 Tonnen pro cm2) ging in simulierten Ver-
suchen, die einer 5-Jahres-Kaubelastung im Mund ent-
sprachen, auf 600–800 MPa zurück. Damit liegen die
Werte immer noch in einem als sicher geltenden Bereich.
Für Zirkoniumoxid wurde im Vergleich zu Aluminium-
oxidkeramik eine dreifach geringere Langzeitermüdung
nachgewiesen. Deshalb ist Zirkoniumoxid für Kronen-
und Brückengerüste im Molarengebiet sowie für Implan-
tatbrücken angezeigt. 

Was sagt die Praxis?
Entscheidend für den Erfolg der CAD/CAM-Technik, un-

abhängig von den eingesetzten Systemen, ist die Vorbe-
reitung der Praxiskunden auf das Arbeiten mit neuen
Werkstoffen, auf die keramikgeeignete Präparation, auf
die erforderliche Befestigungsmethode. Die Anschaffung
eines CAD/CAM-Systems bringt nicht gleich volle Auslas-
tung, sondern braucht die Erschließung eines Kunden-
kreises; den Zahnärzten muss die neue Technik transpa-
rent gemacht werden, damit der Patient einen Nutzen da-
von hat. Eine mehrjährige Gewährleistung des Labors auf
die Restauration kann Vertrauen schaffen. Aufzeichnun-
gen von CAD/CAM- und keramikerfahrenen Labors bele-
gen, dass die Frakturrate vollkeramischer CAD/CAM-Res-
taurationen unter einem Prozent liegt, auch nach mehre-
ren Jahren Tragezeit. CAD/CAM ist eine Investition in die
Zukunft, weil neue zahntechnische Lösungen möglich
sind, erstmals Hochleistungskeramiken verarbeitet so-
wie Arbeitszeiteinsparungen erzielt werden können. Ziel

muss jedoch sein, dass CAD/CAM-Systeme eine Reduzie-
rung der Fertigungskosten erreichen. Die Wirtschaftlich-
keit wird erhöht, je früher die Digitalisierung im Arbeits-
prozess einsetzt. Das „virtuelle Wachsmesser“ beeinflusst
die Lohnkosten, weil einige Schritte der konventionellen
Herstellung durch CAD/CAM ersetzt werden. 

Zukünftige Entwicklung
Wie werden sich die CAD/CAM-Systeme weiterentwi-

ckeln? Die Antwort auf diese Frage ist abhängig davon, in-
wieweit sich die Systeme in den Laboralltag integrieren
lassen. Bei vielen CAD/CAM-Systemen ist die Ausgewo-
genheit der Anforderungen unterschiedlich gewichtet:
Wird das eine Extrem von einfachen, zum Teil nicht digi-
talen Kopiervorgängen repräsentiert, so stehen auf der
anderen Seite des Spektrums universelle, aus mehreren
Einheiten bestehende Hochleistungsmaschinen, die die

unterschiedlichsten Gegebenheiten digital erfassen, ana-
lysieren und zusätzlich die Werkstoffbearbeitung ein-
schließlich automatischem Fräserwechsel mehrschichtig
vollautomatisiert durchführen. Der Anschaffungspreis
dieser Gerätekategorie ist naturgemäß sehr hoch. Auch
die Frage der menschlichen Bedienung braucht eine Ant-
wort: Zahntechniker oder Informatiker. Hier ein ausgewo-
genes Verhältnis zu finden, liegt sowohl im Interesse der
Hersteller als auch der Labors. Der Markt wird ein Neben-
einander verschiedener CAD/CAM-Systeme fördern, weil
jedes System seine Schwerpunkte und Grenzen hat und
nicht alles kann, besonders unter betriebswirtschaft-
lichen Kriterien. Großlabors und Laborgemeinschaften
haben andere Bedürfnisse als kleinere, weniger investi-
tionsstarke Betriebsstrukturen. Darauf mit praktischen
und wirtschaftlichen Lösungen einzugehen – das ist die
Herausforderung für die CAD/CAM-Hersteller. �

Warum CAD/CAM in der Zahnmedizin?
Manfred Kern,Arbeitsgemeinschaft für Keramik in der Zahnheilkunde e.V.

� CAD/CAM auf hohem Niveau für multiple Einsätze bietet KaVo Everest:
Verarbeitet werden EM-Legierungen, Titan, Kunststoff, Glaskeramik, Zir-
konoxidkeramik als Grünling oder isostatisch heißverdichtet, schrump-
fungsfreies Zirkoniumdisilicid. Foto: KaVo

ANZEIGE

INFO

Checkliste 
für Laborprodukte

1. Lohnt sich die Investition in bestimmte neue Techniken
und Produkte? Anschaffungspreis im Verhältnis zu spä-
terer Wirtschaftlichkeit?

2.Akzeptanz neuer Techniken und Produkte durch indivi-
duelle Zahnarztkunden?

3. Neue Materialien für Kronen und 
Brücken?

4. Was sind die Vorteile neuer Zahnlinien?

5. Entspricht die Laboreinrichtung den modernen Ansprü-
chen?

6. Schwerpunkte und Grenzen von neuen Techniken und
Produkten auf Bedürfnisse des Labors abstimmen –
Unterschied Großlabor zu kleineren, weniger inves-
tionsstarken Betriebsstrukturen.
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Auf der IDS hat die Fa.
Scheu Dental den Nachfolger
des Ministar Tiefziehgerätes
vorgestellt. Der Ministar S
verfügt über alle bewährten
Funktionen des Vorgänger-
modells. Hierzu gehört bei-
spielsweise das Arbeitsprin-
zip mit drei bar Überdruck,
das passgenaue Abformun-
gen aller Tiefziehfolien ga-
rantiert. Neben dem attrakti-
ven Design zeichnet sich das
Gerät vor allem über eine
neue Strahlertechnologie

aus, die das Erreichen der Be-
triebstemperatur bereits nach ei-
ner Sekunde ermöglicht: Die Folie
kann direkt nach dem Einschalten
des Gerätes beheizt werden. 

Die Strahlertemperatur wird
elektronisch geregelt, Heiz- und
Abkühlzeiten werden eingege-
ben. Durch das abgestimmte Zu-
sammenspiel dieser Komponen-
ten können Tiefziehvorgänge je-
derzeit exakt reproduziert wer-
den. Mit dem neuen Ministar S
und dem kompletten Folien- 
und Zubehörprogramm des Her-

stellers lassen sich alle Anwen-
dungen der dentalen Tiefzieh-
technik schnell und professionell
herstellen.

MINISTAR S

SCHEU DENTAL GMBH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 0 23 74/92 88-0
Fax: 0 23 74/92 88-90
E-Mail: service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.com
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�Der Ministar S gewährleistet exakte, jederzeit repro-
duzierbare Tiefziehvorgänge.

Das elektrische Mikromotor-
Laborsystem NSK Ultimate 500
SB/LG wurde als Desk-Top-Aus-
führung in der Spitzenserie unter
den Laborprodukten eingeführt. 

Das Gerät der Serie Ultimate
500 wird über einen Mikroprozes-
sor geregelt und ermöglicht die
maximale Leistung des eingebau-
ten bürstenlosen Mikromotors.
Der Drehzahlbereich reicht insge-
samt von min. 1.000 min-1 bis max.
50.000 min-1. Es stehen beim Kauf
die 3 Modelle Torque, Compact
und E-type des Ultimate 500
Mikromotors zur Auswahl. 

Der Mikromotor des Typs Tor-
que bietet Höchstleistung in sei-
ner Klasse, d. h. 250 W maximale
Leistung und 8,7 Ncm maximales
Drehmoment.  Der Motor des Typs
Compact ist leicht, komfortabel in
der Handhabung und damit spe-
ziell für Frauen ausgelegt.  Der
Mikromotor des Typs E-Type hat
die gleichen Leistungsmerkmale
wie Typ Compact und kann an alle
ISO E-Type Handstücke und Win-
kelstück angeschlossen werden.

Bei den NSK Ultimate 500
bürstenlosen Mikromotoren
müssen die Kohlebürsten nicht
ausgetauscht werden. Die interne
Lastprüfung von NSK hat die Halt-
barkeit im Dauerbetrieb für mehr
als 5.000 Stunden nachgewiesen.
Der hermetisch bürstenlose Mo-
tor reduziert den Geräuschpegel

um 20 % im Vergleich zu an-
deren konventionellen Mo-
dellen. Hierdurch wird die
Arbeitsumgebung ruhiger
und angenehmer.  Die NSK
Laborhandstücke haben ein
patentiertes, eingebautes
Antistaubsystem, um das
Eindringen von Schmutz in
die Lager zu verhindern.  Die
Serie Ultimate 500 bietet die
optimale Mikroprozessor-

steuerung des Mikromotors. Der
Mikroprozessor regelt sich auto-
matisch auf die optimale Dreh-
zahl und das optimale Drehmo-
ment, selbst beim Schneiden der
verschiedenen Materialien wie
Metalle, Gips und Harz. Zittern
und Springen der Bohrer wurden
eliminiert. Hierdurch ist ein präzi-
seres und glatteres Schneiden
und Polieren möglich. Das Gerät
fühlt sogar automatisch, welcher
Mikromotor angeschlossen ist,
sodass die Eigenschaften jedes
Mikromotors voll genutzt werden.
Der Ultimate 500 Mikroprozessor
verfügt über eine Eigendiagnose-
funktion und ein Fehlercode-Di-
splay. Der Mikroprozessor ent-
deckt den Fehler und meldet den
Zustand in sechs unterschied-
lichen Fehlercodes auf dem digi-
talen Display. Der Anwender kann
so den Zustand unverzüglich er-
kennen und beheben.  Die Eigen-
diagnosefunktion ermöglicht es
dem Anwender, zu überprüfen,
dass alle Funktionen einwandfrei
sind.

NSK NAKANISHI INC.
Westerbachstraße 58 
60489 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69/74 22 99 15 
Fax: 0 69/74 22 99 23 
E-Mail: info@nsk-europe.de 
www.nsk-europe.de
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� Das neue Mikromotor-Laborsystem Ultimate 500
SB/LG.

ULTIMATE 500 SB/LG

Mit der neuen Verblendkera-
mik VINTAGE LF hat SHOFU ein
niedrig-schmelzendes Keramik-
system entwickelt, das nahezu un-
eingeschränkte Möglichkeiten bei
der Realisierung natürlich wirken-
der Restaurationen bietet. Auf
Grund der niedrigen Brenntempe-
ratur von ca. 750 bis 800 Grad Cel-
sius ist die Keramik ideal für die
Verblendung sattgelber Bio- und
Goldgusslegierungen. 

In Kombination mit den VIN-
TAGE Press-Keramikgerüsten für
Inlays/Onlays, Veneers und Kro-
nen wird schnell und einfach eine
naturidentische Ästhetik für
höchste Ansprüche erreicht. Ne-
ben diesen ästhetischen Vorteilen
wurden diese Keramikmassen für
eine rationelle Arbeitstechnik kon-
zipiert. Das erreichte man durch
eine besonders feine und homo-
gene Partikelstruktur der LF Mar-
ginmassen, Opaque-Dentine und
Dentinmassen, die bereits bei ext-
rem dünnen Schichtstärken eine
natürliche Farbwiedergabe ge-
währleisten.

SHOFU setzt auch in diesem
Keramiksystem auf ihre bekannten
OPAL-Inzisalmassen. Mit dem Ein-
satz der VINTAGE LF Inzisal- und
einem umfangreichen Angebot an
transluzenten Effektmassen wird
bei metallunterstützten wie
metallfreien Konstruktionen eine
naturidentische Lichttransmission
unter allen Lichtverhältnissen er-
reicht. Mit den neuen fluoreszie-
renden Malfarben kann das ästhe-
tische Ergebnis patientengerecht
optimiert oder die rationelle Mal-
technik bei der Herstellung kera-
mischer Inlays und Onlays genutzt

werden. Das VINTAGE LF Ver-
blendsystem bietet folgende Vor-
teile:
• Schneller Einstieg in die VINTAGE

LF Technik mit dem VINTAGE LF
Starter Kit 

• Exzellente Farbabstimmung zu
natürlichen Zähnen, metall-
/vollkeramischen Restauratio-
nen

• Abgestimmt nach dem Vita clas-
sical Farbsystem

• Breiter Indikationsbereich: Kro-
nen und Brücken, Veneers, 
Inlays/Onlays 

• Hohe Farbgenauigkeit und Farb-
treue

• Einfaches Handling
• Gebrauchsfertige Pastenopaker
• Fluoreszierende Malfarben.

VINTAGE LF

SHOFU DENTAL GMBH
Am Brüll 17
40878 Ratingen
Tel.: 0 21 02/86 64-0
Fax: 0 21 02/86 64-64
E-Mail: info@shofu. de
www.shofu.de
Stand 64

� VINTAGE LF – niedrig schmelzend und hoch
ästhetisch.

Höchste Ansprüche an Wirt-
schaftlichkeit und Ästhetik erfüllt
HeraSun, das innovative Metallke-
ramik-Komplettsystem aus dem
Hause Heraeus Kulzer. Optimal auf-
einander abgestimmte und flexibel
kombinierbare Bausteine sorgen für

zuverlässige Qualität. HeraSun be-
schleunigt die Prozessabläufe, redu-
ziert das Fehlerrisiko, erhöht die Pro-
duktivität und steigert die Wert-
schöpfung im Dentallabor. Seit Ein-
führung der erste Komponenten
haben viele Zahntechniker die be-
sonderen Vorteile des Systems er-
kannt und sich für HeraSun ent-
schieden. Sie konnten ihre Wettbe-
werbsfähigkeit damit nachhaltig
verbessern und der Hersteller in der
Zeit der Produkteinführung seinen
Marktanteil deutlich steigern. Als in
sich geschlossenes Komplettsystem
mit einer preislich abgestuften Le-
gierungspalette, Presskeramik, Ver-
blendkeramik, Attachments und
Servicemodulen deckt HeraSun
sämtliche Anwendungsfälle ab.
Dank einfacher Handhabung ist die
Verarbeitung besonders sicher. Die
Massen lassen sich schnell und ein-

fach modellieren, Fehlerquellen
werden durch wesentlich verein-
fachte Brennprozesse auf ein Mini-
mum reduziert und Wiederholungs-
prozesse vermieden. Ob Kronen,
Brücken, Onlays oder Veneers, der
Zahntechniker arbeitet mit nur einer
Keramik und muss sich nicht ständig
auf neue Materialerfordernisse ein-
stellen. Darüber hinaus verkürzt
HeraSun die Brennzeiten um bis zu
30 Prozent und reduziert so den Zeit-
aufwand erheblich. Die Wertschöp-
fung im Labor wird deutlich verbes-
sert. Mit dem Matrix Systemkonzept
lassen sich alle lichtoptischen Ei-
genschaften – Opaleszenz, Fluores-
zenz und Transparenz – im Zahner-
satz imitieren. Er lässt sich natur-
identisch an die Zahnsubstanz an-
passen und entspricht so den
ästhetischen Bedürfnissen des Pa-
tienten.  Ziel von Heraeus Kulzer war

es, Patienten, Zahntechniklaboren
und Zahnärzten ein „Mehr“ an Effi-
zienz und Ästhetik zu gewährleisten.
Das Komplettsystem HeraSun
wurde diesem Anspruch gerecht.
HeraSun ist damit zum Paradebei-
spiel einer bedarfsorientierten Pro-
duktentwicklung geworden. Dass
sich dieses Konzept auch in wach-
senden Marktanteilen ausgezahlt
hat, spricht für die Kennersicht der
Anwender.

HERAEUS KULZER 
GMBH CO. KG
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0 61 81/35-1
Fax: 0 61 81/35 30 68
E-Mail: Info.dent@heraeus.com
www.heraeus-kulzer.de
Stand 138

HERASUN

� HeraSun gewährleistet den Patienten,
Zahnärzten und Laboren mehr Ästhetik und
Effizienz.

Mit dem neuen FLEXspace Sys-
tem bietet KaVo Dental Excellence
dem Laborbetreiber jetzt ein
neues, qualitativ hochwertiges
und gleichzeitig besonders vorteil-
haftes Ausstattungssystem für das
moderne Dentallabor. Auf Grund
seiner modularen Bauweise eröff-
net das System eine Vielfalt von
Kombinationsmöglichkeiten. Mit
diesen lassen sich Einzel- und
Mehrfacharbeitsplätze in unter-
schiedlichster Höhe und Anord-
nung gestalten. Darüber hinaus
ermöglichen verschiedenste Farb-
und Materialvarianten ein ganz in-
dividuelles Aussehen der Labor-
einrichtung. Ein umfangreiches
Zubehörangebot wie die KaVo
Einzel- und Mehrplatzabsaugun-
gen oder die mobile Leuchte run-

den das System sinnvoll ab. So
lässt sich für praktisch jede Labor-
situation eine optisch, ergono-
misch und arbeitsorganisatorisch
optimale Einrichtung realisieren.

Noch attraktiver wird das KaVo
FLEXspace System momentan
durch eine Aktion namens Avanti!,
avanti!! Hier haben Käufer, die
sich jetzt kurzfristig für eine Ein-

richtung entscheiden, die Wahl
zwischen zwei Arten äußerst loh-
nender Vorteilsangebote.

Nutzt der Käufer eines der
Avanti!, avanti!! Schnell-gespart-
Angebote, erhält er verschiedene
andere hochwertige Artikel aus
dem KaVo Programm gleich mitge-
liefert – ohne Aufpreis. Dies reicht
– je nach Umfang der erworbenen
FLEXspace Einrichtung – von den
ergonomischen SENsit Laborstüh-
len bis zu Arbeitsgeräten wie dem
KaVo K-POWERgrip Laborantrieb.

Das Mach’s dir leicht-Angebot
sorgt beim Käufer für massive Ar-
beitserleichterung. Hier über-
nimmt KaVo beim Kauf von Ar-
beitsplätzen die Demontage und
Entsorgung der alten Einrichtung
(im gleichen Umfang) und den

Aufbau und die Montage der
neuen Ausstattungsteile. Und
zwar kostenlos.

Alle Angebote der Avanti!,
avanti!! Aktion sind befristet bis
zum 31.12. dieses Jahres. Detaillierte
Informationen erhalten interes-
sierte Laborbetreiber entweder di-
rekt von KaVo oder über die regio-
nalen Dental-Depots. Außerdem ist
KaVo mit der Avanti!, avanti!! Ak-
tion auch auf allen wichtigen Den-
talmessen vertreten.

KAVO EWL
Wangener Str. 78
88299 Leutkirch
Tel.: 0 75 61/86-0
Fax: 0 75 61/86-2 44
www.kavo.de
Stand 4

� Das Flexspacesystem bietet einen große Vie
tionsmöglichkeiten.

AVANTI!, AVANTI!!  KAVO FLEXSPACE SYSTEMS

SHOFU entwickelte nach den
Gesetzmäßigkeiten der Natur  eine
neue Zahnlinie, die in ästhetischer
und funktioneller Hinsicht den stei-
genden Ansprüchen und Wünschen
von Zahnärzten, Zahntechnikern
und Patienten entspricht (Abb. 1).

Veracia Anterior und Posterior 
Durch ihre körperhafte Gestal-

tung und das anatomische Kauflä-
chendesign sind die Veracia Front-
und Seitenzähne multifunktionell
und uneingeschränkt für alle allge-
meingültigen Aufstellkonzepte der
Total- und Teilprothetik einsetzbar.

Die Veracia Frontzähne besit-
zen eine natürliche Ausstrahlung,

die neben der lebendigen Oberflä-
chenstruktur durch ein nuancenrei-
ches Farbenspiel von Opaleszens
und Transluzenz unterstützt wird.
Darüber hinaus sichern die konvexe
Gestaltung der Labialfacetten die
natürliche Lippenausformung und
die ausgeprägten Inzisalkanten
und Palatinalleisten die Führung
bei den Funktionsbewegungen
(Abb. 2 und 3).

Bei den Veracia Seitenzähnen,
die nach den Bewegungsabläufen
des Kiefers in Verbindung mit dem
Okklusions- und Artikulationsver-

halten natürlicher Zähne konzipiert
wurden, sind sie in den interdenta-
len Kontaktbereichen distal konvex
und mesial konkav (Abb. 4). So ver-

einfachen sie das Anordnen inner-
halb einer Zahnreihe und bieten
eine verlässliche Basis für eine
funktionelle Prothetik. Die bilate-
rale Digitalisierung und der For-
menbau in CAD/CAM-Technik sor-
gen für paargleiche, identische
Zahnformen bei allen Größen. Des-
halb erzielt man bereits während
der Aufstellung schnell und einfach
die erforderlichen Kontakte nach
den aktuellen Funktionsrichtlinien
(Abb. 5). Das bedeutet eine Zeiter-

sparnis sowie eine bessere Funk-
tion und Ästhetik. Veracia führt da-
mit die wirtschaftlichen und techni-
schen Aspekte bei der Herstellung
von prothetischen Versorgungen
zusammen.

VERACIA 

SHOFU DENTAL GMBH
Am Brüll 17
40878 Ratingen
Tel.: 0 21 02/86 64-0
Fax: 0 21 02/86 64-64
E-Mail: info@shofu. de
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>> stadtblicke 31DZ

� Aus der Altstadt ist Düsseldorf
gewachsen, und sie ist bis heute
das Herz der Landeshauptstadt
geblieben. Wer nach Düsseldorf
kommt, landet sehr bald in die-
sem kaum einen halben Quadrat-
kilometer großen Viertel mit den
engen Gassen und den vielen Lo-
kalen. Für Besucher ist die Alt-
stadt ein Magnet, der sie immer
wieder in ihren Bann zieht. Zwi-
schen Rhein und Heinrich-
Heine-Allee gibt es mehr als 200
Restaurants und Gaststätten. Da
ist alles vertreten – vom französi-
schen Feinschmeckerlokal bis
zum Muschelhaus, vom koreani-
schen bis zum arabischen Restau-
rant. Und niemand braucht zu
dürsten. Schließlich ist die Alt-
stadt die Heimat des Altbiers. Nir-
gendwo schmeckt das nach alten
Rezepten obergärig gebraute
Bier so gut wie an der „längsten
Theke der Welt“. 

Die Altstadt gilt als der gesel-
ligste Platz in Düsseldorf. Da geht
Kommunikation vor Konsum, ihre
Atmosphäre wirkt beruhigend, be-
sänftigend, aber nie einschläfernd.
Die Zeit spielt keine Rolle, vor al-
lem abends, wenn man von Lokal
zu Lokal zieht, einer Jazz-Band zu-
hört oder nach den neuesten Disco-
Hits tanzt.

Aber auch tagsüber ist die Alt-
stadt lebendig. Geschäfte, Shops

und Boutiquen laden zum Ein-
kaufsbummel ein. Mehr als 700
Jahre alt ist Düsseldorf, 1288 er-
hielt es die Stadtrechte. Damals
gab es nur eine Straße, ein paar
Häuser und eine Kirche, die Lam-
bertuskirche. Die kleinstädtische
Atmosphäre hat sich rund um die
gotische Hallenkirche mit dem
schiefen Turm bestens erhalten.
Ein paar Schritte nur vom Trubel
weg, an der Düssel vorbei, die hier
in den Rhein mündet, und man
steht auf dem Stiftsplatz. Von hier
aus entwickelte sich Düsseldorf
zunächst langsam, dann, als die
Stadt vor 600 Jahren zur Residenz
des Herzogtums Berg wurde, ra-
scher. Die Herzöge errichteten an
der Düsselmündung ein Schloss.
Der Turm am Burgplatz, der das
Schifffahrtsmuseum beherbergt,
ist der letzte Rest des Schlosses,
das 1872 einem Brand zum Opfer
fiel. Die Stadt wuchs, die Bürger
bauten sich ein angemessenes
Rathaus. Dieser Backsteinbau von
1573 beherrscht auch heute noch
den Marktplatz. In diesem Haus
befinden sich die Repräsenta-
tionsräume der Stadt, haben
Oberbürgermeister und Bürger-
meister ihre Diensträume. Dort
tagen das Stadtparlament und
seine Ausschüsse. Hinter dem Rü-
cken von Jan Wellem, dem vielge-
rühmten Landesherrn des 17. Jahr-

hunderts, der sich mit dem von
Gabriel Grupello 1711 geschaffe-
nen großen Reiterstandbild zu
Lebzeiten selbst ein Denkmal
setzte, wird die Stadt geführt. Wer
mit aufmerksamem Blick durch
die Altstadt geht, findet viele Bei-
spiele vorbildlicher Denkmal-
pflege. Hier wird das historische
Erbe bewahrt, das Krieg, Vernich-
tung und eine manchmal beden-
kenlose Stadtplanung übrig lie-
ßen. Einmalige Bauten sind da-
runter, wie die zweischiffige goti-
sche Kreuzherrenkirche (1443) an
der Ratinger Straße, die spätbaro-

cke Andreaskirche (1628) oder die
barocke Max-Kirche (1628) an der
Nahtstelle zwischen der trubeli-
gen Altstadt und der mehr kultu-
rell geprägten Karlstadt.

Düsseldorfs Stadtväter hatten
Visionen und damit eine wichtige
Veranstaltung im Blick. Am 1.Mai
1902 sollte sich Düsseldorf präch-
tig herausgeputzt zeigen.
Schließlich ging es um die Indus-
trie-, Gewerbe- und Kunstaus-
stellung, die sich forsch an der
Weltschau in Paris (1900) orien-
tieren wollte.  Doch da war noch
der miesepetrige Vater Rhein, der

sich mitunter widerwillig in sei-
nem Bett räkelte. Es gab Diskus-
sionen, Ideen und einen grundle-
genden Vorschlag von Josef Stüb-
ben, ein anerkannter Städtebau-
Experte. Die Planer hatten Vater
Rhein bedrängt, das Ufer war an
manchen Stellen nach vorn ge-
schoben worden. Aus der Umge-
staltung des Rheins ergaben sich
mehrere Vorteile, die Stadt hatte
nunmehr einen Hochwasser-
damm, der sie vor Überschwem-
mung schützen konnte, einen 
Ladekai für Seeschiffe und Stück-
gutfrachter und eine Prunkpro-

menade. Pünktlich, noch vor der
Weltausstellung, am 8. März 1902
wurde die Rheinuferstraße mit
Sekt festlich begossen. Nach dem
Zweiten Weltkrieg sollte neben
dem Rhein der Verkehr strömen.
Stadtplaner Friedrich Tamms
setzte sich für den Ausbau des
Rheinufers als vierspurige Straße
ein: Später rollten 55.000 Autos
täglich darüber. So konnte es
nicht weitergehen – für 300 Milli-
onen Euro legte man die Straße  in
einen Tunnel. Am 15. Dezember
1993 wurde die richtungweisende
Röhre freigegeben. �

� Namhafte Architekten wie
Frank O. Gehry, David Chipper-
field, Joe Coenen, Steven Holl 
und Claude Vasconi haben den
MedienHafen zur ersten Adresse
für Architekturkenner aus aller

Welt gemacht. Wo noch vor ein
paar Jahren die Tristesse unge-
nutzter Lagerhallen herrschte,
haben inzwischen international
renommierte Unternehmen aus
den Bereichen Werbung und

Kunst, Kommunikation und TV-
Produktion Quartier, wie der
WDR, QVC, CNN Deutschland,
bezogen. Vom Rheinturm aus ei-
ner Höhe von 172 Meter bietet
sich eine idealer Überblick, u.a.

auf den Landtag von Nordrhein-
Westfalen. Daneben Düsseldorfs
neues Wahrzeichen, das Stadttor,
prämiert als „bestes Büroge-
bäude Europas“, zugleich Sitz der
Staatskanzlei.�

Düsseldorf – die Stadt des Altbiers
Die Altstadt – das Herz der Landeshauptstadt

�Rheinuferpromenade mit Altstadt, Stadttor und Rheinturm (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH).

INFO

Happy Hour in den Düssel-
dorfer Museen
Viele Düsseldorfer Museen laden jeden,
der Lust hat, ein, sie in der letzten Öff-
nungsstunde zu besuchen, und das kos-
tenlos. Dieses besucherfreundliche
Angebot machen Heinrich-Heine-Institut,
Theatermuseum,Stadtmuseum,Goethe-
Museum, Filmmuseum und Hetjens-Mu-
seum täglich – außer montags.Die Einla-

dung gilt für die Dauer- und Sonderausstellungen und soll u.a. Erstbesuchern als
Schnupperangebot dienen,die sich so einen ersten Eindruck über die Vielfalt der Düs-
seldorfer Museen verschaffen können. Aber auch Museumsliebhaber und Kunst-
freunde kommen auf ihre Kosten und können sich auf diese Art Stück für Stück einen
Überblick über die Düsseldorfer Museumslandschaft verschaffen.Diese am interna-
tionalen Vorbild orientierte besucherfreundliche Entscheidung geht auf eine Initiative
des Kulturausschusses zurück – für diejenigen,die gerne kurze,dafür aber häufigere
Besuche in den Museen unternehmen,ein ideales Angebot.

�Am Hafen (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH). �Gehry-Bauten und Rheinturm (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH).

INFO

Die tägliche Stadtrundfahrt wird seit April 2003 während der Schifffahrtssaison
(April bis Oktober) an den Nachmittagen mit einer Rundfahrt in den MedienHa-
fen kombiniert.

Abfahrtspunkte:
Königsallee/ Ecke Steinstraße (Kö-Brücke)
Hauptbahnhof/ Bussteig 18 (Worringer Straße)

Termine ohne Schifffahrt: 
01.04. – 31.10.2003 täglich 11.00 Uhr ab Königsallee , 11.15 Uhr ab Hbf.

Termine mit Schifffahrt:
01.04. – 31.10.2003 täglich 14.30 Uhr ab Königsallee, 14.45 Uhr ab Hbf.

Preise: 
– ohne Schifffahrt €15,00 (Kinder €6,00)
– mit Schifffahrt € 17,50 (Kinder € 7,50)
– Gruppenermäßigung: ab 20 Personen ein Freiplatz 

(Für Gruppen ab zehn Personen Reservierung erforderlich)

Information + Buchung:
Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH
Postfach 10 21 63
D-40012 Düsseldorf
Tel.: +49(0) 2 11/17 20 2-28 oder -14
Fax: +49(0) 2 11/ 35 04 04
incoming@duesseldorf-tourismus.de 

� Überall spürt man sie, die
sprichwörtliche rheinische Le-
bensfreude und Gemütlichkeit. 

Was darf es sein? Ein Espresso
in einer der eleganten Café-Terras-
sen auf der „Kö“? Ein erfrischen-
des Glas Düsseldorfer Altbier in ei-
nem der urigen Brauhäuser? Ein
Candle-Light-Dinner in einem
Sterne-Restaurant oder eine Pizza
„auf die Hand“? 

Die Düsseldorfer Altstadt mit ih-
ren mehr als 260 Lokalen ist welt-

weit bekannt als „Längste Theke
der Welt“.

Versäumen Sie auf keinen Fall
den Besuch eines der bekannten
Altstadt-Brauhäuser:
– Brauerei Schumacher 

Oststraße 123 
40210 Düsseldorf 
Tel.: 02 11/ 828902-0 
Fax: 02 11/828902-44

– Brauerei im Füchschen
Ratinger Straße 28
40213 Düsseldorf

Tel.: 02 11/1 37 47 – 0
Fax: 02 11/1 37 47 - 47

– Uerige Obergärige 
Hausbrauerei GmbH
Bergerstr. 1
40213 Düsseldorf
Tel.: 02 11/8 66 99-0
Fax: 02 11/13 28 86

– Frankenheim Brauerei-
Ausschank
Wielandstraße 12
40211 Düsseldorf
Telefon 02 11/35 14 47
Telefax 02 11/1 64 05 16 �

Mehr als 260 Lokale laden ein
Jede Menge Gaumenfreuden – Traditionsreiches Altbier und Kulinarisches aus aller Welt

�BERENS AM KAI Kaistr. 16, Tel. 02 11/3 00 67 50 �CURRY Hammer Str. 2, Tel. 02 11/3 03 28 57 �HAFENBAR Hammer Str. 26, Tel. 02 11 / 3 03 62 18
�HAVANA Speditionstr. 13, Tel.02 11/31 11 29-0 �IZ! Am Zollhof 11, Tel. 02 11/6 01 65 00 �IL MOLO Kaistr. 18, Tel. 02 11/8 30 84 48 �JULIAN’S im Hotel 

Courtyard by Marriott Speditionsstr. 11, Tel. 02 11/49 39-0 �LA DONNA CANNONE Hammer Str. 28, Tel. 02 11/39 60 05 �LUMES Zollhof 34, Tel. 02 11/3 03 33 54 �MK-2 Kaistr. 4, Tel. 02 11/6 01 28 47 �MINOL
Wupperstr. 3, Tel. 02 11/3 98 13 58 �MONGO’S Zollhof 10, Tel. 02 11/4 40 72 70 �REUSCH Erftstr. 20 , Tel. 0 2 11/39 10 33 �ROBERT’S BISTRO Wupperstr. 2, Tel. 02 11/30 48 21 �SAVINI Stromstr. 47, Tel.02 11/
39 39 31 �SCHWAN Hammer Str. 38,Tel.02 11/39 31 13 �VETRO (UCI Kino) Franziusstr. 1,Tel. 02 11/3 03 33 51 �WEISE IM HAFEN Hammer Str. 4,Tel. 02 11/3 98 39 98 �ZOLLHOF Hammer Str. 6,Tel.02 11/3 08 36 50

Restaurants & Kneipen im Medien-Hafen

�Düsseldorf – die Wiege des Altbiers (Foto: Ul-
rich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus
GmbH).

Stadtrundfahrt mit und ohne Schiff
Düsseldorfer MedienHafen bietet namhaften Unternehmen der Branche ein Zuhause

�Innenansicht Kunstsammlung Nordrhein-
Westfalen (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf
Marketing & Tourismus GmbH).




